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Eines Inftruments oder Werck⸗ 
zeugs die Schwere und Leichte 
der Luffezumefen. 


Erd⸗Kugel / auff wel⸗ 
—D > cher wir wohnen / iſt mit eis 
SU EN 1 nem befonderlichen/ fluͤſſi⸗ 
| 29 N sen’ Durchfcheinendens 

— Weſen / fo Luͤfft benennet 
wid / umbgeben. Nichts 
Neiſt gemeiner / nichts: Dem 

Leben hoͤchſt⸗ noͤthiger als dieſe Lufft gleich⸗ 
wol iſt auch nichtes / deſſen Krafft und Eigen⸗ 
ſchafft ven Alten weniger bekannt geweſen / als 
eben dieſe ruft. ln: 
Etliche Weltroeife nennten fie eine Ent 
haltnuß alles leibigen Samens / an ſich ſelbſt 
iſt ſie ohne Geſchmack und ohne Geruch:Gleich⸗ 
tooleinegemwaitigeAufffchlieilerin/ fe kan auch 
und nach erhigt umd erfälter werden wie Die 
Erfahrung begeugetzauch.ein mehrer foll ges 


 fagt werden indem Hauptſtuck von dem Ther- 


mometro, 


Bekannt ift es / daß Die Lufftein Leib ſey / 
A3 | und 
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und Daß nach Befchaffenheitder Leiber / man 
Feinen andern Leib anein Orth ſetzen kan daß. 
Die dafelbft enthaltene Lufft nicht ſolte außwei⸗ 
chen / und dem andern Leib den Raum geſtat⸗ 
ten; welche Warheit handgreifflich zu bewei⸗ 
ſen wann many Gleichnuß⸗weiß / Waſſer 
gieſſen will in eine Flaſche mit einem engen 
Mundloch / Fein Tropffen wird hinein gehen / 
weilen das aufſgegoſſene Waſſer den Mund 
vaͤntzlich zuſchlieſſet und der enthaltenen Lufft 
den Außgang verſperret: Falls man aber ei⸗ 
nen Truͤchter in dieſe Oeffnung ſteckt / welcher 
rings herum der enthaltnen Lufft Raum laͤſ⸗ 
ſet herauß zu ſteigen / wird das eingegoſſene 
Waſſer nach Maaß des außſteigenden Luffts 
leichtlich eingehen. | 
Die Lufft Fanauff dag äufferfte indie Dis 
cke und Breite außgetrieben werden/und gleichs 
wol in dieſem Auß⸗ und Zuſammentreiben bes 
haͤlt ſie eine Wirckung / einem gegenſtoſſendem 
Weſen fo lang Gewalt anzuthun / biß ſie ihre 
natuͤrliche Breite wieder erhalten. | 
Man beobachtet / daß alles / was lang ges 
fpanner bleibet / allgemach geſchwaͤchet wird / 
hergegen wiederfaͤhret ſolches der Lufft nicht / 
nach Außweiſung eines Lufft⸗ Rohrs / das ein 
gantzes Jahr lang geladen / ehen ſelbige Wir⸗ 
u thut/ als ob es neulich waregeladen wor⸗ 


en, | —12 Y 
Die Würcfung der Mienen rührer her von 
der Gewalt der Lufſt; dannein dem Ne 
r | ul⸗ 
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Pulver entzuͤndet / breitet fich die Flamme 
aus / nimmet einen groͤſſern Raum ein als das 
Pulver / der Platziſt dann viel zu klein den vos 
rigen Lufft zu halten / welche gezwengte Lufft / 
allen Theilen der Mienen Gewalt anthut / mit 
aller Macht hebet / und den ſchwaͤchſten Orth 
durchloͤchert / ſich einen Außweg zu machen. 
Dieſe Verdunnerungund Verdickung oder 
Aus⸗und in Einandertreiben laͤſſet ſich erklaͤ⸗ 
ren durch die Baumwoll / welche zuſammen 
gedruckt einen ſehr kleinen / hergegen wo ſie 
frey / einen gröffern Raum einnimmt: Gleich⸗ 
wie an einem groſſen Ballen Baumwoll das 
Untere ſehr gedruckt und gezwengt wird von 
dem Gewicht des darauff liegenden / welches 
weniger zuſammen gedruckt / indeme es hoͤ⸗ 
her lieget und weniger beladen wird von dem 
Trebentheilder Baumwoll / welcher in ſeinem 
nataͤrlichen Stand iſt; alſo wiederfaͤhret der 
untern Lufft / die von der obern Lufft ſehr ge⸗ 
druckt wird / und nach Maß ſolches geringen 
Druckens ſich außbreitet / biß ſie ihre natuͤrliche 
Breite wieder befommt- ve 
Etliche weltweife Mathematici unferer Zeit 
haben befunden / daß der Begriff ver Lufft / 
von derer wir reden / Die Erde umgiebet / und 
atmolphzra benennet wird / ſich erſtrecken 
koͤnnen vonder Erden 45. Meilen indie Höhe; 
andere glauben’ fie Eönnefich nicht weiter als 
20. Meilen außbreiten 5 andere: geben nur is. 
Meilen. Doch feynd dieſe Srundfäge ohn⸗ 
| 214 ſchurß⸗ 
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ſchließlich / weilen eines fo leichte / ale dasat 
dere zubeweiſe 
Deßgleichen wird geglaubet/daf die Lufft 
fonechftens an der Erden und fehr verdicke 
iſt fich mehr dann 4000. mal mehr als fie zu 
vor geweſen / außbreiten koͤnne / biß ſie in ihre 
Natur⸗gemeſen Stand kommt / welcher di 
Höhe des vorgedachten Begriffs von ı5. ode 
20. Meilen iſt / und wir Die Hoͤhe der Atmo 
ſphæræ benennen. RR ic she 
Zu beweiſen iſt auch wann ein Berg wär 
nur 2. Meilen hoch ungefehr / nemlich fchnur 
firack gemefien / Enten weder Menfen nocl 
auch fo gar Feine Voͤgel allda wohnen / wei 
len die Luffe allzu ſehr verdunnert. Dei 
Verſuch hat man aus der Begebenheit mit 3 
Spaniern / welche als ſie eine von den Cana 
rien s nfulen (le pie de Tenerife) und des 
darinn gelegenen hohen Gebuͤrgs Aufferfh 
E pige( lepain de fucre) Zucferbrod benamt, 
befteigen wolten/ allda geftorben / weilen di 
Lufft / foihre Leiber umgebeny nicht mehr ge: 
drucket / auch die in ihrem Geblüt enthalten 
Lebeng s Geifter fampt inneren Lufft / keinen 
Widerſtand von auffen gehabt / ſondern 
Freyheit / ſich mitaller Gewalt hoͤchſtens auß⸗ 
zudehnen / und dadurch ihre haltende Theil zu 

verſprengen. J— * 
Dieſe Moͤglichkeit iſt mit unzahlbaren Un⸗ 
terſuchungen Durch das Werckzeug der Laͤre 
vergewiſſert worden; ſintemal / nehme man 
| | zum 
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zum Exempel in den Recipienten oder Glaß / 
bieſes Werckzeugs / eine mit Lufft angefüllte 
Karpffen⸗Blaß / wie ſie auß dem Fiſch genom⸗ 
men wird / ziehe ein wenig die in dem Recipien⸗ 
ten enthaltene / und die Blaß umgebende 
Lufft herauß / alsdann breitet ſich Die Lufft in 
der Blaſen / welche ſtaͤrcker als die aͤuſſere / von 
deren fie nun weniger gedruckt wird / indeme 
etwas Davon heraus gezogen worden / mit Se: 
waltaus/undzerfprengt die Blaſe mit einem, 
Knall. Wo man in eben diefes Werckzeug 
halb warmes Waſſer in einem Glaß thut / und 
die darauff ſchwebende Lufft nach Maß ver⸗ 
mindert / wallet es auff / gleich wäre es uͤber ei⸗ 
nem groſſen Feuer; deßgleichen geſchicht 
mit Brandenwein / ob er gleich kalt in den 
Recipienten dieſes Werckzeugs gethan 
Der Warheit ſcheinet aͤhnlich zu Mu 
Daß eben dieſes den vorgedachten Spant 
wiederfahren / wie fie auff Das hohe Gebürg 
geftiegen / ihr Gebluͤt fo auffs wenigfte fo 
warm geweſen als laulich Waſſer / auch mit 
Geiſter angefüllet / fienge an auffzuwallen / 
alsbalven. fie fich in einer fo verdunnerten 
Lufft befunden/ alfo Daß dieſes Auffwallen den 
- Umlauff des Gebluͤts verhindert / und die in⸗ 
nere mit Gewalt ſich außbreitende Lufft die 
Theil zerſprenget / darinn ſelbige beſchloſſen 
ware u 
. Wann man gefiehet h daß die Lufft ein ie 
ic 
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ken: 
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ich Ding ſey muß man auch geftehen/ daß 
fie ſchwer ſeh / und erfolglich bequem einen 
andern Leib fortzuftoffen. Ein Italiaͤniſcher 
Gaͤrtner / nachdeme er der erſte beobachtet / 
daß die anholende Pompen / das Waſſer 
nicht höher erheben koͤnnen als 32. oder 33. 
Schuch und derübrige Theil der Darunter ſte⸗ 
henden Röhren fich mit Waſſer nicht anfüls 
len Durch der Pompen anziehen ; hat hies 
durch Galileus gefehen/ daß er durch gethas 
ne Erfahrungen geſchwind uͤberzeuget gewe⸗ 
en. rer 


Sm Jahr 1643. hat Toricelli, des Groß; 
Herzogens von Florenz Mathematicus und 
Nachfolg Galilei , auf eben dergleichen 
rund arbeitend / feine Unterfuchungen zur 
Vollkommenheit gebracht / durch unterſchied⸗ 
liche andere / unter denen folgende die fuͤr⸗ 
nehmſte. Er nahme eine glaͤſerne Rohr 4. 
Schuh lang / an einem Ende oͤffen / an dem 
andern geſchloſſen; nachdeme er ſolche mit 
Queckſilber angefüllet / die Oeffnung mit dem 
aͤuſſerſten Theil des Fingers geſchloſſen / und 
folglich nach der Bleywaag dieſe Roͤhr erho⸗ 
ben / tunckte er ſolchen mit dem Singer geſchloſ⸗ 
ſenen Theilin ein ander Gefaͤß mit Queckſil⸗ 
ber/ ohngefehr zwey Zoll tieff/ hierauf zug er 
feinen ‚Singer zuruck / die Deffnung bliebe in 


dem Queckſilber des Gefäfles / ‚welches vers 


hindertedas Einkommen der Lufft/ und Das 
Queck ilber / fo die Roͤhre ganglich en 
| 9 wiche 
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wiche etwas hinunter / mit Zurucklaffung dem 
Anfehennach oben eineXäre zu fagen eine Lare 
von einer erfennlichen Materie / der übrige 
Theil aber Diefer Roͤhre bliebe von eben dem⸗ 
felbigen Queckfilber biß zu gewiſſer Hoͤhe voll. 
Als er diefe Unterfuchung wiederholte / nahm 
er in das Untergeſchirr ſo viel Waſſer / als er 
Queckſilber gehabt; nachdeme der Mund der 
Roͤhren in Das Queckſilber / welches in Dem 
Gefaͤß war / geſteckt worden; hielte ſich das 
Queckſilber in eben ſelbiger Hoͤhe als wie in 
voriger Unterſuchuug / doch als er die Roͤhren 
ſo hoch erhoben / biß derſelben aͤuſſerſter Theil 
aus dem Queckſilber gezogen / das Waſſer er⸗ 
reichte / ſtiege darauffdas Waſſer in die Roͤhre / 
vermiſchte ſich mit dem Queekſilber / und erhu⸗ 
ben ſich beyde biß an die Hoͤhe der Roͤhr / aber 
nicht länger vermiſcht / als biß das Queckſilber 
alle in das Gefaͤß gefallen: Alſo blieb die Roͤhr 
voll Waſſer / auffgehalten von der Lufft / welche 
auff dem Waſſer Des Geſchirrs ſchwebte / ſol⸗ 
ches gedruckt und hinauff getriben / an den 
Ort des Queckſilbers / ja viel hoͤher / weilen das 
Waſſer viel leichter als das Queckfilberift. 
Dieſe Unterſuchung / welche Toricelli ei⸗ 
nen ſo groſſen Ruhm gebracht / und man ge⸗ 
nennet die Unterſuchung von der Laͤre / hat ge⸗ 
dienet zum Grund aller Endeckungen / die 
deßwegen biß anhero geſchehen. 


Hierauff wurde beobachtet / bey Wiederho⸗ 


lung dieſer Erfindung / daß das Queckſilber 
allezeit 


N (12) 
allegeit erhoben bleibenin ver gläfern Roͤhr zw 
27. bi 28. Zoll / gezehlt von der Släche des 
Queckſilbers in dem Gefäß / darinnen der offne 
Theil der Roͤhren geſteckt worden, auch daß 
dieſe 27.oder 28. Zou Queckſilber ſo viel gewo⸗ 
gen / als z2. oder z3. Schuch Waſſer / nem lich in 
einer Roͤhr eines gleichen diamerri,alg worins 
nen Die27.00er28, Zoll Queckfilberfeynd: 
Nachdem diefe Erfindung bewieferdaßeben 
einfo gleiches Gewicht / welches iſt zwiſchen ei⸗ 
ner Seule von 27. oder 28. Zoll Queckfilber/ 
und einer Seule gleicher Dicke von der gaͤntz 
lichen Hoͤhe der Lufft / ſich auch befinde / zwi⸗ 
ſchen einer Seule von 32. oder 33. Schuch 
Waſſer / und einer gleichen Seule von Lufft / da 
ware nicht ſchwer die Urſach zu erfennen/ wa⸗ 
rum die anziehende Pompen das Waſſer in ih⸗ 
re Roͤhren nicht höher auffholen Fönnen/dannn 
32.008133. Schuch. Die Urfachift diefe: Die | 
aͤuſſere Lufft / welche wieget und drucker auff 
der Fläche des Waſſers / darinnen die Roͤhr ge⸗ 
ſtecket / drucket nicht mehr / wo die Hoͤhe / welche 
das gleiche Gewicht machet / uͤberſteigen / hier⸗ 
auff uͤberwieget die Schwere des Waſſers / das 
Anziehen der Pompen / und machet erfolglich 
allen Gewalt untauglich; maffen die auffere 
Lufft das Waffernicht mehr zwinget zu ſtei⸗ 
gen / auch nachlaͤſſet von.auffen zu drucken / wie 
in Der Roͤhr von z2. oder zz Schuch geſchehen / 
welches iſt das Ziel gleiches Gegengewichts 
mit einer gleichen Seule Lufft ae. | 
Don 


| 
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Don dieſer Warhut noch mehr vergewiſſert zu 
ſeyn / hat nei verfucht mir Waſſer 
in einer Röhre 46. Schuch lang/ und allezeit 
befunden / daß fich das X afler ohngefehr 32. 


Schuch in der Hoͤ ehalte / übrigen Theil aber 


oben in der Röhren laͤr laſſe. 

Wann man ein Barometrum in ein klares 
tieffes Waſſer ſtecket / alſo / daß es wird viert⸗ 
halb Schuch in die Tieffe untertauchet ſeyn / ſo 
wird das Queckſilber in der Roͤhre z. Zoll hoͤher 
ſteigen / als es in ver Lufft nicht geweſen / wo es 
aber nur 14. Zoll tieff hinunter geſtoſſen / fo 
wird das Queckſilber auch nur einen Zoll hoͤ⸗ 
her ſich erheben. Die Urſach iſt / daß die Seule 
der Lufft nicht nachlaͤſſet ſeine Wirckung zu 
thun auff der Flaͤche Des Queckſilbers in Dem 


‚ Barometro» fich ftügend auff der Seule des 
Waſſers vierthalb Schuch /odervon 15. Zoll / 


welches iſt zwiſchen der Seule der Lufft und 
der Flaͤche des Gueckſilbers / man muß noth⸗ 
wendiger weiß das Gewicht der Waſſer⸗ 
Seul / zu der Lufft⸗Seul ihrigem thun / als⸗ 
danngefchicht/ daß das Gueckſilber / um ſich 


in gleiches Gewicht mit dieſen zwo Seulen zu 
ſetzen / ſich in ſolcher Gleichheit erhoͤhet / als 


es hat mit der Wafiers Seul/nemlich 27. Zoll 
und ein halben / gegen 32. Schuch Waſſer / 


oder aber / 1. Zoll gegen 14. 


Im Jahr 1644. als Pater Mercenne Fran- 
— Moͤnch / ein beruͤhmter und neugie⸗ 
riger Mathematicus, bie neue —— 

au 
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aus Italien vernommen / breiteteer folche un⸗ 
ter den Gelaͤhrten aus. Paſcalis und Petit 
machtenden Verſuch zu Roüen mit Queckſil⸗ 
ber und rothen Wein / an ſtatt deß Waſſers / 
auff daß es mehrerfennlich waͤre / wie ſolches 
ohne weitere Erzehlung allhier außfuͤhrlich be⸗ 
ſchrieben in dem Buch 7 fo gedachter Paſcalis 
in offenen Druck gegeben / von der Gleichheit 
des Gewichts der Feuchtigkeiten / und von der 
Schwere der Lufft. | Bag 

Etliche Jahr nach diefer erfter Entdeckung / 
als Toricelli eine glaͤſerne Roͤhr 4. Schuch 
lang mit Queckſilher m Unterſuchung gelaf 
fen / wie wir erzehlt / und in voriger Figur vors 
geftellet / um zu ſehen / was gefchehen wuͤrde / ſo 
hat er beobachtet / daß in gewiſſer Zeit das 
Queckſilber in der Roͤhr viel hoͤher / als es dazu⸗ 
malen nicht geweſen / zu anderer Zeit aber / wie⸗ 
derum viel niedriger geſtiegen; wie er nun 
allbereit gewußt / daß Die Seul von der aͤuſſern 
Lufft / welche woge auff der Flaͤche des Queck⸗ 
ſilbers in dem Gefaͤß / darinnen er den Mund 
der Roͤhre geſteckt / alfoauffgehaltendurch ine 
Gewicht das Queckſüber 27. und ein halben 
Zollohngefehr in der Höher alshater aus der 
DBeränderung des Auffiteigens des in Der 
Roͤhren befchloffenen Dueckfilbers zu unter⸗ 
fihiedfichen Zeiten / gemuthmaſſet / daß noth⸗ 
wendig die Lufft in gewiſſen Orten und zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten ſchwerer muͤſſe ſeyn alsfonften. 

Die Gelehrte in Franckreich / nachdem ſie 
im 
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im Jahr 1647. benachrichtet worden von dies 
fer des Toricelli Muthmaffungy haben fie fich 
daran begeben / folchein Bollfommenheit zu 
bringen / durch unterfchiedliche Unterfuchuns 
gen ; wine von den. fuͤrnehmſten waͤre ge⸗ 
macht im Herbfimonatfolgenden 1648, Jahls / 
auff einem Gebürg.d’Auvergne, genannt le 
Puyde Domme, an deffen Fuß Die Stadt 
Clermont lieget ; hierzu wurde erwehlet der 
Francifcaner Garten / als der niedrigſte Ort 
der gantzen Stadt; man nahme 2: glaͤſerne 
Röhren / gleicher Gröffe / und jede 4. Schuch 
lang / ſchloſſe ſolche Hermetice zu (nemlich bey 
einer Lampen zugeſchmoltzen) an einer Sei⸗ 
ten / fuͤlte ſie mit Queckſilber / und machte den 
Verſuch der Laͤre wie obengemeldt. Das 
Queckſilber befandſich in beyden Köhrenz6. 
Zoll drey Strich und einen halben in der Hoͤhe: 
Nachdeme dieſes zu unterſchiedlichen malen 
in gleicher Hoͤhe hefunden worden / lieſſe man 
eine von dieſen Roͤhren in dieſem Garten / um 
zu ſehen / ob keine Veraͤnderung geſchehen ſolte / 
indeſſen Daß man gienge dergleichen zu thuͤn 
auff der Höhe dieſes Gebürgs / erhoͤhet von 
dem unten Garten / ohngefehr soo. Ruten /all⸗ 
da wurde dieſe Roͤhre mit Queckſilber ange⸗ 
fuͤllet die Laͤre gemacht gleich wie indem Gars 
ten / und bliebe nicht mehr Queckſilber in der 
Roͤhre / als die Höhe von 23. Zoll und zwey 
undein halben Strich. Hiemit befunde man 
3. Zoll ein Strich und ein halbe Unterfcheid, 
Nur EN wieder 


} 3% (1 6) * | 
wiederholte diefe Unterfuchung oͤfftrrs und 
fande / daßes allemal gleich eintraffe/ wie ſol⸗ 
ches auffgezichnet iſt / in der hieyornen gemeld⸗ 
ten Beſchreibung von der Gleichheit des Ge⸗ 
wichts der Feuchtigkeiten / und von der 
Schwere der ufftt 
Bey denen unterſchiedlichen Verſuchun⸗ 
gen / welche hierauff gemacht worden ſeynd / be⸗ 
fande man allezeit den Unterſchied der Hoͤhe 
des Oueckſilbers in der Roͤhre / nach Gleichheit 
des Unterſcheids der Höhe des Orts / allwo 
dieſe Verſuchungen vorgenommen worden / 
alfo hat man durch Erfahrnuß befunden daß 
von dem ſehr niedrigen Dre zu ſteigen / die erſten 
7. Ruten gegeben haben den Unterſcheid der 
Höhe des Dueckfilbers einen halben Strich / 
ohngefehr 27. Ruten gaben 2. undeinhalben 
Strich / i0. Ruten ohn gefehr i5. undein hal⸗ 
ben Strich / die zuſammen einen Zoll 3. und 
ein halben Strich machen / ohngefehr 500. 
Nuten gaben 37. und ein halben Strich Uns 
terſcheid / melches 3. Zoll und ‚anderthalb. 
— = un cab 
:Diefe Rechnung richtig zu befinden / iſt 
leicht / durch 2. oder 3. Unterfuchungen. Dann / 
geſetzt / man mache die erſte unten am Fuß ei⸗ 
nes hohen Thurns / wiederhole ſolche im mit⸗ 
ten des Thurns / und drittens wiederhole ſelbi⸗ 
e oben auff dem Thurn / als wird man die Er⸗ 
(era finden / Deffen mag wir gemeldt has. 
ei. — * A— ——— 
| 


Meet, 


— an je dleſen 
— e Werckzeug zu machen / De? 
foegungen. oder „Beränderung de der dafft 


— 90 Ai beobacheen sesliche macheett 
(de Tune, fehleche / Dergleichen, tale oben be⸗ 
fchrieben / andere nahmen Waſſer an finteösg 
eetihers und ja waren.ı4, malempfinds 
kicher als die erffe/ teilendie aroſte Derändes 
fing mit den Düteckjilber anderft,hidingeroer 
SER x „ße oll ohngefehr / hergegen tie dem 
aſſer ohngeß ehr 28. fe: „Dodh/inbemef ezu 
ee, Beh hoderg, Roͤhren 1240. 
Fund ob man hen ‚anserh 2) 
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ünbrauchbar En Dierauff, En ni 


ne Dart Idee: ‚su chun wegen.wente > 


ger Nindernuffeh / todag Linter Faß darin 
1.da8. Direckfilber/ an die Rohre, gekuctet 
— * eifütig folgender Borfellun 


FI 


— Käftleins grkücker 1 ‚und, durch 
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Queck 
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a / ut der Släche Des | 
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| Qui ers) Pitt, rare AM) 


2 
— man einen zeg / dieſes 
erckzeug geringer jı en 3 maſſen an 
ſtatt des Kaͤſtleins — gviel 
| —— — oͤfftern Brechen 
oder Abſpringen / auch zugleich aa 2 8 
nulichen O Queckſi ſbers/ 9 fe m 
Be Röhruneen a gm, 
| | rabaebildee. 

F.N. 3. AB.D. iſt die Köeer iitngefrihmbe ip, 

| ofen bey A, und geo her bey . 
er p — 
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2 — = het 
a a ante oicheh Change 
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folge; Di fe Tan 
it od fü, 


rg ” * * * And * { 
0} Nach ——— eintommen daß 
wern — 5 het nicht 
—— | *8 a Peran⸗ 
en — Dart he 72: 
wei ea welche nicht hingen‘ dann ein ein⸗ 


re doppelt. fit 5 
Dası ER war — Barometrum; EN. se 
hirgefehr 4. und ein halben Schuh Tangy 
hey dem Ende A. — —— 
I —* ef zwey Strich ——— 
twas dicker / und machet die cylındri 
Buͤchs CD,deren Hoͤhe ohngefehr cin doll der 
wer dern, Strich ſeyn muß / 
zemlich ſieben oder acht mahl groͤſſer als. vl 
Roͤhren ihrer Durch das offene Endef 
Keman —* Aueh damit die — —— 
Da, — 
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Empfangers ie R ie der 

Rhre C Frcangefüllee ſey / machet den übrigent 
Theil hieranff mir Queckſilber voll / und nach⸗ 
deme auch in das Gefaͤß Cſo hoch als Mmen 
halben HER. 
ben Mund der Röhren Bi fehninefteackanffe/ 
‚recht hinein Alsdann faͤlee ein Then des 
Queekſilbers uͤbriges aber bleibet bif an die 
Hoͤhe EE. dag eben darauff ſchwen mende 
Waſſer ſteiget herumer biß in Fund hinder laſ⸗ 
ſet den Übrigen Xheib der Roͤhre adig "Vor 
Lufftʒ die Jaͤche dieſez Wapfersininn Geiger? 
durch ihr Steigen oder Fallen / den Unretſcheid 
der Schwere der atmolphere dur h ſo Moſſe 
Staffeln hier wie ein zaromettun ne Waſ 
ſerzan Schuhrtangt 1din ha haar 
ner Hugens hatohngefehr und immwiſſend 
in dieſem Barernetro deßglelchen der gelehrte 
Batrelius, welcher in einem ſciner Blie fem et⸗ 
ne ſchier dergleichen Beſchreihim bena⸗ 
ne Unbequemlichteit gefunden s maſſen das. 
eingeſchloſſene auff dem Queckſilber ſchwim ⸗ 


mende Waſſer / weilen es mie Lufft berniſchi/ 


und die Lufft ſtaͤts anßgehet den Raum eins 
gunehmen / welcher ledig ſeyn ſolte/ verandert | 
ſolches hiedurch die Wuͤrckumg deß Barome? 
ulsnmd wegen Empfindlichkeit der Hize und 
Kaͤlte / wird es einem Thermometro gleich. 
Diefes war die Urſach / daß Herr Hugens iv 
ne andere Zubereitung de Barometti geſuchet | 

hat / welche viel beſſer/ dann die Ye nat | 
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ar je 
= ‚der ae ‚Man PR: * 
Gl AR BR HMN. im der Mitte bey 
A, gefrfhnier. Diele Rohr hat swenaleiche 
— 9 Baͤchſen Begeichner mit K- und L. 
ber dem K. It eine kleine Oeffnung Der Roͤhr / 
e.von obenbey HT. zugefhmolsen wird. Die 
zchfe 'L. aber / weldye ein wenig uͤber der 
uͤmme Miſt muß an behden Seren offen | 
Un / wo die Röhre angemache. Die Länge der 
ER ft ab unehmen aus der Weite zwi ⸗ in 
hen den Bouͤchſen KL. undohnäefeht 27. und F. N. 5; 
ir halben Z0U/ vonder Muten Kbiß zu der 
Kitten. gerechnet. Die Höhe einerjeden 
suchten muß — Zoll der Nameter 
ver Weite mwendig ein ZU: oder 17. Srridhy - 
1d der tbrigen Möhren Hoͤhle ein zehender.oo 
r smölffter Theil dieſer Meitefeyn. 
Erftlich gieffer man Queckſilber allein in dies 
Roͤhre durch die Oeffmung N, als wolte mat 
n gemeines Baromettum machen / Bi 
1ten gekruͤmmet ſeyn / vermehret oder vermin⸗ 
rt das Dunekfilber / biß behde Flächen ſich 
der Mitte der Büchfen KL. begegnen: 
efent / daß um die Zeit Wankı man diefes 
zerck machet / die Lufft geringer ſchwer feat | 
en / daß in einem gemeinen Baromerro das 
‚nechfilber 27. Zoll umd ein deiteffey. Son 
ya wann das Trucken der Lufft mehr oder 
niger dann gemein iſt ſo muß man darauff 
heunggeben/ und fuͤr einen Zoll Veraͤnde⸗ 
ig / die ſich in dem gemeinen Baromeri oßRe_. 
a  findetl % 


* 


ER Ku —— Re 
‘ garen Ru kp vermift 


| En Kain y 3 
| ung der “a a | 
.,.Modas Barmen at here 
| an. daß die allergröffe Deränderung in &r 
cung der $uffe / welche durch die Fläche d 
 geuchtein der J—— dualen 


| "der äilyndrifchen 2 B ich 

fer als der Johren ; Barametrui 
muß auff eine afelbeft z und and \ | e 
ten der“ deuchtigt kt eine Aorheifung 18 ich 
ber ‚allen Barometris, gemacht berden 1 


ü } * 
ET A 
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— ee durch kin al. /- —* 
Schwere aber felbiger Lufft ourchfein Siei⸗ 
gen Hingegen das doppelte durch ſein Steigen 
die deſchie und dinch king Ballen die Shwere 
der dufft angeiger. — 

ein alſo süberciteres Batometrum fan be⸗ 
quemlich ſtarck gehalten hin und wieder getra⸗ 
gen / und viele erſuchungen damit gethan 
werden. Dann wo beobachtet iſt / am niedrige | 
ſten Dre des Haufes, die Gegend der Flaͤche 
‚der Feuchtigkeit träger man es auffoie Hoͤhe 
kan Hauſes / geſett zo: Schuhrfowirdman 
) brngefehr einen halben. Zoll Veranderung fr 


” „. Sndem of fe Deränberung fehr empfindich 
ntefipene KröhenderentlegenenDerge und 
rer melfen/ deren Sr ander meſſen 
nich; iuliele. 

‚ Seithero kuͤrtens if eine andere Art eines 
Baronıetti. verſucht ‚worden / welches / ob es 
ſchon nicht fo empfindlich / gleichwohl vielbe⸗ 
quemer iſt aisd die andere / anf Urſachen / daß es 
leichtuch in und wieder kati getragen werden / 
mit Queckſilber gänzlich angefuͤllet / und an ei · 
ne Tafel oder Geſtel gehefftet. Man kan es 

* auch kehren und menden wie man wil / von ei⸗ 
‚hem, Ort tragen zu dem andern / ohne deſſen 
Bew RAN. i — verderben / und wird bequem 

nn abeobad erden / ſchlecht zugerichtet / 

5 nd,in ns gefteller deſſen 

B ung wie folge: B — Es 


— 
> 


— 
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Es muß ſeyn eine-gläßıne 


| LEHE 
Bexelenng eines ſchlechten hlevornen befchrige 


denen Barometri, ohngefehr 3. Schuh lang / 


und an einem Ende Hermetice verwahret. 
F. NE, 


Bon Buchsbaum oder anderm Holtz mar 
cher man eineffeine Buͤchſe deſen Def A 
fc erheben mi durch ine Schtauby umb die 
ee Vuͤchſe mit B bejeichnet,. 1... 

Cart die te der Büchfe /. welche ſo rund 
fein muß / als immmer moͤglich 
DE ſeyn wen scher —J Schrauben 
augehiache"" 

Den Det A- fü man ah. die afäferng 


Roͤhre/ damit / wann die Buchſe wird zuger 


ſchloſſen mie ihrem Deckel / das offene de 


der Röhre vollfeinmen sueceffe/ mit Dem‘ —J— 
telpunct der Hoͤhle | 

Hierauff fuͤllet man She tie 
Ditechiilperz‘ machet alle Luffth rauß indem 
man das Ende der Röhre auff eine Tafel oder 
Bret ſtoͤſſet/ durch welche Bewegung die kleine 
Theilsder Lufft ſich vereinigen’ groͤſſer werden? 


und alſo auß den Röhren ſtetgen wos man 


alsdann die Büct pi uade ut dein 3 | 


| ufehhamberen 


»Darnach muß — zfnn Sie 


"sange, Hoͤle der Bi ſichſen mie Queckſilber ſan 


len / das Loch wieder zuſchlleſſen⸗ und das bae 
rom̃etrum in ſeinen noͤchigen Stand ſtellen 
damit die Büchfeuritehfortifne: Hieranff er⸗ 
ine man das Lech D, iii — 


RT IORN 


. * Hi 12 
) 7 NS N jE FEAT — * * x 


a 
Macher Bleywag uber dieſem Koch iſt / her⸗ 
ſchlieſſe es wieverimib mie feiner Schrauben zu‘ 
und mache das Bäromertum auff ein Bret 


iſt heranß / 


beſt mie einer Aerhen un / foelchs übsteittfonn. 


merumirder läche dep Driecfilbere "in der 
Rohte Dieſes alſo Higerichretee Baromerram 
tan hin und wieder gerrägen/ auch nach Belle 
ben gedrehet werden ohne Hmdernußz / das En⸗ 


de der Roͤhre / fo offen iſt alle zeit und wie man 
es ſtellec/ mit Queck ſiaber bedeckt/imeilen es ein 
trifft mit dem Mitcelpunct dieſer runden Hoͤ⸗ 
lung / vereinigen Drittheil ftars mir Queck⸗ 


ſfilberangefuͤllet fi eyn ——— 


F. N. 74 


Solguch Harman durch Umerſuchung er ⸗ 


ſohren nie dag nicht nöchig fehe/ dafs dieſes 
Barometram weder Loch noch Schraube bar 
Ber: indem die Dam ff⸗ Gechlettr gnugſam 


Lufft / weiche ih e Wuͤrckimg thun muß auff 
der Släche deß im der Bucht befchtoffenen 
anderer Xrrgemacht/fofehtrtwolsugerroffen: _ 


mit den Baromerrisgerhan worden / hat man 
efnden / daſz duch Beoba dam dieſes 


Ar Prag for in Dem De 
FENE | | 


ſeynd / die Gemeinfehaffe su geben mit der 


Queckſithers Man hat Baromerravonemimd 
inter den Unterfuchtmgen 7 die biſthetd 
Warckenges erfenner' ja vorasiehen fan tier, 
u det a ae 
vor / che ſie geſchehen ſonderlich uff ein langes 
fie lBere, ni Se 
SEßgleichen ie zu Verfichern,) dafs diefes 
ſchier 


fie ae Deu und Kar kom wie gewiſſe 

| ke Be Mittag gelegen/ —— ent⸗ 
ger Vrinderung geſchehen/ als ara Die \ 
eernacht: Aut rs. 

J—— biegornen erschle Unterſuchungen 

ur "iftallbereicbe ant / daß das Auff· un A * 

dir Se c en hung me ir | 1% berde v 


; \ ne Yon danke | 
und rſprung der Winde; Dieſe Sach 
verbienee sing beſondere Abhandlung Allein 
im Borbey: gehen fagt tal. — 


— Ei —— man 6 | 


ſey iR ne ‚der Strahler 
welche alle. diefe * Bewegungen und Veraͤn⸗ 
run Gen der dufft wiederfahren / ver fadhent. 
ndeſſen X zu mercken /daß —— 
Rn en l / 


'& weit iſt man an men * und iſt 
nicht su zweiffeln / — feines Erwei⸗ 
ſens / daß die. Veraͤnderungen der Böen 
fuͤrnehmlich in Zona Temperata, millfagen. 
dfe Veränderungen der uf fe / die fuͤrnchm 

Urſach ſeynd / derjenig die dem | F net 
u fahren De z dleſe Veraͤnderunget 


Bl 2 


ferer nach, fü 9— — of 


Bi das Auff und Niederfallen der 


eniger getrucket / mehr oder went, 
Dannoch iſt leicht zubegreif⸗ 


on der erſten Urſach herruhret / fo daft die 
Bein vegung Dt U) 
‚örveiffele/ daß die £ufft &in fluͤſig 
inf e) elches gleich dem Meer hin und 
frieben werden. Betant iſt aud) / 
Zeirend, Meer ic ch über feine Schnur 
durch grofle wiederwertige Winde ge⸗ 


zu a wiederum viel 

En er fa alle, wann iefbige An ſoes ge⸗ 
en / nachgelaſſen. 

— der Lufft wiederfahre / iſt (eicht 


Abfteigen en Dneckfilbersin dem 


| — die Lufft ſo nah an der 
efüller iſt welche /in dem fie etlichemal 


uſammentruckung gänslich 


zubegreiffen welche entweder niedergetrucket / 
as iſt / uſammen getruckt / oder erhoben, das 
gebreitet werden kan / durch dergleichen 
Bew 1. BGewß iſt / wann die sufft zu⸗ 
mmen getrucket iſt / daß ſie alsbam das 
kſilber BR BED 9 — | 


nr 


ferſchiebdes Wigs den dieſe wey Aerekseitg 


36289 
n fe Aid 5— 
3 ER) Ber deſto weniger kan man eine 
Zeit vorfehen / che fig geſchehen die Winde / 
das iſt } der Trieb/ ſo ſie bern BR, kommet 
nicht fo unverſehens daß er nicht erfttich 
mache eine Xrricfttrg auff die hifftiae Sei Di 
fig In dem Wen befinden wodurch er gehen 
maß s diefe erſte Srtefuma / die fich nach und 
Nach diefen Füfftigen Theilen Itteheiler) fan 
bezelchnet werden Durch das. Bewwegen desRa- 


romerri sfolche® genau beobachrend/ tft vorste - 


Den er —— ne geroie getriebe | 


ſieg 
en en bi erfiche Kehren imsgermeithy für Br 
n pbachtung des einfachen Barömerri, wel 
leichtlich u ‚einem doppelten Baometto 
braucht werden konnen/ wo man nur den 


machen in Obache mimmt / auch daß das doß 
fan Baromertum freige/ inbeing dag einfache | 
fälke. 
Geſett num / hne gewſen Schluß des Orts / 
wo dieſe Beobachtung gefchieher/ die Flaͤche de 
Queckſilbers inder Rohren“ dee — 
27 und ein viertel Zol/ nach Pariſer Maa 
und allda be — es eine sweiffelhafftige Zet 
zwiſchen gut und boͤß 
Gewiß iſt daß/ wann es Hi 27, m | 
ein viertel Zoll ſteigen / es hezeichne que 
und wie höher daß es ſtelge / de — —* | 
und sum girten verſichertes Werrer ſeyn 


RL 29). 


ni PÜle ht der nase werde, che Das, 
| Rhede une 27, and ein ofen, 


Kent 6 Kanafanı nad. undırach herunter 
— 


ird ſich die 


Euren oder Häßlichen. 


e auff eiumal Üständern sum: 


felget) nee ſe Zeit Tanafım kommen; 
bet egen was Ar und gehling fäller / ſo 


— das Queckſil (ber ſchr “ binnen 
ide. B sarametro (feiget/ bejeichner, es groſſe 


Winde Kun. J Weiter). toel (8, 


ic. auffbötet/ che und mor das Duceffils, 
ba wieder auffwerte. geſtiegen Gleichwohl 


will Diefesnticht fügen Daß der Rn ohn Kaffe, 


Ste. ‚und } nie sleicher Gemalt-blafen muͤſſe⸗ 


ann er fan barztoifchen gelinder biſen ung 
die Lingefkünme ſcheinen geleger zur feynsaber 


fürs, darauff fängt €8 wider any lällee auch 
richt ehrt nach biß Das Dueckjilber auffss 2 
nigt — Die Höhegeftiegen, Asa 


’ 


1 beobachtet iſt daß im Sommer die 


— en.nicht fo unperfehnnlich. geſche⸗ 
ı inter / und man gemeiniglich 


folche einen &ag Ja etlich mahl wey / zuvor fer | 
ben fan) ehe ſie geſchehen / dahingegen i im Win. 
ter dieſelbige mie Muͤhe einen halben Tag wo. 


weilen vorsehen feynd. 

Deßgleichen if auch gu tnereken/ daß in ben 
— —— ie zu 2 und Nacht gleich gehoͤren/ 

Die Zeit hr veraͤnderlich iſt / und deſſent wegen 


Ki 


| Hal wol — was u L in 
me 


Dertern an den. Barom 
machrmworden. .. 


Mind eine Zeit lang gebla en ſich 
a 


/ 


Ka u a ; eo FR es (hier 
amgeigst/ / ON 
Zu —— 9 — — 
bier etliche befotdere Schr — 
den Beobachtungen / 


—4 


e KR — 


Ki In I er] bg et —* ; 


urfacher nero Sa ee | 
in dem 3arometro , ki 24 N, bie 

Strich’ undißal sd an geimi if 
3 Ri — sa ill IR ——— a 


Dar nach are 69 


| Oſt Wind Sud: Hi Su N A 


Wind) ale ‚fflber und b 
sichnet Degen. Michteeftoteehiget fa et) 
Ben — 


wi he JE 
Zeitlang beftändig — —— 
ver len 1 daß; dns Ale (bee in dem Barome-: 
tro nach und‘ iach ſincke / nichts —— 
gu Bere bie auf Urſachen / daß die Lufft 
— gen — beladen / und nach 
udwelt fich ſtrecket allwo fie ni ncht getrucket 
iſt — — und Getwich a 
—— folglich weniger —— | 
he deß Queckſilbers in dem — | 
Ye sung) FICK dr ab Sg AN 
leichwie die Nord» Off und Of 
Binde di Lufft zuſammen * und: | 
er machen x alfo: gerläffet Suduund: 
3 Beet felbige/ und gehen Frepheirihe / 


Kar ai 


va en 


be eichner St egen 
vann ee Win anf 
wind folger / ——— de 
seh Oſt⸗Moͤrd⸗Oſt ee | 
—* ſtaͤndig gut Wetter ob gleich das | 
nn non ſincket LS RE N 
ol Urſach / woher das. Duckſilber des Ba⸗ 
9 — czeichne / daß es regnen werde, in 
Deine: Be iſt die Lufft / welche alsdann viel 
her iſt / die Dä 


10 Daͤmpff nicht mehr auffbehal⸗ 
an; weſſentwegen fallen Die Höhere auff 
diedrige / vereintgen ſich / machen Wol⸗ 
Bin nachder A hwer und außge ⸗ 
bald m Vermehru ng 


j - 


— 


neuer 


3 32 0 

- Dämpfferpdietich ——— ap 
lest in Regen herunter, iu: na 

Auch iſt zu mer ——— die Wind) weiche 
das. Queckſilber in dem Barometro mederfal⸗ 
len machen / uͤber das Meer gehen / chefiee 
uns kommen/ auch folglich mie Daͤmoff bela 
den/ weichesufanmmerewereindger m No 
gen verwandelnn. © a 

Offtermahls — Herbie, daß Wh, 
Mord und Nord Of lange Zeit realen das 
| ehren wenig und wen — oe wei⸗ 
A unrekbeffere Hoch das ſchne Wetter nicht 
nachlaſſe. Dieſes kompt daher/ weilen dieſe 
Wind wenig Dampff mit ſich fuͤhren⸗ gleich⸗ 
wohl muß das Queckſilber fulen/ indem die 
ſehr getruckte Lufft / ſihh nach Sud⸗ Weſt wen⸗ 
detz und folglich ihren Zwang vergeringert 
durch ihr Außbreitimg und Aupftrsefüngrhat 
auch nichtmehr ſo tel Gewalt As fie gehabt JE 


| auf die Flaͤche des Queckfilbers zu trucken 
chen auch Bere 


Zu etlichen Zeiten/ geſch 
der ungen die zu beobachten ſeyn⸗ maſſen man 
weiß/ sum Exempel / daß ohn auffhoͤren au 
dem Dampffitächkein der Erden anoämpfe | 
fen / ind auff den Gewaͤſſer fich erhebe 7 ge⸗ 
wiſſe Theil des Waſſers/ Ind stoar (ehr lei | 
die wir Dunſt nennen deß gleichen / daß BIER. 
Außdaͤmpffungen einiger Zeit groͤſſer ſehn al 
zur andern. Gewiß iſt es/ wann die gro 
Kaͤlte den: oberen Theil der Erden und a5 
wie aigeftehren⸗ s tonuen a + 


* EN der | 
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bifchloffen/ und die Sampff Loͤchlein / wodurch 
ſonſten die Außdämpffung gefchieherz ſehr voll⸗ 
kommen vermachet ſeynd Wie ſuͤſchn anden 
Deffiungen der Hoͤhlen wie auch an den Kel⸗ 
lern / alwo die Dünft atgenfcheinlich heraus 
ſteigen Deßgleichen ift gewiß daß „wann auff 
ein ſtarcken Stoft Dau Wetter erfolge / wor 
duch alsdann dieſe —— haben / 
durch ihre gervöpnliche Weg zu geben fich ſol⸗ 
€ vereinigen und berändren in Kalkar gen 
ER oder Degen. Hin gegen im Sommer/ 
als wann dieſe Dämpf-Löchlein alle zeit offen / 
und die Daͤmpff nicht vahalten ſeynd / ſon ⸗ 
dern frey außſl ehen/ sichen. fie fich auch nicht 
zuſammen. Der Sonnen Strahlenhalenfie - 

durch (hr Di «toegen in Diefer Abfonderung / big 
zu ihrem Auff und Un ſergang als wann dieſe 
Daͤmpff in Heinen Theilen / die man Abends 
und Morgens Thaunennet/ ‚herunter | fallen, 
Indeſſen daß im Winter/ durch ein groſſes 
Thau⸗ Werrer die Dämpffr$öchleim d.r Eiden 
frey und offen werden / und das Waller feinen 
Fluß wieder erhalten, fo ſteigen dieſe Daͤmpff / 
die verſchloſſen geweſen / und ſich unter der ge⸗ 
frohrnen Rinde sufammen gemacht / leichtlich 
durch die Daͤmpff⸗ Loͤchlein n Menge auß der 
Erden und dem 60 geben durch ihre Be⸗ 
5 der Lufft / die ſie antreffen / eine ſtarcke 
Eintruckung / und durch Sıhebung machen 
Re dieſelbe viel Weiche das iſt zů fagen/ fie vere 
R e mine 


BeR. 107 DS 
mindern die Srärcke / womit ſolche auff der 
Flaͤche des Queckſilbers gedrucket Doſſentwe⸗ 
gen ſincket hlerauff das Baromerrum, und weis 
len die Lufft diefe Menge Daͤmpff nicht auff> 
halten kan vereiniger ſich eines mir dem an⸗ 
dern / und fallen in Nebel und Regen herunter‘ 
in gleicher Maaß / als ber Froſt gewehret und 
ſo viel Daͤmpff durch die gefrohrne Rinde 
enthalten geweſen; es wäre dann Sach / ein 
groſſer Wind triehe dieſe Daͤmpff anderwerts 
und verwehe dieſe Nebel und Regen. Yo 
Dieſe Aleine Abhandlung kan nicht beſſer 
geſchloſſen werden / als In Erzehlung einer um 
gemeinen Begebenheit / ſo ſich zugetragen im 
Jahr 1675. in einem Barometro von Feuer / 
eker Picard, ein Mitglied der Koͤniglichen 
Academie der Wiſſenſchafften in Srandfreich/ 
hatte von vielen Jahren hero nneer feinen , 
Werck engen indem Obfervatorio zu Paris 
ein einfaches Baromerrum, das iſt / ein glaͤſerne 
Roͤhre / einer Seits geſchloſſen / gekruͤmmt und 
mir Queckſilber angefuͤllet wie hievorn be⸗ 
ſchrieben worden. Nachdem er dieſes Baro- 
merrum von einem Dre zu dem andern truge / 
in groſſer Verdunckelung / vernahme er / daß in 
der Bewegungdeß Queckſilbers / zʒu unterſchied⸗ 
lichen malen auß dieſem Werckzeug Blitze gan⸗ 
gen / wie zu gehen pflegen aus dem Engliſchen 
Phofporo, mann er an die Lufft geleger wird. 
Als er diefes Hin⸗und Hertragen in gleicher 
Dunckelheit wiederholte vernahm er / daß det 
> Kanne 


Br 8 | 
OR * welcher ber dern 

Yrdkfi flber iſt und man gemetnigfid) Laͤr⸗ 
nennet / ſich mit gewiſſemn unterſchledenem 
Wwecht angefũllet⸗ fo allemal/ wann das Queck | 
fiber Air der Roͤhren beweget worden / glerch 
Wecterleuchten gewefen: Doch geſchahe dieſes 
nicht bey jeder Bewegung / als wann ſich dit 
Laͤr gemacht / und allein bey Heabſtelgen 88 
< Qutechfilbers. In vielen andern Bitometris 
hat man ſolches verſuchet 1 ob es wolte Ange 
hen dannioch har man nicht mehr als eines 
angetroffen, welches Deren bicard ſeinem bey ⸗ 
bommnen Es kan ſeyn daß andere nicht Yanııg 
vonder Lufft gereiniget / oder daß das Queck⸗ 
Be niche ſauber oder aber dleſelbige nicht ſo 
ang in Unterſuchung geweſen Man et ſuchet 

4 engieriger dieſe der nge Entdeckung sur 
Bollkommenheit ʒu a 


— 
2 ah chretbung eines 


Wexrckzeugs / 
"Si € Staffeln der Hitze und ai. 


mefler; 
op Fühlen ihr empfindlich die Berände 
rungen der Hise und Naͤlte / ſo der Lufft / 
darinnen wir wohnen und uns umgiebet / wie⸗ 
derfahren⸗ has Be es de lacht ſeyn 
sank 


RECE IM 

gantz gewiß zu veraltichen, eines Laie | 
mit, ‚deren ‚eines, ‚anderen / oh ur Alff de 
he einiger au 


emeinen HN ‚von Roc © —— e⸗ 
König iu Engeland, der Orten —* | 
fin. worden / —3 die — 
Glaͤſer erfunden 5 
„Dielen. Kleine, eretgeng har: mot nad} 
AN nach TEE haha ‚gebracht Lund 

l dielgrley anier gemacht. Pun | 
— ‚Die J viel —— 
Al geben / als dienet zu be mercken / dat — u 
ne nach hhrer Natur kalt ſey / und ich. ethine 
x durch ———— oder —— —— 
94 1 Wil ku 1 ha En daß ie 
Lufft fo aus Norden wehet / alwo der Polusvon 
‚der Sonnen entfernet Par eihre Strahlen 
krum mittheilet / viel kaͤlter feys als welche 
von Mittag formt / wo die Line der Tagstınd 
Macht, Bleicheift/die Sonn dem Polo viel naͤ⸗ 
her / and ſie ihre Strahlen öffters ſchnutſtracks 
wirfft. Man kan auch hinzu thun / daß die Lufft 
viel kaͤlter ſey bey Nacht als bey Tag / dann 
aus Urſach der Sonnen Abwelenheiti 

— if ach —* daß he 


ü% 


a u % 
ak & 43 


" er 


verdunnern alles Weſen / der Käle hingegen 

das Gegentheil ſie haltet truckt infammen und, 
fdyig bat man zutumfern Zeiten gemacht, 
mit einem Stuůck Marttielftein ohngefehr drey 

drey Zou dick Die Maaß 5 har manaang, 


Stuͤck 


De 
7 


a ‚38, It. 

nes jeden Dings / es ſey wovon es will/ RR 
Dergröfferung ud. Derfleinerung. sole dag 
Stück Marmelftein/ waches man meſſen will; - 
antertworffen feye/ und aiſo unbequem s defe. 
fenthalben, har Hy fich gehalten au ein gee· 
wiſſe Maaß / welche nichts deflotweniger, weder 
ARE. ned Veranderung anmehmen 
an. 

Daß der hatörliche Taggerheife fyin 240 | 
Stumden/ jede Stund in se. Mimten/ —— 
jede Minute in decoden / i bekannt... n.. 

She: der Erfindung deß Pendill wefün 
tan. Hn,H ugenssu dancken / hat man Uhren 
gemacht, “voran das ’endilt al gehefftet / und 

durch einen jeden Schwung e 4 —J 
mercket wird | ; 

Die sänge, dieſes Pendille wich genen ’ 

von Gegend / wo eg augchenck üf/ u Bi ſei⸗ 
ne. Bewegung anfaͤngt biß-gu, dem Mittel⸗ 
punct deß Gewſchte vonder Pendill,,«s wär 
re gleich das Gewiche gemacht in Beflalceis., 
nes Anckerg ober T— hieſiger DE er 
finder man dig a age des Pendills 

3, Schub 8, und an halben Stud. \, ER 
‚Die En, Maak/ — zured * 
ben/muß man im Son a me 
Pendill nu einfach mad 


che in Bewegung Fan gebracht, werden LM 

durch jeden ——— ‚Seconde volltom⸗ 

m — & ih — 
il 5 


*4 Fr} yes 
N Gieeauff muß man ganz genau ein Sig 
Fin ſchneiden / auff die Länge des 
"Pendills, und die Kaͤlte der Schraüb wohl ex⸗ 
kennlich machen. 
Heruach im Winer⸗ wann es ſtarck gefrie ⸗ 
st) muß man wieder. eine Pendill machen / 
welche durch jeden, Schwung eine Seconde 
| ſchlag N | 
Asdann fuͤget die Ruth eures Pendills, fp 
gemneiniglich von Eifen oder Stahl / auff euer 
Stück Marmelſtein / und ihr werdet erkennen / 
wie vr ſolches eingezogen wird ſeyn. 
Auff folgende Ser fan man diefe Un⸗ 
terfucdhung bequeimlicher machen. Schnei⸗ 
Der zwey Stücker Mar melſte in / gleich an aͤn ⸗ 
ge / Breite und Dicke. Beſchlieſſet des einen 
behye aͤuſſerſte Theil mie Bley / und die Länge 
ie zwen kleinen platt und, glatten Ge 
fen. Beßgleichen machet an die beyde euſ⸗ 
ſerſte Theil des andern Schecks Marmelſtein 
Iwen cupftein von Eifen/ dic gang genau 
ar die wey Meflinge Blechlein ſchlieſſen. 
eſe zwey Stuͤck Dearmelfein fuͤget auff ein ⸗ 
‚ander damit die Stuͤpflein ein Zeichen ma⸗ 
‚chen auff die Meſſinge Blechlein. Wann 
| h farck frieret ) ſo leget eines von dieſen 
efkeinen an die Suffe/ biß ihr vermeynet 
Kaͤlte ihre Wirckung darauff genug⸗ 
| EN ah / algdann machet dag andere 
St Marmifett in warm Waſſer auch ſo 


—3 


— u wann ug 5 heraus nehmet / 


af 


beffan Hfpe ander Züge Faimerbufpen för 


her ohne Schmernen Sliger Diefe beypr Sri 
der Matmelftein anffeinander und ihr wer ⸗ 


ah 


dee den Linrerfchiedhaben. u... 
Bexy Wiederholung dieſer Unterfuchung 7 
laſſet daz Stuͤck Marınel kein welches zuyo 
an der Kälte gelegen / amo erhigen, das an⸗ 
dere aber fo zuvor in dem warmen — 
hitzet worden / leget an die Kaͤlte / und hi wer⸗ 
det eine viel empfindlichere Permehrung dee 
Unterſheids harfhe. 


Meilen der Waͤne genſchafft ift.aufstte 


Breiren amd. — Dinge alsik, 
gewiß / indeme der Lufft ihre Theil leilliger 
und saregr feynd/ als andere Dingez 9 * 
halben die geringſte Waͤrme foihr zukomn 2 
Difelpige aufbreite 7. yerdüntere und fehr en 
FENTIII ALIEN ECKE: 2er m An 
Man hat erachtet / wann die Gröffe diefer 
n 


DVerdiinnerung det Luft, st bemercken-twäre 
te css vn ch eh nf 


2 
die Groͤſſe oder beffersufagen / Die Stel A | 
der Dirt die infefbigein Dit waren. Dieler 
Wirkung wegen), har mat geglaubt Katware 
nöchig./ ein, flein Theil gemeine Luffe einzu 
febtsjen in ein Durchfcheinendes, gläfkrineg ode 
eyftalleneg Gefäß Durch welches fie Fonic 
Plungen den Fineruck der.allgemeinen Sufft 
«gB [cher md mornie «8 tiimgeben/ auchalf 
 Aldhte zum heil bie inerusfung, Da 
. auf nahme man hiesu, glg Phiol einst, 2 


y Ri 9 


| BT gt 50 ER 

72 * wie ein Dauben Ey/ welche gröffer 
fon fan / wann man es verlangt / aus.diefer 
Phiol gienge eine Roͤhr in der Disk, einer 


(man finder Diftilie Kötblein 7 welche (hier 
al dieſer Geſtalt ſeynd / deren man ſich in der 


Auff ein wenig gemeines Waſſer / nemlich die 
Holffte des Hals voll / die andere Helffte bliebe 
Soll gemeiner dufft. Damit ſteckte man die 
Kohte imgewande in ein Öefchirr voll deſſel⸗ 
“ Waſſers / nach Auieclfung — 
er Abbileiing. BER 

SA: ft die gläferhe. phiofen. . | 

BB. Srder phiol Hals, darinnen gemeti ⸗ 
nes Waſſer bisan €: geher. Der übrige Theil 
des Hals und die Kugel ober. phiol iſt vol ge⸗ 
meiner cuff ·· 


ſtecket 
Wo man IR Kngela. warm matt allein 
durch die Waͤrme der Hand oder ſonſten / und 


‚finder / anfangt ich su verduͤnnern durch die 
oͤrme / auß zubreiten / auß zuſtrecken / und et» 


dieſe Lufft ſag ich/ trucknet auff dem Waſſer das 
| dem Hals Beh. und zwinget ſo x 
es. 


aa ’ 


Schreibfeder np ungefehr eines Schuhs lang’ - 


D Aſt das Gefäß mit eben vergleichen Waſ⸗ ui 
fer dariinen man den Mund dis Half — 


Eh mie oder Schmels Kunſt bediener indie 
9 das Diſt lirtoͤlblein goſſe man hier ⸗ 


F,No.$, 


Die gemeine Lufft / welche in der Kugel ſich ber · 


folglich eine mehrere Groͤſſe zu haben / auch 
mehrern Raum als zuvoren einzunchmen/ 


u. RAN TE nn 
herab zu ſteigen: Gteichtwie folglich / wann es 
ne außwendige kalte Lufft eben Diefelbige Ku⸗ 
gel oder phiol beroͤhret und erfriſchet wo⸗ 
durch die Lufft fo eingeſchloſſen die Eintruck 

Hung empfänger von dieſer Kuͤhlung / ſich dit 
ſammen sicher 7 fich verdiefere/ und folglich 
weniger Raum einnimme/ und nachdem ihre 
Groͤſſe geringer 7 fich zuruck indie Kugeloder 
‚phiol zieher 7 darauff dann das Mafler ums 
ten in dem Gefaͤß geholffen und getrucknet 

durch die quß wendige Luffe / fich indie äh 
erhebt / und den Kaum der eingeſchloſſenen 

Lufft / welchen fie verläffee/iidern jie fich gurnep 
oben in die Kugelsieher/einnimme. 
rn  Dernachhar man Mickel gefunden / dieſes 
kleine Werckeug / welches von zwey Stuͤck u⸗ 
bereitet geweſen aus einem Stuͤck zu machen/ 

wie es beſchrieben in der Außlegung / der hiebey 


angefuͤgten Abbildung. 


F. No. · AAIſt eine g aͤſerne oder cryſtalline Roͤh / 
re / ſo Dick al eine mittelmaͤſſige Schreibfeder 
ohngefehr / und. 18 Zoll oder a: Schuh lang / 

glroͤſſer oder kleiner nach Belieben. 4.8 
BIſt eine Kugel oder phiol an dem Ende. 
dieſer Roͤhre haltend / von eben dergleichen 

Zeug / und ohngefehr eines Tauben Eh dick 

mehr oder weniger / nach Beſchaffenheit der 
Dicke und Laͤnge der Roͤͤren. 
. Das untere Theil der Roͤhren 
kruͤmmet / welches an ſeinem Ende — e 
e 9, 0 


| 
le 
Eine phiol oder Kugel hat ı mit D-beseichnen/ / 
offen durch ein kleines och bey k. 3 


h Y 


Nachdem dieſes Werkzeug alfo sugericheer 


und noch ganzlär./ dasifimicandeftnihte  _ 


angefüller / als gemeiner Lufft / fo fan man 
feine Senchtigfeit hinein bringen / als durch 
folgende Weißy weilen die Kleinigkeit der Oeff 
nung / nicht zulaͤſſet der Lufft heraus zugehen, 
in dem das Waſſer hinein will. Deſſentwegen 
muß man die Kugel erwärmen oben durch Die 
Hitze einer Kohl Pfanne / Lichtes oder einer 
Lampen ; wo durd) die eingeſchloſſene Lufft ſich 
verduͤnnert nach gegenmaaß der gegebenen 
Hitze / und zum Theil unten durch die Oeff⸗ 
nung det phiolen heraus gehet. Wann man 
vermeynet / daß genug heraus gegangen und 
Raum zu machen der Feuchtigkeit / die man 
will hinein bringen welches nicht, alfo Durch 
‚Erfahrung. und Gebrauch zu erkennen / als⸗ 
dann ſtoſſet man das End / wo die phiol of 
fen / in die Feuchtigkeit die man will hinein 
bringen! ſo ſchlaͤget die außwendige Lufft / wel 
che in Vergleichung der Kugel die warm ge⸗ 
macht ſoll werden / kalt iſt / an die Kugel die er⸗ 
tuͤhlet wird / und zugleich die eingeſchloſſene 
Lufft erkuͤhlet / die fich darauff verdickert und gu · 
ſammen ziehet / wie geſagt worden hie vor / ma⸗ 
— ‚um Theil zuruck in die Kugel oder 
l = hinauff / und verläfer einen Theil der 
Roͤhren / wohin ſich dis aͤuffere Lufft zubringen 
aber verhindert durch die —J 
N NE rin⸗ 


JJ 070). 
darinnen das Theil / daran die Oeffmumg de 
Roͤhren / geſteckt/ trucket ſelbige die Feuchtig 

keit / und zwinget ſie zu ſtetgen und ainzuneh 
men allen Raum / den die innere Lufft zurue 
laͤſſe in ihren Abweichen in die Höhe der Ku 
gel. Wann man nur erachtet / daß in dieſet 
Thermometrum genugſame Feuchtigkeit gan 
gen / die Helffte der Roͤhren ind die Heiffte 
der untern Kugel einz unehmen muß man ſol⸗ 
ches auß der Feuchtigkeit / darinnen der offene 
Theil gefteckeriziehenzund anffein kleines Brett‘ 
ſtellen / ſo hiezu abſonderlich gemacht und an 
welchem die Abcheilung / zur Beobachtung wie 
viel Staffeln dieſe Feuchtigkeit ſteſgen werde, 
in der Röhren durch die Kaͤlle / oder fallen durch 

DIE Die Ba A | 

Durch den erfolglichen Gebrauch hat man 
befunden / daß / indeme man ſich des gemeinen 

Waſſers bedienet in dieſen Ther mometris ſol ⸗ 
ches bey groſſer Kälte gefrohren / und alſo ik | 
nuͤtzlich worden / auch oͤffters wegen des Froſts 
zerſprungen: deßwegen har man ſie angefuͤllet 
mit einer Feuchtigkeit zubereltet von drey 
Theil gemeinen Waſſer und einem Theil 


Scheidwaſſer 7 in welchen zuvor ein wenig | 
Meſſing zerlaffen worden / ſolches wegen der 
| 


Farb beſſe zu erkennen. PEN A) alle 1" M 
Doe wen Thermönndträ dig wir Befehtte 
ben / weilen fie Gemeinſchafft haben durch ibn 
re Oeffnumg / Hirte der auhwendigen Süffe die 
aAuff der Flaͤche der Feuchtigkeit rrucket / ſend 


der 


Bewegung / fo diefer Lufft wiederfahren / 
mterworffen. Dann zum Exempel / aneinem 
Bags warn die Luffe viel ſchwerer / als an ci» 
em anderen ſeyn wird / obwohlen nicht gar zt 
ale / ſo wird die Schwere der Lufft ſeibigen 
dag die Feuchtigkeit in der Roͤhren ſteigen 
nachen / amd hiemit erſcheinen felbiges Tageß 
toͤſre Kaͤlte / obſchon die dufft keine Veraͤn⸗ 
grungenempfahgen in anſchen deſſen. 
Dieſen Fehler zu verbeſſern / hat man ein: 
nders Termometrum erfinden 7 weldied 
ches‘ mehr als ing Kugel oder phiol von 
aß oder, Cryſtall hat / mit einem langen Nalg 
der Roͤhr von ſelbigem Zeug / außge zogen und 
ang nach leichmaͤſſigkeit der Dicke der Ku⸗ 
el oder phiol. Nach befchriebeiner Weiß hie 
oren fuͤllet man es mit gefaͤrbtem Weingeiſt / 
nd ſchlieſſet die Oeffnung bey einer Lampen 
1 welches man hermeticè zu ſteglen nennet 
Die Beſchreibung iſt dieſie . 
. Iſt die Kugel oder phiol von Glaß / fon 
er Stellung unten kommt. Die Dicke fan 
pm wie ein Tauben Ey oder wie cn Ball⸗ F. N. 10. 
‚ach Beſchaffenheit der. Laͤnge die man der | 
töhren oder Hals geben will sdann die lange 
"hermometraßynddie allerempfindlichfte. 
BB, Die Köhr oder Hals von Glaß / ſo dick 
"sein Hanffſtengel oder wie ein Schreibfeder/ 
nd drey Schuh lang / mehr oder weniger 
ach Blechben der Dicke der Kugel oder 
o as r NRW TERN 


= 
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cc, 8 kleine) »öreet oder Vaa— worat A 
dag Thermomerrum veſt Beat — 
DD, Die Abtheilung der € Staffelen / dadurch 
man ertennet die Veranderungen — und 
Waͤrme. 
Den Wengeiſt zu faͤrben muß man in fi 
bigem weichen laſſen schen oder zwölf Stun⸗ 
ben lang eine Wurtzel / genannt roche Dchfens 
‚gung. Sie gibt eine ſchoͤne rothe Farb / die man 
— kan durch Vermehrung der Wur⸗ 


— muß bie Kugel oder phiolder -Thieki 
mometri von Glaß warm machen / wie wir 
hievoren berichtet / damit die hiedurch verduͤn⸗ 
nerte Lufft das meiſte heraus gehet / darauf 
ſteckt man den offenen Mund der Röhren in 
dieſen gefaͤrbten Weingeift/ welcher hinauff 
ſteigen wird / nach unſer vorigen Außlegung 
und nicht allein: die roͤhren / ſondern auch die 
Kugel oder phiol anfillen : Dernach muß 
man dag Thermomerrum laſſen erkalten / biß 
die Helffte der Roͤhren ohngefehr ledig wor⸗ 
den / und alsdann bey einer Schmelpkam 
das Mundſtuͤck der Roͤhren warm machen} 
biß das Glaß ſchmeltzet / ſo man mit einem Ele 
nen Stuͤcklein Glaß oder eiſernen Zaͤnglein zu⸗ 
ſammen druckt und wendet / biß daß das 9 
geſchlon und die Flaͤche ganz eben iſt. 

Zu beobachten iſt allhier / Daß die Hite / Pr 
len die Rugel groß iſt / ſich nicht aufbreire 
m den Mittelpunet ang nach gewiſſer Beim | 

Ö 


JJ a 
bſchon ſich die Hige cin gutes Theil / wehren⸗ 
ser dieſer Zeit vermehret / fo verdunnert fich 
eichwol die Feuchtigkeit in der Kugel, die fo 
tichtlich nicht durch trungen wird / nicht ſo viel 
as fie ſolte / bezeichnet auch nicht befcheiden ger 


ug die Vermehrung der Hic 
Die Verbeſſerung beſtehet hierin’ daß man 
e Kugel guff beyden Seiren glatt und eben FEN: u. 
nache in Geſtaln der Spiel Würffel/ wiehier 
ezeichnet; dann weilen hiedurch ein kleiner 
Kaum iſt / zwiſchen dieſen behden groſſen Flaͤ⸗ 
hen und dem Mittelpunct / als wird die Waͤr⸗ 
ie leichlich durcheringen / und das T hermo- 
netrum empfindlich ſeyn / auff die geringſte 
Beränderung- | u 

. Manfönte machen daß alle Thermometra 


ch vergleichen, wann man will bey der Abthet⸗ 
ung folgende Anleitumg beobachten. 
Wann das Thermomerrum zubereltet ift) 
bie hievor befchrieben/ und auff fein Brett 
der Geſtell vet gemacht muß man ſolches an 
das Dre ſtellen / wo es allezeit bleiben fol. - 
Hernach muß. man fleifftg bemerefen im 
Binter/ wann das Walter anfängt zu gefrie - 
een / welche Gegend des Geſtells die Fläche der 
rohen Feuchtigleit bezeichne. “ 
Im Sommer leget einwenig Butter au 
die Kugel des Thermometri, und nehmerin 
Obacht / wann dieſe Butter ſchmeltzet / ſo feher 
Ihr ein zweytes Zeichen an der Gegend eures 
Bretts / allwo die Feuchtigkeit fich u 
En, — ei⸗ 


helfen die 60 itven Striche 
iin zwey gleiche Theil un „Die Gegend disfe 
Abthsilung wird die M { gkeit/ welche 
warm noch kalt iſt — 
Ein jede von bie Weite teilen sehen aich 
die Staffelen,, 
Uber dem S trich wo Die Burter Fhmelney 


— bezeichnet noch 4. Staffeln’ und. 4 andere da⸗ 


runtet / oo das Waſſer ‚geftiergt/ damie ihealo 
15. Abthellun en für de ERälte/ und 15. fürdig 
Wärmehabet.., 

Auch kan man fi fi h felaenter % nfeftung 17 
dienen / um dag Theimometium absusheifen/ 
welches tie Meingeift aubereiter/ undHerme- 
tice zugeſtegelt iſt. 

Man muß das Thermoneerumin ip fo 
mit gemein Salz vermiſcht /ſtellen / und dieſts 
wud die groͤſte Kaltfeyn/dtefeynean. 

Nachdem ihr. dag Thermomerrum ‚lang 
genug, biß es de Wuͤrckung wohl empfangen 
in diefem Eiß gelaſſen / alsdann bessichnet.die 
Gegend / wo die Seuchkigfät. in dem Hals ſey. 

Ehen daflelbige Thermwomertum thut her⸗ 
nach in.ein ſehr tieffen Keller / ſo gan. keine 
Wuoͤrckung von der aͤuſſeren Lufft empfaͤnget; 
und wann das Thermometrum die Maͤſſig⸗ 
keit der Lufft des Kellers au ſich genommen / 
alsdann machet noch ein Zuchen um die Ge⸗ 
gend / da die Feuchtigkeſe in dem Hals iſt. 
Den Raum, swifchen den beyden Strichen 
theilet in * Shit mir Ziffer /anfangend von] 

2 Or | 


TU a9 ER 
dem Strichen deß Kellers/ welches die Mãß 
ſigkeit iſt hinunterwerts. Von dieſem Zei · 
hen der Maͤſſigkeit machet bepgleichen 107 
auffwerths wie die vorige Durch ein 
andere Beobachtung koͤnnet hr auchengeh 
Fi machen / wo das Waſſr anfangetzuge ⸗ 
friren. 

Alle Thermonatea } die uf Diefe, {eptere | 
Are abgecheilet ſeynd / werden ihre Gleichheit 
zuſammen haben; die auff die erſte Art abge⸗ 
theilet / vergleichen ſich auch / wo man das Ort 
nicht veraͤndert / an welchem ſie abgetheilet 
worden; dann gewiß iſt es / wann man nach 
dieſer erſten Art ein Thermometrom abgethei ⸗ 
let hat nach Norden zu geſtellet und man ſol ⸗ 
ches hernach nach Mittag zu ſtellet / wird es 
vielmehr ſteigen / in dieſer neuen Stellung 

vonder Hitze / als es nicht wuͤrde gethan haben / 
wo es nach Norden zu werde ffchen bleiben / 
wie es auch bey der Kaͤlte weniger hinunter 
fallen wird/ in dem ſolches bedecket wäre für 
den Ro Winden! welcher viel kaͤlter ur als 
der von Deittag- | 
Weiln ein‘ hertiörketrdin von dreh EN. 1a. 
Schuh ſchwer iſt zu tragen / wegenfeiner Laͤn ⸗ 
ge / als hat man Mittel geſucht ſolche zu ver 
kleinern / und deſſentwegen hat man eines ge · 
macht / deſſen Kugel untenfo dick als ein Pi⸗ 
ſtolen⸗ Kugel / oder wie eine Kirſch ohngefehr 
geweſen / die Roͤhr ohngefehr wie ein Stroh 
Bar und 6. 8. ui fang durch vorbe - 


Te 


| me ehemumd ven N 
ah) — dieſes Therm omertı m. nicht fo 


ve — Bin 
nu tea n beft man die 
"1° sgänge von drey Schuh und mehr'des Ther 
imometri ara ee one —— 

Art kruͤmmen font, * E y⸗ ſformig / rund w 


———— vie hiebey abgebildet. Noch 
ein andere Art des Then Amome m yat m 
funden / deſſen Zubereitung gaͤm nter⸗ 
ſchieden von ee yo bung 
bey zu ſe eben a 
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Bey groſſer Kaͤtte ſeynd diefe kletne Kuͤge⸗ 
ein von Schmeltzglaß alle oben indem Ther - 
nometro, und ſteigen herunter / nachdem fich 


ie Wärme vermmehrer salfo daß bey ſehr groſ⸗ 


ie Dinsalle dieſe Kuͤgelein unten ſeynd 
Die Verſuchung kan man ſehen / woman 


jeſes Thermometrum mit der Hand erwaͤr⸗ 


net/ man ſiehet dieſe kleine Kuͤgelein hinunter 


eigen nach Vermehrung der Hitze / hergegen 
uffwarts / wo man nachlaͤſſet ſolches zu er⸗ 
särmens die aͤuſſere Lufft begiebt fich in ihren: 
m darinn fie geweſen / che man ſie erwaͤr⸗ 
aerhat. | 
Hacı Erfindung deßgleichen Thermome · 
ri, hat man geglaubt / daß man koͤnte ein 
Werck eug zurichten / durch welchen die Ver⸗ 
gehrung und Verringerung des Fiebers zu 
kennen waͤre. Deſſentwegen hat man eines 
on dieſen Werckzeng in Geſtalt einer kleinen 
Schildkrotten gemacht / um ſelbiges bequem⸗ 
cher zu gebrauchen / und auff den Arm iu Din» 
en. Indeme man ſolches angemaͤcht im 
Nitten deß Fiebriſchen Anſtoſſes / hat man be⸗ 


bachtet / in wie viel gewiſſer Zeit / um Exem⸗ 


£, N» 18; 


d / in 7.0der 8. Mimnren / die Hitze ſo der Arm 


Acgecheilet / wie viel dieſe der kleinen Kuͤgelein 
ar fallen gemacht deßgleichen thaͤte man 
1 einem andern Anſtoß / und nach Verglel⸗ 
Jung dieſer Beobachtungen / hat man ges 
hloffen / daß der Anſtoß / in welchem viel von 
ben 


7 (5 il 


| sin ER 36 ſtaͤrcker u si 


ger als der andere ſey 


En. 


‚gleich wie an den hievorn befchriebenen | Bar 
„inetris * 


Hteckfi (ber atı 
ſer/ auch den Borsitg vor dem 
daß es ben der Kälte nicht gefriere / nee * 


Ecliche 5 in Anſchaung / daß da 
fluͤſſig ind a ei 
aſſer h 


dacht in Thermometram ‚u machen nad 
‚folgender. Belchreibting, Ä 
ABC. Iſt ein groſſe Roͤhr / drey Schi yo 


Die Roͤhr muß Hermetice verfiegelt ſh 
—0 umd gekruͤmmet bey b und, 
D. Iſt eine Kugel/ noch fo groß ale ein 


"Spiel Ballen / toelche ander Rohrin hautet 


J And deffen obere offen. 


Dieſes Termometrum füttet man mi 


 Duekfilber 7 alsswoltehtanen Bdrömetrun 


machen teil fagen/ man mache Die Säre, dam 
bie Söheder Röhren vonder Flaͤche des Quect 
filbere biß an das Aſeſie Theil A, an Lufft k 


.. ‚Digfine 


„Dre Pieref‘ von der Kugel D. miſſen eo 


4 | getnteiner Lufft ſeyn/ amd die Oeffnung suge 


Mitte der, Abrheilung uͤberein ſtimme im 
‚der Flaͤche des Dueckfilbers bejeichner dur 


figelt bey E- 
Diefes. Thermomerrum wird angemach 


| auf, ein Brett oder Geſtell / und die Abtheilm 


nach der dange der Röhre beygefuͤg t / damt di 


K.wo das Thermometrum iu zubereitet / um 
ih 


% 
vu 


| 


breite Ha ndan Die, ae voll ufft / thut / 
—7— die hlemit ER Ak 
Hei ene Lufft erwärmen / und zwingen ſi ſich 
breiten und aufßzufteecten Dief sl, 
Pr reitete Lufft / indem | fie auff der Sid 
trucke wird ſolche⸗ 
—— Roͤhren machen / —9 meh 2 
en heit, FA; von grober Luff aͤr ff, 
Die Bewegung "aber der Slächedes Dueckfi 
I R, ed von — a een 
—— % BER & 1 


Iſt — 
— * an 6. # 
ds — IN, 


en J——— — 
igei ntzlich einnit 

Dieſes —— ji —59 — 
ieckſuber den Ch ar Er chet 


fung des Suiideieib. Pr inte 

ae eri.haltet in die Hehe und verfütree 

ü Mr dem BE N A: in ſi 
HE sa 


"a 


meit halten / doch das eine End des Cylinden 
BB. allseieoffenbleibe, , 0 

Nach diefem wendet das Thermometrum 
um / damit das offene End dee Cylinders BB. 
unterwerts komme. Worauff dag enthaltene 
Dueckjilber indem Cylinder BB. wegen feiner 
Freyheit heraus zugehen und wegen mehrer 
Schivere alsdieenthaltene grobe Suffe in dem 
Cylinder AA, Dies Queckſilber fage ich 
wird zum Theil aus dem Cylinder BB, finden 
Cylinder AA. fallen/ und durch Zuſammen⸗ 
truseung der enthaltenen groben Lufft ein Ge⸗ 


„Jinders BB. daß es vetlaſſeen. 
Jndem man mit dee Sie der Band Die 
enthaltene $ufft.eerwärnner, / und Jufammiten, 
trucherin dem Cylinder AA, fo bekeiterfichfete 

bige anß/geucker durch, Ihren Zwang auff dem 
Queckſilber / zwinget foldyesin dem Cylin der’ 

© °© ale 68 uf de Abehkung, ok Grafen, 
der Warme und Kälte.  — — N 


Noch viel andere Weiſen / die Tihermome- 
tra zu machen, Rund zu erdencken / wie auch die 
Ungelegenheiten in den allbereit erfundenen 
su verhuͤten und su verbeſſeren / als werden die 
Neugierige hiezu erſucht· FEN ira 
. Diefe Fleine Abhandlung von dem Ther- 
momerro, fan man beſchlieſſen mit einer bee 
—9 Anmerefung / welche Diener vielen 
Menſchen den Wahn sis benehmen / dent fie 
| | SER, haben 


Ben * — 
aben gemeiniglich vonder Arne und Kälte 
it Keller / auß Mangel der Erfahrung: 
Die meiftefegndder Meyming / daß die Lufft 
er ‚Keller, ſo etwas tieff rim Sommer kalt ſey / 
krgegehftn Winter warm, 
Zu durchſuchen / ob dieſer Wahn wahr fe 
auß man erwehlen einen Keller fo etwas 
ff) und Bergar wenig Gemeinſchafft mic der 
uferen Lufft hat / um deſto geringeren Eintruck 
u empfangen, Sin dieſen Keller fener Das 
Ehermomertum welches mis gefaͤrbtem 
Weingeift subereite und Hermetiee zugeſie⸗ 


elt iſt. | 
"Nach dem dies Thermometrum wird in 
km Keller 24, Stunden geweſen ſeyn / und die 
ufft wird es bezwungen haben / zu bezeichnen 
ie Staffelen der Mittel maͤſſigkeit/ wo esiſe 
nachet ein Zeichen. 
Ohne Verwechſelung des Orts / hlobachtet 
ken daſſelbige Themometrum bey. groſſet 
ine 1, deßgleichen ben groſſein Froſt / und ob. 
chonder Keer sieff/ / wie ge melder/ ad wenle,. 
je Germeinfchafftmie der Auken Sufte harı 6. 
pird man, dannoch befinden, daß in diefen , 
—— — — Zeiten der Waͤrme 
— It$/da8 T’hermomerxum ſich feine 
wey Strich hie veraͤndert haben 
Dieſt Beobachtung iſt unterſuchet worden 
em Obfervatoriof zu Parip/ pehgleidhen in. 
Aelen Kellern ſelblger Stadt / ano ſie alles 
b ——— — dann N IP, 


2.11.9778 
Derifßreehtiche Erwetſung iſt / daß die Lufft in 
den Kellern 1 und unterirdiſchen Dertern in 
einer gleichen. Maͤſſigteit feye dası ganze Jahr 
durch / und uns nicht kalt ſcheine im Winter 
noch warm im Sommer / als auß Urſach der 
aͤuſern Lufft. Es ſeynd auch gew ſſe Zelten im 
Jahr / als ohngefähr der Mert und Septem⸗ 
ber —“ Bo ‚Seller mit dere 
dufen gleich — EN? Ruf uk 

——— a al 192 | y i — —* 


— eines — 


— 


— — erckzen 198 Fi RN Bi 


ee sion alla 
Welches BUNTE 2 
abe, —9 —— eu 


fi untl Mi Wolcken verurfa 
Ei filgle 9 rd Regen herunter ats 
(u, . Da un Bf uckene iſt / welle 
sur von Me oder kleinen Pe 
rigen 


P 1% N 4 57 80 
gen Theilen gereiniget; wor aus man ſchlieſſen 
kan / ni hr s sum mällerige 
v demd bel und Regen unter ⸗ 
BE per, sah, Rh N en 
Weiten zumöfftern und nacheinander Ders 
aͤnderungen vBn Truckne und Feuchte der 
Lufft widerfahren fo'haben die Nensierige, 
EN On at als man 
Pe kan / zu beobachten. Ar 
— — viele Sachen / weiche 
die Vermehrung ſolchet 
Fe a — das Schwien der 
Marmelſte me und anderer Steine) le 
Fe der Trommelen und papirnen Senfter 7’ 
das Auffheben des Holtz an den Thüren md 
Finſter⸗ und telgichen/ welche Ale, nicht Ser 
0a en hunygemi Beobach ungen zu mar 
hen und Megifter Kr jäkten 5 "deifentteegen 
ſeynd er en / vieletſey Weick⸗ 
| a - 2 * NORDEN Da Bo 
brauch man vg en wird ‚hat ie 
bename Nötiome a, das Ma ii: z 


Be — 9 —D 
— er. 
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Rn Werckzeug - En 
Gemacht von einer einfachenleinen 
N RCHN ET 


(SIR lange Zeitiff e8,allbereity daßmanbes, 
ebachtet / wie daß die hänffene oder gemei ⸗ 
ne leine Schnuͤr ſich in der deuchte verkuͤrzen / 
und in der Truckne verlaͤngeren die Urſach 


beſteht hierin’ daß bey feuchten Zeiten Die feie, 
ne waͤſſerige i der Lufft beſchloſſene Theil s, 
ſich an die Schnur haͤngen / und indem fie ſich 
in die kleine Raum sroifchen den Faͤden hin⸗ 
chin zehen / erheben ſie ſoiche und verkürzen folg⸗ 
ÜBTE FÄNBR, 14 an aa an 
kontana der beruͤhmte Baumeiſter / ſo 


fid) uneerflanden. den Obelileum aufinsiche 


en / der. Anino vor. des hei fgen Petri, icchen. 
An Rom ffeher / has fich glücklich Bediener den, 
Wiſſenſchafft/ dieer.von.diefer Linterfuchung. 
gehabt, bey Auffrichtung gedachtes Obehileiz, 
dann indem fich feine. Seyl ein wenig sulangı 
befanden’ ind mit stehen fich, nicht verfiirnen 
konten / wegen Anröhrung ihrer Scheiben. 
gleichwohl etwas fehlete / daß der Obelifcus fich 
nicht nach der Bleywag richten konte 7 hate 
ſolchenn zu. helffen nach Antiehung / fo viel 
moͤglich / der Seyler dieſelbige nach und nach 
befeuchten laſſen mit Waſſer in Geſtalt deß 
Regens / ſo wol daß nach dem ſich das Wafı | 
fer in Die Laͤre dieſer Seyler gezogen / dieſelbi ⸗ 
| ir ge 


RN 
— Vi 


’ 


Pr at DL. 2 | 
Fi ein mercffi ches verkuͤrzet / und der Obeli 
cus durch diß Mittel nach der Bleywag auff 
‚feinen Fus gefteller worden. Die Befchreis 
bung / fo Fontana ſelbſten hievon gegeben) kan 
man ſehen indem Buch / fo er geſchrieben von 
Auffricheung dieſes Obeliſci. 

Ein Noriomettum mir einer einfachen 
hanffnen Schnur zu machen / muß man ohne 
gefehr die Dicke eines Singers / 30. oder 40. 
Schuh fang nehmen’ welche nicht mehr ale! 
einmal gewunden / das iſt / die nur von story 
Schnuͤren zuſammen ſanfft gewunden / und 
nicht von vielen kleinen Schnuͤrlein zuſam⸗ 
men gedrehet I die man ſonſten gewebene 
Schnuͤr nennet; dieſe Schnur hencket man 
der Länge nach an eine Wand oder Haufß / da⸗ 
mit die freye Lufft fie beruͤhren fan / doch alſo 
daß ein groſſer Regen ihr nicht beykomme / dann 
wo ſie allzu naß / wuͤrde es fang fallen ehe ſie 
truckne. Man lan das eine End unten vawi 
diefer Schnur in einen Saal oder Kammer 
gehen laſſen durch ein Loch / daran zwey Schel⸗ 

n gehefftee / eine oben auſſerhalb des Lochs / 
die andere unten an ſelblgem Lach innerhalb; 
der Kammer / damit die Schnur aus Man 
gel Peehfnberniß deſto leichter auff⸗ und aba! 

Innerhalb der Kammer muſſ man ar 

ag Ende der Schnur ein Gewicht ohngefehr 
on zwey P Tan hencken auff daß ſie geſpan⸗ 
herbleibe 


An der Mauer oder beſendets berg ver⸗ 
ferrige 


| Yun * Bi ER 
TATEN i zeichne ma in Abeheilum,. 
gen „ib a kommen ı werden mit d 
SGigend /wo ſich bie Schu RN Daran man 
ein Seigeche aan ano re 

Diele, ‚alfo, verfehene, Schnur / wird fid 
merklich verfügen bey feuchte Netter / und 
verlängern bey. BEER ie Laͤnge der 

hnur iſt nicht beſtimmet ———— Ort, 
fan fie genoininen fuer ei 7 ‚aleich fool wie län 
B Bei Ibm rl — ——— wird ſi öl e — 


Werckʒe eug/ 
dt Ei m 19 IRANE TB) gm h 
Bon Senten anf Därmen der 
a | Thieren gemacht. — 
—— — LEN: Aus 
DI Birefung einst Seyten von, Thiere 
 Dirmenf ganz anderſt / alsder Schnur 
vom Hanff / in dem dießehe afich en 
durch Seuschtiafeie/ und verkärnerducch Truck, 
nes: Davonein Nötiometzum zu — — 
genug), wann die Dicke gleicher einem Neſtel 
oder teffe,: man tan es anmad A 
wie die haͤnffne Schnur ne 
Dieſes Werckzeug kan man ud un 
rich machen / in dem man das Ende, Dielen, 
Seyten an das aͤuſſere Theil eines Sr fr 
tet das) andere Ende ‚aber, überein kleines 
Raͤdlein oder Schelblein chen oſſe weiches 
ſeichtlich auf einer Achs ſo an dem andern 
aͤuſſern Theil angemacht bi ſich umdrehen 
wird. 


Re Eee ., 
dleſes Kadlein füget man eineh, Aloe 
| 10, oder 12. Zoll lang / deſſen End anwelſen wind 
auf den Bas, /_foan dem gedachten 
Brett ſtehen ‚die Staffelen der Senchre und 
N [durch die Demegung / welche die ; 
Seyte em Ra dlein oder Scheiblein Yerurfa E.N.2t, 
chet mit. ihrem’ Berlangern, oder Vekfünnens 
befi che di bengehefttere Asbtfonng. 
s Merchjeng noch mesr su verefeihern 
und alfo ehe umtraͤglich u machen / fan- 
mon die Sehre über etliche Heine Schelblem 
Lyten wie vorgeſtellet wird in CR a 
PR F 
Itd FR AN 
"BB. Die Süß * en * — | 
— Der Darm oder Senke die umb ſelbige 
— ange acht 
"DD.D Scheiben, Bene die Sc 


‚sg 

Ei "Das Raͤdlein/ woruͤber dag Ende der 
Seyren daran ein Gewicht G hanget/ folches 
—— suhalten/ gehen. 

Zeiger ſo an das Nadlemn achefftet. | 
| er Die Ab Abrheilungen/ ar denen Der Zeiger 
dle Saffelen der Feuchte und Truckne weiſet. 

Noch anderſt kan man diefes Werckſeng EN. 22. 
eineichtenynadh Belchaffenheit des Orts Be⸗ 
use mohin man folches haben mil, 

A. Sfedas Brest / welches man langor 
en das Dir machenfan. _ 
x ‚BB. Seynd umerſchidliche Scheiblein / 
— wor⸗ 
EN} ©, 


a) 3 (62 70 
woruͤber Die Genre geher/ welche zuvor mit el⸗ 
nem Ende feſt gemacht by... 
en andern 


..D. Iſt das kleine Gewicht / an 
Ende gedachter Seyten angehenckt. 
E. Der an dem Gewicht ſtehende Zeiger. 
Ex. Seynd die Abrheilungen/an tocichen dee 
Zeiger weiſen muß mit ſteigen und ſincken. 
Wann das Wetter wird feucht. ſeyn / fo 
ſteiget der erſtlich im Mittel der Abtheilung ge 
henckte Zeiger herunter durch die Verlaͤnge⸗ 
rung der Seyten / hingegen bey truckner Zeit 
hinauff / durch der Seyten Verkuoͤrzung. 
Indem die Selten getraͤhet find / und die 
Fenchtigkeit dieſelbige auffdraͤhet / gleich wie 
im Gegentheil die Truckne ſolche wieder zudraͤ⸗ 
bet / als man ſich eingebildet / ſolche dieneten / 
ein ſehr kleines Notiometrum zu machen / wel⸗ 
ches durch fein Umdraͤhen beasichneredie Feuch⸗ 
te und Truckne. J 
Deſſentwegen hat man ein kletnes Bild 
von verguldetem Kupffer an eine Seyte / ſo 
weniger gedraͤhet als die vorlge / amd allein ein 
Schuh lang geweſen / gemacht. Diefes Bild 
wurde mit feiner Seyte in eine glaͤſerne Roͤhr 
oder Cylinder/ welcher weit genug ware / damit 
das Bild / welches die Haͤnde außgeſtreckt hatte / 
nach Belieben oder ungehindert ſich umdraͤhen 
konte /KRheſückht 2.0 ee 
Oben und uhren Mufte-det Cylinder. offen 
ſeyn / damit die Lufft frey dadurch ſtreichen 


konte 
| am 


„Den Umtreiß des Cylinverg thellete man 
Änmölff. Theil; an denen das Fleine Xild mie. 


feiner Dand muß gzeigen / nachdem ſie die Sel⸗ 
‚fe guff · oder zudraͤhen würde. Wellen man aber 
in Abweſenheit nicht waffen ſolte / auff welche 
Seite ſich die, Seyde gedraͤhet hatte / auch 
nicht urcheilen deſſentwegen / ob es Fenchte 
‚oder Truckne bedeute / als har man mir einem 
Diamant in den Glaͤſernen Cylinder ein eleih 


‚Löchlein gemacht / durch welches ein feidener 
Faden gehet / deſſen ein End an die Hand des 
Bildes angemacht / das andere End aber her⸗ 
aus hencket / mit einem kleinen leichten Ge⸗ 
wicht / damit er nur bleibe / und nich⸗ durch das 
a Aa 
Hxcdurch har man leichtlich ertenner / nach 
‚welcher Seiten / auch wie offt ſich das Bild 
gedraͤhet / nach dem die Seyde um des Blide⸗ 
Leib gangen / ſehe die Abzeichnung hiebey. 

AA, Iſder glaͤſerne oder crnftalline Cylin- 
der oder Röhre: * 


tee 


kuͤttet. 


Cylinder. a Rap 

„Ds Der obere Umkreyß des Cylindersinie 
einem Rupffernen vergülderen / oder von at 
deren Zeug’ Deckel bedeckt / doch gantz durchloͤ⸗ 
Gert / Damit des Tags über die Luff⸗ durch⸗ 


PB 5 la re 
E —.Die Abcheilungen an dem Fuß und in 


B. Iſt der Fuß / worauff der Cylinder ge 


DIE. 


EN. 23, 


_ ©, Der gam offene Umkreyß umen an dem 


u —— —— 
der Laͤnge des Cylindersmite ſeydenen Faͤden / 
die oben an den Deckel angemacht / bezeichnet· 
Das kleime Bitd an einer Seite auffge · 

| hencket / mit ſeiner and auff die Abrhellun⸗ 
6 . Der ſeydene Fadem / deſſen ein End an 
der einen Hand des Bildeg haltet das ander 
End: aber auſſerhalb des Cylmders hencket 
doch alſo / damit es nirgend auffgehalten / kan 
hinein gehen / indem ſich das Bitd draͤhet / und 
durch Umwicklung hinein gezogen werde, = 
Nachdem ſich das Bild auff die rechte Sieb 
‚se draͤhet / erachtet man Truckene / nach Maaß 
daß ſich die Seyde um deſſen Leib wickelt / her⸗ 
gegen Feuchte / nachdem ſich das Bild nach der 
ncke n Hand wendet / und die umgewickelte 
Seyte wiederum abwinder / oder nach ſelbiger 
Seiten anffwietete vw SAUER 


Gemacht mit einem Papiernen 
a ET 


ZU Benen der Feuchtigkeit und Regen hat 
> man bemercket / daß die Papterne Fenſter 
nachgeben ‚und. loder werden / im Gegencheit 
aber bey truckner Zeit geſpannet find». Dieſe 
Beobachtung hat Urſach geben / wercklſtel⸗ 
Ag zu machen die Gedancken / — ® 
W abt/ 


— Kan man ein Papiernes 
Bandg nommen ein Zoc oder ein Zoll’ / und 
in halben ohı selben er Vreite und nach | 


m beyben. Enden har man 

en ferne Saͤulgen gehaͤff⸗ 

eldye durch ihr ͤberzwerges Kupffer feſt 
aren /damu ren ntche verändern 


im an ehenckers an: deifen 
| zewicht jenen welches ſich 
en Abrheilungen, fo auffeinem uͤberzwer⸗ 
kupff an u 


—— —— 

Die grey Fupferne Siuge E20 

mergen Kupffer befefliger ? 

dapierne Band mir Pinen beyben wu 
ey Saͤulger angeı 

—— i 
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ER ar Nr a tu VRR * 


erg] ven 


* Shin Premensen Sa, — 
EN PER 
—X en ———— —— fh sepgeuchten 
Weiter / bey trucknem aberfphinnenfiefid 
Fo wohl als die papterne Fenſter⸗ deffenenege 
hat man eine Verſuuchung gethan / ein Nories 
— Perment zu machen 

"And zwar hat man es mit einem Permen 
sch Band verfertigerand verſehen /gleich wi⸗ 
wir hier a. von dem, Paplernen beſchrieber 
Habe an une r 

Rat had ee noch in em duchechene 
Kaͤſtletn gethan / die Lufft hindurch zu laſſen 
und damit das Pergemente Wand biel laͤn 
ger / auch deſſentwegen viel empfindiicher waͤrt 
hat man es über etſtehe Schetben gehen laſſen 
*9 wie hier Angefügte Abbidung auß 


weil ! m 
F.N.25 kn Iſt ein Ka len, welches: —— 
Kult 


Eyerformig ſeyn kan 
4 BB. Das pet Banden — 
deangemadht. At | 


. © Iſt ein Haͤcklein oder Saden/in der DIR 
ten des Permenten Bandes feſt gehefftet/ do 
ſo lang / damie es anſer dem Naͤſtlein gehen 
und an dem kuͤrzern Theil einer Nadel ang 
—— kan . 


28 67 —D — 
DE. Iſt die Nadel mit zweh Angeln: > gut 
‚näher, bey Dals bey Edas Ende der 


del mit Ebegrichnee muß. fchwer genug 


n / umb dag: Permence Band dadurch en 
Big anzuſpannenn. in 
FF, Die Abtheilungen / alt toelchen daB — N 
B der Nadel bezeſchnet die Staffeln der 

ugkne und Feuchten + 


ts zu bedtenen/ har man eine Unbequein⸗ 
keit gefunden daß wann das Perment 
64 oſſe Truckne einmal verdrucknet / 
nicht wieder umb anfeuchtet / wie es ſolce⸗ 
Staffelen der Seuchtigfeirzu bezeichnen / dar · 
eh man andere Zeug erwehlen — 


Werckzeug 


Sawen von Santumne 


Ungefegenibei aan pr ae ver 
hüten / welchedem Perment / ſo zu viel ein⸗ 


me von einem viel gefchmeidigerm Zeug / 
das die Feuchtlgkeit viel länger hehalten 
Deffentwegen har man erwehlet vie⸗ 

y Bänder von. ungerfchiedfichen Haͤuten / 


* 


Thieren. | 
Ale bald befand —— Di jenige/ von. 
2 wel · 


Bey dieſem Mersfieug ſich dee Pergar a 


Ense / widerfaͤhret wann man tin Band _ 


von Gembs / Hirſch/ Hammel und dirglen a 


„ Alone: 1 —— aͤm — 
Werckʒeug zu machen * | 
| gef ſich leichtlich genug befeuchten 7 we 
dieſelbige / wo fie ie einmahl angefei htet ı 

| deſſentwegen Weiter ausgebr ter als zu vi 
nicht fofeichtlich in ihren erſten Stand fe 
men koͤnnen / als wann fie diß Haͤutlein hab 
welches ihnen Hier ſi ui inäihen u unda 


BE} 


s net — daß die Haut von einem Hammel 
boequemlichſten / und die geſchmeidigſt 
die ihr aͤuſſerſtes Haͤutleln no⸗ haben, Ya 
ſten zu dieſem Gebrauch dienen. WE 
Nach vielen Berfuchungenhar man end 
entdecket daß man / diefes 7 Werefzeng | 
empfindlicher zu machen / ein — S 
‚fen von eines Hammels Hat it zuſammen 
machtes Band / ohngefehr 6. oder®, $in 
bereit / und nad) Belieben oder ohngefehr 
| en 20, 2. = in faliee a 3 ſtec 
RER ie di 


—— BI 69 )E8- 2 

More  jerlajfen worden, , nd wo man ein 
herauf gedruͤcket / ſolches in dem Shan 
trucknen laffen. Folglich aber Ense man 

N otjometrum perfserigen nach} Anmeifung 

bey gefenrer Abbtldung- “ 

AA. Iſt ein Kaͤſtlein 7 ' telches: man vier · x N. 26, 
ig rund oder eyerförmig kan machen laſ⸗ — 


BD, Sie dns Band ‚von einer Hammelsz 
7 auf vielen Stücken zuſammen gene · 
4 —“ wie hieroben Aare ! 


cc . Sind biebenpegliche Shin! bat 
diß Lederne Band gehe: 

D, — das End / wormit das Severin Bann 

das Kaͤſtlein feſt gemacht iſt· 

Iſt das andere End deß — 
an man ein Gewicht he acken kan / dami 
eſpannet bleibe. N 
Man kan auchdaran machen din A 
sie an einer Uhr / mie singe Feder verſehen / 
— welcher Spannen man das. Lederne 

anziehen kan / ſo viel und fo wenig als 
—— Leder durch feine Verlaͤn⸗ 
ung wee en der Feuchte / die Feder nach der 
fen Hand gehen laſſet / und durch Berfürs 
ig oder ee machet * AR — 


J ER x 
\ Ay % 


{ #8. 6 

Arn der — Kads ſoll eine lan 
Nadel angehefftet ſeyn / welche auff der; 
theilten Runde die konn le det Truof 
und Feuchte begeichnen. Ey 


de Were. 


a Täffelein oder Brettern oe 
unterſchiedchem ne | 


Hr RE hat man ——— ie N 
die Feuchtigkeit der Lufft gefplihrer werd 
durch das Auffanällen der Thuͤren/ welche 
„Seiten mit Muͤhe zu zuſchlieſſen ſind / ind d 
die Fugen der Taffelen ſich ſchlieſſen und 
ſammen halten bey feuchtem Werte von ei 
ander aber gehen⸗ and auſteſen bey truckn 

—— 

Auff dieſem Sie Harman ſich nei 
. den 7 von Taͤfflein an werckeng sn mache 
die Staffeln der Feuchte und Trucfne a 
mercken; und nachdeme man der gleichen v 
unterſchiedlichem Holtz uhereitet / auch at 
allerley Arc dieſelbe geſtellet / hat man erk 
net / daß zwar das wie Holtz /als da iſt Aſpe 
Erlen und dergleichen gut find zu "dich 
Werckzeug/ dennoch das Dännen vor 
dern wegen feiner groffen Schweiß-söcher | 
Vor zug ehalte. 
Decgleichen Vaahns hat man auff⸗ 


ee) “ 
ey Ahrten verfertiget von welchen man teine 
bier beybringen wird / als, die ſchlechſte 
nfache und empfindlichſte / durch welche cin 
eder neue wird erdencken koͤnnen / durch ab · odet 
uſehen / nach jdes Vorhabe. 
AA, Sind unterſchiedene Dännene Brei 
1 auff einander. gelegt/ ohn dab. ſie feſt 
B. Iſt ein Eyſenes Band gleich wie ein 
Steygreiff / der die Daͤnnen Bretter umfaſſet. 
Ca Sfkein.grober Zwirnsfaden der umb di⸗ 
Achſe D- gehet. Das eine End des Fadens iſt 
andas Eyſene Band gehefftet / und das ande · 
* anein Gegen⸗Gewicht / welches dienet ſolchen 
n. feinem Stand zu erhalten 
EIt eine Nadel ſo an das Ende der Achſen 
ea ee nern 
EIſt ein: außgetheilter Umtreys / woran 
ME Manch apache 
Bann nun die, Feuchtigkeit dieſe Bretter / 


F. N. 27. 


Achſe umdr het / umb welche ſolcher gewickelt / 
mie: erhebet wird nothwendig die Nadel umb 


—— N af en red 
ſtellet werden in zwey — Leyſten oder Stuͤ⸗ 
cker / gleich wie man die ed Staf | meiner 
m ‚Spferreneinfofler. EN el 
BB. Die swey Leyſten Übersee erg von PM 
Holtz; in diefen Leyſten müffen die zwey Taf⸗ 
feln nicht feſt gehalten werden / als durch die 
Seyten / welche von auſſen mit bb. 'bb, be 
mercket / die zwey inwendige Seyten 7 mit 
welchen ſich die zwey Taffeln berühren / blets 
ben frey / damit fie nicht gehindert zuſammen 
zu naͤhern bey feuchtem Wetter / und ſich ent⸗ 
fernen bey trucknen 
C.Iſt ein Sräckein Meſſing / deſſen ein 
End muß angehefftet ſeyn auff eins von den 
zwey Brettern / das andere End aber mn 
zähne ſeyn / ein Wirbel mit 5 Zähnen zuführen, 
welcher auff dem andern Brett ee | 
— Der Wirbel in y. abgethellet. 
E, Iſt die Nadel oder Zeigen / weder an 
ven reif. — 
F. Iſt ein Limfeeysi 1360. Welsehete 
oorauif die Navel weifen muß, 
An einem deräleichen‘ —— man 
5 daß bey ſehr truckner Zeit die Taf⸗ 
feln ſi ch von einander ziehen den ‚erben 
/ bey ehe feuchte Wetten 


h 3) 

nicht mehr al den ofrden Theil eines Zolls 
alten und. ein Wirbel von 5. Lücken; iſt 

gewiß / wann die Tafeln zufammen gehen 


vierdten Theil eines Zols / ſo werden ſie die 
Nadel ringſt herumb fuͤhr 
del an dem Wirbel durch die — der 


wird die : abel iy oder 20. Siaffeln bezeich⸗ 


Noch ein * von dannenen 
Taffein hat man gubereitet auff eine ganz an · 


teitung. ; 
»»A,B.C.D, if ein vlerecklgtes Geftel von 


macht BERN 
Diefe eicjne Samen haben Satfen, da Gin 


/ und die Na⸗ 


Bretter eines zehenden Theils eines Zols / 


vier eichnen Saͤulen / mit zwey Beden feſts ge⸗ 


werden / oder von einander weichen den: 


dere Weiß / als beyde vorige / ſiche die Zube, 


FE. N.29 


einman dännene Täfelein/ fo Überswergge 


ſchnitten / machet / und bezeichnet G.H. 1.K. 
Doch damit fich die Tafelnmfeichrlichi Hin den dab 
pnbe vegen. 

DET Gmuf oben am Boden ange 
mad fegn bey E. 


LM Feine fleiner Heber! durch Die Miete ki 


h wein angemacht / alfo / damit 


n Ange an Get äaee Sei inch am 
Re '& Ina 


n / muß mit J 


————— andere Seite 


* 74 — 
Br; und mit dem andern End M 4 
auch unten am aͤuſſerſten Theil deß Bretts 
H feft gemacht werden? damit / wann dag 
Brett G niedergehen wird / durch fein Auff⸗ 


quellen / hiemit durch ven kleinen Heber das 


Brett H auffgehoben werde / welches frey ſich 
zu bewegen iſt in ſeinen Salferundhirgends feſt 
gemacht. fr 

Dergleichen. Heber iſt mie dem einen End 


oben andas Brett H, und mit dem andern End 


£ — 


oben an das Brett ls befeftigee u; 31% 
Der dritte Heber iſt angemacht mit einem 


End unten andas Dretel; und mit dem an⸗ 


* unten an das Brett K. 

Die drey Brette FILK fönnen ich fr in 
en Falſen bewegen. 

Niſt ein gezaͤhnte Winde oben an das —* 
BR — 

————— wann dieſes Wacken Mol zu⸗ 
—— ſo wird das Brett G, welches oben 
angemacht / wann es durch die Feuchte auff⸗ 
quillet / hinunter gehen) den Arm des Hebers 


niederdrucken / und den gegenſtehenden Arm M 


auffſteigen machen / welcher an das Brett H 
feft aemacht / daſſelbige erhebet. 

Dieſes Brett Hauch durch dieſelbige Seuche 
tigkeit. beweget / wird die Bewegung / welche 
ihm das DBreitG durch Huͤlffe deß mite 


| ie verdoppeln. 


9 
* 


rag Brei H vird feine Veonchann ee 


)* } R 
& ‘ h 3 


a a ar 7 JE 

Brett, dind) die Huͤffe deß weyren Heber 
mittheilen 

NA Brett, wird durch Mittel deß drit⸗ 
ten Hebers "alle feine Bewegungen dem 
Brett Kmittheilen 7 welches viermaßt ſo viel 
Fortgang machen muß / als eines von diefen 
Brettern allein ſolte gethan haben / und wird 
alſo / ſo lang die Feuchte waͤhret / die Winde N 


ein merckliches erheben / gleich wie bey Trucke⸗ 


ne / nach Maaß ermiedrigen 
OPOR iſt ein Pferrich von Eyfen oder 
Kupffer/ angehalten und angemache oben 


— —*— 
S iſt ein Worba⸗ welcher durch die Binde 
geführer wird / flöfen aber das Rad Tfüh, 
—* — 9 re 
Dieſes Rad Lelba ‚einen: site Wabel 
— ein Baum iſt / der eine Nadel traͤgt / 
ſolche Nadel X wird die Staffelen und Truck⸗ 


ne en auff dem absethellten Umb⸗ 
| treißZ 


Man fan an flateder Nabel und def Unb⸗ ar 


h freif ein kleines Bild dahin machen /das ſich 


umbdraͤhend mir feinem Finger andeuten wird 


in einem glaͤſernen ylinder die absethaue 
Bi 

NHieʒu brauchet es nichts ehr: als das 
| u Tindasss und den WirbeiV: indas.Y 
zu verwechſeln / Koh an dem Baum / allwo 
J eine 


auff den Boden E» dadurch die Winde Nge⸗ 


wi 
— 


Duhe ober mir — st iger u deren oo 
dem Cylinder gemachten Abtheilungen: anwei⸗ 
ſet die — der Truckne und Ben 


Werckzeug/ 


it —— Som 
ee. richte 


€ Mr gewiß N daß wann bie Safer Inc . 
Feuchtigkeit angefüller iſt diefelbige fo wol 
die Derter / dadurch ſie wehet / als auch das / 
was fie beruͤhret / bfeuchte 
Daneben / als man beobachtet / daß die 
Baumwoll / die nicht gepreſt / ſondern außge⸗ 
breitet / ſich leichtlich befeuchte / und ſchwerer 
werde in feuchtem Wetter / wie im Gegentheil 
fie ſich truckne / und viel leichter werde bey tru ⸗ 
ckenem Wetter / ſo hat man gedacht ein Notio⸗ 
F.N. 30. metrum zu machen / in Geſtalt einer — 
“u die Weiß / wie folgee 
r.N. zu. A, Bft der Waagbalcken / y neben, Bun 
ER Zingtein der abgeeie Qt Pant en 


8 —* 


—— EN 
Dieſer vierdte The #77 Eirckels muß 
— gleiche Theil abgerheilee werden; er i 


Pr Abchellung eines jeder Theils fi 


—* die — wo er bi en 
angemacht / und jeder Theil begreift 45 .Stricht 
einerſeits beimetcfend die Staffeln der Trucke⸗ 
ne / anderſeits aber der Feuchte. 
Man muß an den Theil deß Balckens A 
anhencken ein klein Neylein mit Baumwoll 
gefuͤllet und an den andern Theil deß Bal ⸗ 
 kfensB ein klein Gewicht / fo ein volllommenes 
Gegen Gewicht macher mit der Baummon. 
Dieſe Waag hencket man hernach auff an 

einem bedecften Dre / frey von Staub und 
| Wind / doch daß die Lufft von allen Seiten an 
Be Baumwoli kommen kan. | 
Wann der Waagbalcken gut ſt wird man 
von Zeiten zu deiten merckliche Veraͤnderungen 

beobachten / und daß in Feuchte die Baumwoll 
das Gewicht wird auffheben / hingegen beh 

Truckne das Gewicht die Baummwoll. 
An flart der Baumtvoll/ fan man auch ſey⸗ 
dener Quat / ſeydener Garn / und dergleichen 
E achen ſich bedienen. 

MHiebey iſt zu beobachten / daß die Baumwol 
muß auff einem Klumpen ſeyn / ſondern 
gleich wie fie auß der Hechel komt / weilen ſie 
alſo leichter feucht und trucken wird wann 
ſie aber auffeinander feſt liegend einmahl ſich 
bef uchtiger / brauchet diefelbige lange Zeit zus 

icknen / auß Urſach / daß die — A ag 
fan durc nme. — 


PR 78 IE 
> Werkzeug / 


er einen beiten KR E 
Schwan. — rer 


Bin man en Mangenbalcfen ante * 

vierten Theil des Circkels verfenens nach. 
obiger Befchreibung / ſo kan manein Notio- 
metrum machen: mit einem beſonders bereftes 
tem Schwamm / auff die Are, wie geweldet 
worden bey Zubereitung deß ledernen Bam 
des von einer Hamelshaut / das iſt / nach dem 
man einen Schwamm ein wenig in gemeines 
Waſſer geſteckt und wieden um außgedruckt / 
muß man denſelbigen wiederum in friſches 
Waſſer ſtecken darinnen Satermiarfigerlaß 
fen worden. Hernach drucket man ein guf 
Theil Waſſer wiederum herauf. Dieſer 
Schwamm in den Schatten ein wenig ge⸗ 
trucknet / wird die geringſte Veraͤnderung der 
Feuchte und Truckne an ſich nehmen / und zwar 
ein gut Theil mehr als die Baumwoll / die 
Seyde und dergleichen Sachen mehr 7: Davon 
geredet worden, 

An ſtatt deß Wafferstan man Eifig gebrante 
chen / und darin Weinftein- Salt oder Salwr: 
muiack zerlaſſen. 

Ubrigens wird dieſes WBackeng — 
gleich wie gemeldet worden / von der Baum⸗ 
‚wol. Yin Werck⸗ 


10727, — —— 


Be 


vs * 8 Y { ” k u SL. er I 
- Ir 5 —* AR TEEN * 
erckzeu © 
et —D — a y AST F 
er * or PETER EN sah 


ars 
4 


6 a Korn oder Haber. 
ES wachſen auff der Erden unterſchiedliche 
viele Fruͤchten die lange Achern oder Spi⸗ 
ben tragen / gleich wie die Berft/pas Korn und 
der Haberzalle dieſe Spitzen find nach natuͤr⸗ 
liger Ehgenſchafft gedraͤhet / alſo doß die Feuch ⸗ 
tigkeit ſolche wieder auffdraͤhe und zwar mehr 
nnd mehr umb ſolche sit trucknen viel empfind⸗ 
licher und geſchwinder als die Seyten von 
Daͤrmen / davon hieoben geredet wonden / un⸗ 
ter allen aber die von den Habem am meiften. _ 
Von dieſen Aehern over Spigen des Ha⸗ 
berns muß man eine nehmen mir ſampt dem 
Korn und ſolche auff dem Boden einer Buͤch · 
ſen auß D Silber oder Kupffer / mit Leym 
oder Siegelwachs feſt machen, / alſo / daß die 


Spise des Haberns durch ein Loch gehe / weh 
ches in dem Deckel der Buͤchſen iſt die Weite 
nimbt man nach der Länge der Spitzen an der 

Aehren. ER A ——— 
An das End der Spisen mache mit Siegel · 
wachs oder Leym / wo ſie auß der Buͤchſe gehet / 
einen Ziger von Papier / in Geſtalt der Nadel 
Den Umtreiß des Deckels der Buͤchſen 

theile in 360. Theil, Mi. 


einem Spreueroder&pigebon 


"RB N. Er 


Poapier/ auf die Spigtmit Siegen 
Leym feſt gemacht. 


Au! 


denen der Zefger weifen mu. | 
Büchfe die Lufft dadurch gehen u Taffen.« | 


| daß auch die geringſte Truckne / und die ge 
ringſte Feuchte den Zeiger umdraͤhen / wie ſol 
ches zu beobachten / wann man die Hand a 
die Oeffnung der Buͤchſen haltet dann tod 


an der Spitzen deß Naben‘ dit * er 
| Beiger: umdrähee: HR 


das Haberkorn angemacht iſt mit sh ode 


D. Das Loch indem Deckel der Buͤchſen n 
dadurch die Spite der Aehern gehet. 


80 ie 
Mache daneben, daß die Seiren der Bd 
des Tags über offen ſeyn koͤnnen / damit di 
Lufft deſto leichter dadurch ſpielen kan. 
AA. Iſt die Buͤchſe in der Groͤſſe als die Zu 
ckerſchalen / doch fehr nledrig / nach der Längi 


deß Darts oder Spigen der Aehren 26.Da 


bern 
- B. Deruntere Boden der Bůchſen / daran 


Siegelwachs. 
c.Der Stengel oderdie Spithedeß Habern 


E. Der een 


FF. SR Abiheilungen — Der 
‚GG. Sind die Löcher anf den Seiten de 


Dieſes Noriomerrum {ft fo empfint 


die Hand wärmer iſt als die Lufft / wird die auß 
daͤmpffende Hitze eine Empfindlichteit machen 


— — * m ei t 


he > 
Be hahr lang ihre Wlirckung gerhan / gleich 
18 wären fie erſtlich zubereite, u. 
Sleichwol/ warın man eine Veränderunigfpiir 
wird ſolche leichtlich zu werbeffern feyn / durch 


der alten Achern des Habers⸗ 


nd Darfellung. einer Neuen. Wann die 
Br Zeit iſt / kan man ſich mit ſolchen Achern 
Alhier konte man ein langes Haupt · Sch 
jachen / welches begriffe Die unterſchtedliche Art 
hd Weiß / dieſe Notiometra auſſerhalb zu ſie⸗ 
mit Bildern / welche theils die Heimlichkeit 
beraten / theils dem Geſicht biel angenehmer 
ären. Sleichwol hat man für beſſer befun⸗ 
tr Diefeß des Sefers Belieben anheim zu flele 
n 7 welcher leichtlich ſolchen Zierarh wird erfin⸗ 
en koͤnſen. Man glaubt / dag es genug ſey⸗ 
m Anfang von etlichen gegeben gu haben / hie⸗ 
ieh mehrere su finden) und durch dieſer Ver⸗ 
rtigung ſolche zugleich vollko mmener zu machen / 
ch Vermehrung oder Vermunderung nach 
ae — 
Veen“ 


Inmere&ungen über die Abh and ⸗ 

ID BL 
Anfang diefer Abhandlung har man ange. 

D jogen at dritten Blar die Berfuchungens (6 

lacht ‚worden ‚mit dem Werckzeu der Laͤre 


Me daumahl gleich die Beſchteibung 


Ro" b 


iS‘ 


J 
x 
u” vn, 
m 


* 
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und Gebrauch hinzu ſehen / doch in Erag 
tung / daß wenig Mengierige feyen / welche fol 


(6 
.ibes nicht geſehen / oder, auffs weniafte Die De 
Fieichwohl ‚hier, vor gut befunden. / die, Bi 
ſchreibung in diefen Anmerckungen zu erfehet 
denen jenigen zu gut / die davon noch nicht x 


i 4 


den gehört, ES 5: LE er 
Dlieſes Werelʒeug iſt menge 


doem perflorbenen Hexen Otto Guerike Burge 
>, Diegelährte Männer Boyle, Hugens , M: 
-riotee, Thevenol, Rome, Volde;Papin und a 
dere mehr / haben hernach viel Verſuchungen 
mir gethan / mit Vermehrung ober Dermindt 
‚rung dee Gachen /nach jedes Bequemlichtei 
 salfe: daß wir. anjego vielerley Abhandlunge 
im Druck davon. ‚haben. / auch in ander 
‚Phyficalifhen Wercken einverleibt nl 

ci NR Ah 
nn Difes Werkzeug At gemacht mis eine 

.  füpffernen Cylinder ; wie eine Waſſerpom 
oder, Sprüge ‚mit, einem glaͤſer nen Einpfangı 
und unserfaledlichen Hanen / nad) beygeſet 
Abildung J 
EN; "A. Iſt der kuͤpfferne Cylinder. 
B. Ber Sioſel / welcher gehet und inden Cyli 


— BE kombt / durch Hulße des eyſernen Debets Ci 
vH Der gläferne Empfänger auff den kuͤp fi 
"nen Cylinder gefelet/ une Dem er Gememnſcha 
> hat durch MiiereldesNanens Ei 
ELSE en anderer kietner Han oder Sapsap 


[1 


E4 


ÜR N j } Mars —— u. —3 


len 


va. 


> 


i 
Hin den | aläfernen Empfanger oder Recipienten 
tigen der in dem füpffernen Cylinder — 


'G. nein füpffernes; Becken vol mie Waferz / 
ıhineinmandas Enddes Eplinderg von Kupfe 
r ſtecken muß / wo der Stoſſel durch geht. 


— diefer Berfeisigung des Werckjeuge 
achet man den Hahn der Gemeinjchaflt / oder 


i n $ 


Yiteheiinng zwiſchen dem gläfeenen Empfans 


er ind dern füpffenen Cylinder / su rerhebet den. 
5eöffel in dem: Eylinder durch Mülfte des He⸗ 
ers / daran er feſt gemacht iſt. Dieſer Stoͤſſel 
efäytieffer volltommen den Eplinder / und laͤſſet 
immer gedruckt nichts von grober Lufft hinein 


haft oder Mittheilung zwiſchen dem gläfernen 
Empfanger und dem Cylinder auffmacht / ſo thei⸗ 


fänger / welche/ wie zuvor gefage a nichts vera 


Kautn des Chlinders leer an Lufft befindet’ auß / 
enſelbigen einzunehmen. Hierauff muß man 


Hiirch den kleinen Hahn bezeichnet mit F. herauß 
laſſen / mir Auffhebung des Sekte © 
Durch oͤfftere Wiederhelung dieſer Arbeit / 
wird Die Lufft gezwungen / ſich zu. vertheilen 7 
und roird ſchier gan unempfindlich Und die⸗ 


J * 2" TER — 54 —* — 

van: 2 NE N 
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elaset at umb Die gufft heraus gu faffen Ban 


chen. Wo mandannden Hahn der Berneinz 


er ſich die enthalsene Lufft in dem glaͤſernen Em⸗ | 


anget 1 als fich auß zubreiten / in Dem fie den. — 


aſchileſſen die Mircheilung zwifchen dem gläfera | 
en Empfanger und Cylinder / die Lufft aber. 


hol / recht davon zu reden / es — ns | 


Pa 
Ä 
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arts) 
Se iſt / wellen * allem was man immer ah H 
kanı J in dem I 5—— ein | 


felbe umbgiebet ee 
An dem 10. Blat / allwo — — von 
dem doppelten. Barometro, ſo Herr Heugens er⸗ 
funden / wird bemercket daß die Arth welchẽ 
wwan gegeben ſolche su fuͤllen und genommen iſt / 
aus dem Tagbuch der Gelaͤhrten den 12. —* 
des 1672. Jahrs / weder zu verſtehen noch werck 
Kellig su machen feye / deroweg en hat man vor 
- gut befunden / allhier au —— der 
Gebrauch angersiefen. 35. 

Dieſes doppelte — mug an bye 
‚den Enden E.und C. offen ſeyn / auch das Theil 
C. länger. Auch muß es: haben einen kleinen 
‚Trichter von Glaß / oben mit Wachs oder Bech 
an das Ende C. getuͤttet Dieſts glaͤſerne Baro⸗ 
metrum befeſtiget man auff ein kleines Brett 
nach geringſter Arch / gieſſet durch den Trichter 
Queckſilber hinein / biß es ohngeſaͤhr in die 
Mitten der Büchfen A- kommet / alßdann laſ⸗ 
ſet nach / daß die Lufft Zeit habe herauß gu achen 4 
darauff füllet es folgends voll mir dem Queck⸗ 

Hlber / biß es anden Strich F. reichet. Falß es 
ber dieſen Strich kaͤme / fo laſſet es wieder her⸗ 
‚aus durch Miederbiegen des Barometri. Hits 
> Bit wo es alfa gefuͤllet / nehmer ding Lampen 
bder dickes Wachs a siehe / näherer es 28 zu dem 
— dee na ode fine, 


a 


* Ai 2 
—3 
N —— Ar Na LEE 


EN, 


Ms nenn ” Pr akt w — 
nn genennet wird; wann Das geſchehen / kehret 
as Baromerrum umb / das Obere unten’ und 
— durch ven Trichter C herauß⸗ 


Stand als ihres gefůllet / worauff vas Queckſit⸗ 


acht aus Eqwaſſer mie Sitper' gefärbt / deſſen 
e ein: Theil unter vier Theil gemeines Waf- 


ihrer‘ hinein.‘ Falls aber zu viel hinein kom⸗ 


Bu viel iſt dez Waſſers · Wann das Baro- 


ee N 


en ı fo thut den Trichter —— eine...’ 
3 der Küre mie einem Wach⸗ 

cht⸗ daranff flecft das End der Roͤhren n 

ern Mund / ſauget und zlehet fo viel herauß⸗ 


wird ch erde — 


nehmen ſolt; gieſſet fo wiel hinein. 7 DE 
ß es gehet an die Gegend mit D’bggeichnen . 
Batın das Hineingieffen ſchwer wird dann 
eger das Batömetrum ein wenig fo laufft Ei... 


— 


Kohten in die Slämme n Dante bie eine in 
Senke Ben gehen an das un E, hen | 


—— dag ——— —— in den a 


x herunter Reigen wird big in die Büchfe A, 
ad die Büchfe B fehler volfülten. idee 
sich den Trichter dag zweyle Waller 7 foge 


um einmahl in feinem Geſtell / muß mans | SR 
Relen / 09 £6 blciben ſoll / und ſo men A 


| el 86 ')ss ; 
In tbenberfelbigen. RE: ds Ph) 
mer am 11. Blat da man redet von der. Zubes 
reitung eines umträglichen Barometri , wird ge⸗ 
melet / daß die Hohligkeit der: Buͤchſen unten 
gang vollkommen rund‘ ſeyn muͤſſe; durch Die 
übang aber hat man befunden und burch den Ber 
brauch / daß es beſſer ſeye / wann man die Heh⸗ 
ligkeit dieſer Buͤchfen mehr tieff als weit mache/ 
und daß das End von der Roͤhr eintreffe ein we⸗ 
nig über die Mitte / damit / wann das Barome⸗ 
trum umgewendet iſt das Obere unten / genug 
Queckſilber feyez die Seere der Röhren zufuͤllen 
gu daneben: noch cin Strich hreit aufs wer 
ntafte Darüber. / guff daß / nach. wiederumb 
— esine aufft⸗ in die, Rohr arben 
ou, 9% 
EINE 0, Weiten Bag. Quean her in. dem. einfachen 
RR Barometro nicht mehr als \bgite yalben Zol 
ohngeſehr Bewegung hat o hat man fü 
gut befunden / an das, Ortch/ — die Be 
wegung ſich machet / ein kupffernes Dies 
3.800 lang  bingu machen deflen Mitte mit eb 
nem Stern bemercket Dieſen Stern mache 
man eintreffen mit der Gegend da das Queckſi ibei 
iſt bey unbeftändiger veraͤnderlicher Zeit. Das 
duch den Stern. in zwey The, vertheilte 
Blech / muß man guff jedwederer Geithen ü 
16. gleiche Theil abtheilen. Neben dem Stu 
ſchreibt man / veraͤnderlich / beh die 4 Abbe 
dung oben über den Stern / ſchreiht ‚man ſchoͤl 
Wetter⸗ neben 8. beſtaͤndig gut / neben 12. fh 
tucten + neben 16. Bad — * 
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ommet mon an den Theil uncer den Stetn / und 
reibt neben die vierdte Abrheilung unterwertst / 
Regen oder Wind neben 8. groſſer Negnumd, 
geejjer Wind / neben 12: Sturm / letztlich neben 


16.gtoffer' Simm ns ons 
|Barometro machen / durch Einrichtung der Abe 
a en en Raum / den es durch⸗ 


—— — man in dieſer Abhandelung 
giebt / umb zu erachten / durch Beobachtung des 
Batomerra, was es für eine Zeit geben wird / 

‚find gezogen / aus den Befhreibungen und Da 


weiter zu fagen / daß es einferees Weſen ſey / wel⸗ 
ches die Chkymici aus dem fermemtirfen, Urin h 
oder Menfchen« Blur ziehen / und zwar aus deſ⸗ 
Melbigeni Heffen wann ſolche eine Zeitlang ge⸗ 
ucknet und zur Erden / welches man petfaulen 
nennet / worden. Wann dieſer Pholphorus 
‚an die dufft gelegt word 4. luchtet er din, Tuncke⸗ 
‚len wie eine feutige Kohl; uhd wo man ihn rei⸗ 
| bet / entzündet er ſich / und alles was cr anrüh⸗ 
ger 4 deffentwegen muß man denſelben in af 
fer erhauen & Fond un ſerſchtedliche Arthen / 
deren Beſchrebbungen gu finden / in den Tag⸗ 
buͤchern der Gelehrten / und andern Süden rn 
ae ee 7. 
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unter allen Glaß⸗Schmeltzern / ſo bißhero gearbeis 
tet in Verfertigung ber Baromerrorum, Ther- 
mometrorum, und dergleichen Werckzeug / keiner 
dieſelblge ſo vollfommen gemacht alg, Hubin , 
wohnhaft d Pariß in St, Martini Gaffe/ weis 


Ten er verſtehet / was er machee. 
In dee Abhandlung des Notiomerri am 
Blatt / wirdangegogen / wie daß Fontana fidg 
der Wiſſen ſchafft bedienet / bey Auffrichrung des 
Obelifci welcher zu Rom vor St. Peters Kira 
hen ſtehet / die Seylaubefeuchten als har man 
dazumahl vergeſſen noch, hinzu gu ſeten /_wag 
Busbeg in ſeinem erſten Schreibin / oder 
tung von Conſtantinopel / hat / da er ſagt vom: 


— 


groſſen Obeliſco welcher auffgerichtet ſehet in; 
dieſer Stadt / auff Nachricht der Griechen / wie 
nemlich gedacheer Obeliſcus lange Zeit auff der 
Erden gelegen / biß endlich ein Baumeiſter bey, 
letzten Griechiſchen Kapſern / ſich uncerſtanden 
ſolchen auffiuheben/ durch ebendergletchen Ber 
feucht i gung der Seyler / durch welches Mitreler 
dann Auch denſelbigen auffgeſtellet / zu groſ 
Verwunderung der Zuſeher / die vermeynt hat 
ten / es wäre alle ſeine Mühe und Arbeit gaͤnt⸗ 
“ N) verlohren. Man kan leſen / was gen + | 
F meldter Authot felbflen era = 1. 
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Zweyter Theil/ 
u _ Boiime vermittels fonderbahree 
Wurdkung der Bann 
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Ham Medicis iur Lich ud 
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F On denen allerisunberißten 
Wuorckungen eine / ſo man biß⸗ 
hero in der Natur becbachtet / 
| ); ift die jenige eines beſondern 
—— N: Wefens’ Namens Magneth / 
— N — an Farb nähert er ſich dem Ey⸗ 
Erg ı doch bielſchwaͤcher /weilen die pori viel. 


hiedliche Geſtalt und Bröffe. * 
Die Griechen haben dieſes Weſen Shane 
Bayıins } payns | und ideen 5 ; "Die Sateinek. 
aben von naiyıns gemacht Magnes; Die Fran⸗ 
ofen haben eg genennt Aiman 5 Die Spanier 
iedramant 5 Die Itallaͤner Calamita ; ; Die 
— ‚Adamantitons ; * Die Teutſchen 
Y * iechen haben dem Maghech den 6 
* gegeben von asdsgirng » Die Eigenfhaftt/ 
peicheer / fich zu dem Eyſen zu fuͤgen/ zu bemer⸗ 
je / wie hernacher ſoll gemeldet werden / und die⸗ 
len ſie eben mit dieſem Wort audeehrns den 
an en auß a * et — 
e 


IJ Hi wu 4 


eigen. Meder feine Geftale / noch Bröffe/ has 
ben ein gewiſſes; man finder von felbigen unters 


4 % 


da i Er Darur ſeyn 


hen no dem Gallen Suasl RN X m 

| heine / daß Die Srangofen ı Spanierund En 
geländer / von dem Griechiſchen diefes Worte 
Berkeftninde Min ihrer Sprach keinen eigenen 
Namen haben fordern auß Adamas oder De 
mant gemacht Aiman, Piedramant ; und Ada) 
'mantflone ; die Teutſchen haben gitich denkt 
Lateinern / von dein Briechſſchen —— 
das Wort Magneth. a 
Ob wohl ſchier alle — —— die von de t 
Maanerh: meldung. gethan 4, ſolchen unter dt: 
Stein gefeget / vermeyne ich dannoch res ſchick 
fich beſſer / denſelben unter die undollkommen 
Merali / oder auff das wenigſte unter die Ertz 
zehlen / weil derſeibige gemeiniglich in den Eyſen 
Wbercken gefunden wird. / mie ‚der Barb um 
Scäwäre dem Enfen ſich nähere / ja in den 
—— zum Theil Enfen wird. Es findet 
ſich offt Stücker / die auff einer. Seiten Eyſen 
auff der andern Magneth en twelch es era 
2 5 


Cap Au du — 


| Gen denen Örten / allivo der Ma 
gneth gefunden wird / und von deſſen Farbe. 
SyE Magnerh wird gemeiniglich indenen Ey 
| ſen⸗Wercken gefunden / alſo daß derſelbe ar 
allen Orten / wo dergleichen Wercke ſeynd/ an 
zutreffen. Die Farben der Magnethen find um 


erſchiedlich / nach Unterſcheid deren Sünder yvot 


denen ſie gebracht werden. Der. aus Dofl ‚Sn 
dien / China und — if me ein Pelle 
| a Edſen 
REN 1 Ray are Pl a Sn 


Bear | 
—* aber Sehifarbig rund alelihet denemabatı 
hlagenen Stücervon einem Felſen. Der aus 
Macedonten iſt ſchwartlecht rin Boetten findet 
tan mehr rothlecht als ſchwartzlecht / m 
er in Arabien rochlecht / in Pohlen / Ungarny / 
Schweden’ Daͤnnemarck / Norwegen / Lapland / 
ſefland / Preuſſen und die Laͤnge des Meers 
erauff der Seiten Dannemarcks / hat er ger 
heiniglich “die "Bath des ungepolirtemsoder: des 
ngearbeiteren Eyſens / er wird.audı gefunden in 
Feutfehfand 7 öhmen / Stalin’ Spamen / 
Rein- Britanien ) Engelland / Itrrland mit ei⸗ 
em Wort uͤberall / wo Enfen. Werd ſeynd; 
eichwol der EIERN und — {7 
I — xahr. — 
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Sb den | a * Nah 
— bekandt gemefen?: 
* beleugen zwar einige alte —— od 
D.Scribenten/ daß zu ihrer Zeit ver Magnerh 
tande geweſen / dannoch haben felbige mehr 
chts beobachtet / als die Etgenſchafft ſich dem 
kyſen gu nähern / nicht aber die Einrihrung 
a dem Polo... 
Slato gedencker der erſten Eigenfafft in: A 
herm Jos» wieatidh Ariftotelesinfeinemr. Bu 
0 1der Seelen /und neben ihm Theophraftus, 
Der Pot Lucr etius,Plinius>Julius Solinus;und, 
indere von denen alten Scribenten meht Kun, 5 
Aevon in ihren Schriften Meldung. | 
8 ru Be der re ſch — 

J gefun⸗ 
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den haben / wie nemlich ſchon det Meer-C on 

paß bene ‚oder die Magneth⸗ Pat 

nord serseh ſehe / ſntemal Plautüs def 

h feinen Combi; ke 

En fönte ich fagen. A1das. unfere Poeten geſa 
n 


4 re gevlerdten Creutzer deren fie ſich gebta 


J— 
J 
* 


von denen Ehriſtlichen Aon autis 
ten * De Kleinen er 


A — arbeiten. Erliche — 
haben auch dem Salamoni die Wiſſenſchafft d 
—— — — 2 — u 
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An daher erweiſen wollen 7 weilen die Hilt 
ei uns Ihre / da ef mel Königah 

n überaus groſſen Schag und viel Gold ge 

be habe. Sie glauben auch 4 daß das. befindli⸗ 

+. Wort Paruin bedeute Peru , diß aber haben 
fo wenigbemiefen als. die Chimiften  weldie 
en au dieſem Fundament ‚behaupten wollen⸗ 
Konig habe den, Philo ſophiſchen Stein. gen 
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en dieſer Wind haben. Re 
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ner pas’fi mit dem Evſen 


8 5 * Bu; Yereinigen.: "HIR 
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r haben wie gemeldet Eigenſchaß 


Hy 
.#e ten fo man im Magneth beobachtei / die E 
ſte / welche den Alten bekandt geweſen / iſt / ſich m 


dem Eyſen gu vereinigen / und wird aber ungere 
met genennt feine Tugend das Eyfen an ſich 


Polo. Von der Erſten wollen wir allein in dieſen 
Haupiſtürk reden / und nur die Erfahrnuß bey; 
Bringen / deren Urſach wir vorbehalten zu erklaͤre 


mn dem zweyten Theit diefer Abhandlung. Unge 


keine iſt ca warn man ſagt / der Magheth zieh 
das Eyſen an ſich / dietheilen des Worte anjichet 
Bürcfung in der Natur unbekant / indem alleı 


Zum Epemipelvteget einen Magneth auf eine 
Handyuno sin Meffer auf die andere/ ehne ſolche 
uzufchlieffen / haͤhert beyde zu einander / alßdann 


oo ſie in gewiſſer Welrung von einander feyN'Fig,r, 
Berden / werdet ihr beobahten / dap das Meſſte 


einen Gray werlafen wted 7 Umb ic ik Dem 
DRagnei suvirenigch al mich bogefenee 


— — 


Ibbildung zu erſehen 


© Die Wöreer an fih sehen und Anziehung‘ 


eynd in der gantzen Welt fo üblich, daß wir uns 
zicht ſcheuen werden / uns derſelbigen zu bedienen 
n Belegenheit / umb ſich nach der gemeinen Re⸗ 


htche bearleffen / dann gie wit werden erfläten. 
Goaꝛ ıles , Oviedo erzehlet in feiner Hiftory 
für eine Warheit » in America an dem Üfer des 


Vieers ſeyen mit Magnethen bedeckte und belegte 


Berg /welche alle Naͤgel und anders Eyſen in 
den Schiffen / fo in gewiſſer Weite ſich näheren? 
Aſo zu. reden / an ſich stehen und anhalten ¶ Daß 
deſſentwegen alles an dem Schiff / ſo gar die Naͤ⸗ 
gei auch von Holtz muͤſſen gemacht werden; 
Bahr ſt es zwar, daß in Indien · an den Schif⸗ 


dens- Arch zu ſchicken / ob ſchon die Sach anderſt 


fmn nicht das geringſte Enfen ſeye / aber bekandt 


iſt es / daß ſie dieſer Urſachen halber nicht alſo ge⸗ 
macht werden. ie 8 —— 


—— — > 


© Otauis Magnus erehee Drgleichen Jabulen 
von Magneth Bergen welche er erdache an des 


Meers Seiten gegen Mitternacht su eyn. 
" -Galenus ‚von Pergamo , des Kapfers Maräi 
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Al ein Beat /und nach ihm viel andere’ made 
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wehr haͤtte koͤnnen ſtecken bleiben. Aber. ‚anjene 
befindet man ſich bey gemeldtem M —4 


werden. 
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Daß der Nagneth konne das Eifen 
«ober Btahlindie Höhe halten/obes 
* ſichs ſchon einander nichr berührec. ki; 


fer Weite gegen einen Magnethen halte / doch daß 
te ſolchen nicht beruͤhre werde die Madelalsdanın 
in der Sufft hangen bleiben / und ſich dem Mar 
gnech ſuchen zu naͤheren — 
Man kan auch / wo die Nadel alſo tn der Lufft / 
steifhen dem Magneth und dieſer Nadel etwas 
dünnes hun / als ein Papier / Brett / Kupffer 
‚ober. dergleichen / auß genommen Eyſen und Sta⸗ 
hel fo wird die Nadel nicht niderfallen / ſondern 
im Öegentheil in der dufft blelben / als ob zwiſchen 

i RN h en don ’ 5 5 
Deeſe denen Alten bekandte Wuͤrckung / hat 
Tg ‚Anlaß gegeben zu 9 was Plinius Treiber 
Hi a AR wie 
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Nagneth zu verfes — — 
— — in: die. like dieſes Term 

hell 5. fölte geſtellet werden / in freyer supfe DU Ki 

von Magn eth ange ogen ham n bleiben moͤchtt/ 

Wein‘ dieſer Prolomzus’ mit‘ dem Baumeiſt 
* geſtotben/ she diefeg“ Ber see \ 


rden. 

"Dir kastbunhrdige ——— 
a —— —— doh es nicht wahr fener 
daß —— der geiß dee Mahonrers 
mit Mogethen detleidet / nd deſſen Lich SAL 
nö er a = ae nach, ha 
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Dmit man die Crfahrung gewinne / als muj 


„die Bewegung des Magnechs erleichtert werden 


dndeme man,denfelben legein ein Schiffiein uone 


ein liegende Magnet bewegte ſich mit dem 


* 
— 
—5 


—9 IN ir £%, 


ande ich alsiche Würefuna / Beh alfoin Ba 


Were 


IE gefage wird der Magneth vereinige ſich mit 
Im Enfen und wiederfebrig / das Eyſen verels 
ne fich mie dem Mogneih 1 tie auch 2. Magnte 
m vereinigen fichiiniteinamdete 000. 
An nikap. MR Ne 
Bie die Richtung des Magneths 
2 feye entdecker worden. u 
nis die Pkilofophi oder Natur · Ründiger Die 
% Eigenfchafften des Magneths unterſuchen 
olten / und von wegen anderer Sachen’ wie 
Ike ersehlen werden / einen "Unrerfüdh thaten ? 
führen ötefelbe ohngefehr eine Sach + welche 
imermehr durch den Verſtand noch vorge⸗ 
hen noch emdecket hat werden koͤnnen / dann 


dals ein Magneth entgegen gehalten mug "a 


uff dem Waſſer mie feinem Schifflein ſchwim ⸗ 
hen Tielfen / haben fie beobachtet / daß er allegeit 
jejeichnete die Sehen der Welt / fo wir Nord 
‚nd den Gegentheil Sud oder Mittag benennen: 
Diefe >. beobadheere Seiten auff dem Magneth 
aben fie deſſen Polos genenner / die Sinie aber / - 
helche nach hrer Einbildung voneiner zu der ale 


ind Axi der Erden / wie auß beygeſetzter Abi 
SR AB 
ns ae ap Kuna en 
Eine andere Anleitung des Magneths 
J Polos u erkennen. { — 
Nachdeme die Unterfuchung / welche wir in 


7 


dr 
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18 fie den Magneıh ohne gewiſſez Vorhaben Fig, 
jern Seiten geher/deffen Axin, gleich den Polis 


vorge 


x Ir 


Bergen Hanprflück — guet * 
nen egeben / daß an jedem "Stüc Magnet 
2. Stiten ſeynd / ſo man Polos nennet / bat mai 
eine Andere Weibrale die vorige geſucht/ ſolch 
Montdecken / nachdeme man Aue beobachtet 
daß wann man einen Magneth init Cpfen,Seyel 


| bi n bedecket / ſolche an gewiſſen Orthen meh 


encken ale an andern / da wurde ein Stüc 
Magnerhauff ein durchgeloͤchertes Papier gelegt 
alſo daß die Heiffte des Magneths gu fehen mare 


imn gewiſſer Höhe: lieſſe man Eyſen⸗ Feyl⸗ ſpaͤh 


Fig, 7 


= eine Nähnadel, leget ſolche auff ein Stuͤck Mag 


Fig, 8, 


4 


5.7: gleich als woſten fie, den Weg nehmen ſich 4 


| son Nadeln auff ein glattes Glaß legen / ode 


‚ Polum des Magneths denen Stüclein Nad 


umb den Magneth fallen 7. ‚und. ‚erfuhre.z.d 


die Eyſene Feyel-fpähn fich herumb, in halbe ir 


eulgerheiler / deren aͤuſſerſte Theil E Ip den Poli 
sufammen kommen / deßgleichen / daß alle Ab 
feilung die Spiken nah dieſer Geq n gewendet 


ſammen zu fuͤgen / wo es dann die Schware ‚al 
fein verhindert ı daß fie. auff der andern n Seithe 
ſich nicht. an einander hencken na? laweiſun 
bengefenter Figur. Ex nf 

SnErmanglung der Abfenheluna nimmme ma 


nerh / und. die Nadel wird ſich auff die  warhaft 
gt Theil oder Polos wenden. RR PN 

 Deßgleichen fan man auch kleine Suͤckla 
auff ein anders metallenes ebenes Blech 7. aufigl 
nommen Eyſen / unter welchem haͤlt man eine 


len entgegen / ſo werden ſie ſich einer Seiths auf 
Em niachdeme man INNERN verwer 
9 — de 


4 waren auch, 9 —— Seien — Hip, 9; 
ehren / alſo daß man fie auff dem Blech fan ma⸗ 
hen fortgehen / nach —— gie na 
alte u en 


ö6 —— De Gagüethe gleich 
—— Ob fie einander an Ri 

entgegen? undobjedes Sta Magneth ei 

nicht mehr algz. habe 

—9* der Menge der Magnethen / ſo mir Sr 

die Hand gangen / umb Unter ſuchung zu ma⸗ 
hen / habe ich allezeit beobachtet / daß einer von den 
Bolıs viel ſtaͤrcker als der ander / und ungemein zu 
Indenyweiche gleiche Polosinder Staͤrcke haben: 
uch ſeynd diefe Poli offtmahlen einander (nur 
kracks entgegen / wann man nemlich ſich eine Linte ig in 
nbildet / die recht mitten durch den Magnet gehet / — 
0 wird ein jeder Polus mit einem an diefer &inien 
intreffen / nach Anweiſung beyſtehender Figur 
Slelichwohl finden ſich etliche deren; Poli. Bin 
ben nicht: einander. entgegen, fichen 7 alfodag 
ch nicht ein Eleine Abweichung mehrvonedineralß - 
nderer Seiten folte befinden / wie auch elucherdie 
gut und lebhafftig / daß ſie alſo zu reden nichts 
Is m & find / ale Sin — ſ 
Ey en. id 


Der Sa "dei o ba 0.Crfe 
= ei nie/fo daran geſtrichen / oder in 
ae a daran kommen. Re 


2 R . 


"Fig, Ir, ; 
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dungen mit dem Magneth / wurde beobach⸗ 

ter / daß nachdeine Man daran gefrichen 1 edit 
ah nur in gewiſſer Were vorbey ‚gehen laſſen 

ein Stück Eofen oder Stahel / als zum Eremia 

pel ein Meier / fo theilete der Magneth dieſem 
Maeſſer die Eigenſchafft mit’ anderes Eyſen ode⸗ 
S.rtahel / als Naͤgel / Madelen / ja auch klein 
Scddlüſſel / nachdem es ſtarck oder. wenig ange⸗ 
růhret⸗ auffzuheben 4 

Es befiiden ſich Magnerben / welche mehr dag 

Eyfen auffheben / ale foiche ſtreichend anruͤhren 
andere / welche beſſer ſtreichen / als nach Ver 
gleihung aufheben. j 
‚Des Magneths Wirkung in din Meffer hl 

Bringen + ı muß man den Magneth in eine / Dat 
Meſſer aber in der andern Hand halten: / es ſey 
num gu beſtreichen / oder in gewiſſer Weite von 

bey gehen zu laͤſſen / und von der Handhab biß ji 

der Spigen alſo befahren sa wie beygeſen 
ri.i2. Sigur anweiſet. | 
Das Weſen G ſtllet en Magneth vor dan ai 

A und B die Poli find. J 
Das Meſſer DC wird die Wurckung Eofe 

anf ch zu ziehen verhalten 7 wann ihr damit übt 
 einenvon den Polis nach der Laͤnge Der Sinie E 
fahret / aufangend von dem End der Handhabe 

‚and witd alſo Mägel /Nadeln / ja auch klein 
Schluͤßlein 7 nach der Büre des Magnet 
auffheben. We 36 
"U Bann * aber ae das Dam, ie 


ee er 17 ji > 
npfangen / wiederumb zurüchfaßter — (ü 
‚ber des Magneths Polum, nemlich das Meſſer 
te der SpirenDvon Fnach E führer ı wird ſol⸗ 
es ale / was es gehabt / derlichren r und —* | 
| Zu machen, daß ein Stüd Eyfen * Siahl — 
ie Eigenſchafft des Magneths moͤge annehmen / 
uß es ein gewiſſe Laͤnge und Breite haben / dann 
um Exempel / ein Stück Eyſen oder Stahl in 
inder oder eyfoͤrmiger Geſtalt / bekommt nichte 
Ion dem Magneth / ob man es gleich an einem 
Ihe. guten Magnet ſtreichete. 

“Das Eyſen 7 welches lange Zeit auff gersiffe j 
Beiß infreyer Lufft geweſen / gletch wie die Arm 
n 1.den. ‚Ereuger der Glocken / jafo gat die Feuers 
angen / die länge Zeit gebraucht worden / bekom⸗ 
ien von fich felbften etwas Magnethtſches / ohne: ( 
* ‚fe einen Magnerh berühret. — 


de da Nagheth nicht afleint dem 
kyſen die Eigenſchafft mittheile/ anderes — 
—5 auff zuheben / ſondern demſelben auch 
"die Polosgebe/die ſich nach der Welt 
nu sn Ahrigen richtenne, . He 
Ssman wolte den Verſuch — in 3 
Moorgehendem Hauptſtuck beſchrieben worden / 
indr iman an Rare des. Meſſers eine Nadel’ fo bes 
nem auff einer Angel fich herum zu drehen / wel⸗ 
2 it ic wurde —— 
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Fig, 13. oder in gemiffer Weite daran vorbey kommen 
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tet / daß dieſe Nadel / die den Magneth berühtet 


nicht allein die Eygenſchafft andere kleine Nade 
len auffzuheben / erhalten / ſondern auch ſich gleld 
dem Magnerh ſelbſten / nach den Polis der Weſt 
gu kehren und zu menden / alſo dag mann man fit 
wird drehen / und hernach wiederumb ſtill ſtehet 


Fig 14. von ſich ſelbſten / wird eines von den Enden nach 


— 


Nord / und das andere nach Sud ſehen. 
Behy oͤffterer Wiederholung. dieſer Unterſu— 
chung / har man erfahren / daß als man eine Tadel 


mit dem Magneih bekraͤfftiget der Magneth ders 


elben unterſchledene Polos, als er ſeibſten hat ge⸗ 
geben / nemlich / daß das Ende der Nadel welches 


an dem Magneth ı ſo man Nord benamſet / ange⸗ 


ruͤhret / ſich aicht nach Mord wenden werde / gleich 


dem Magneth / ſondern nach Sud / und das anı 
dere im Gegenheeeeec.... ur 


Man ſagt / wanneine Compaß⸗Nadel in einer 


Schmidte / die nach Mord su ſtehet /geſch miedet 
werde / und. im ſchmeden das Ende der Nadel 
fürs nach Nord su auf dein Ambep gehalten 


werde / allwo fie and muß biß zu Erkaltung gelaſ⸗ 


Fig,15, 


fen werden / tiigleıcheın Lagers als werde dieſe Dar 
Del etwas wentges Magnethiſches haben / ohne 
daß fie jemahls zu einem Magneth genaͤhert wor⸗ 


Wann ihr einem von den Polis eines mit Ey 


3% 


ſenfeit bedeckten Magneihs / einen Polum eines 


andern Magneths vorhalter / wird gefchehen 1 daß 
wann dich ss) Zoli onsee[htedlich — J 


ve 9— 19. Js * | | | 
Br ben RER neh es gehangen / um — 
ſich mit dem vorgehaltenem zu veremigen / falle: 

aber die Poli einander gleich / fo wird. ſich das. 
Eyſen⸗Feyl zuruͤck ziehen / und ſcheinen / als ob es 

bor dem vorgehaite nen Polo fliehe / und gleich ⸗ 

ſam fortgetrleben wuͤrde / welche Wuͤrckung übers Fig, a 
ein kommt mie derjenigen / * wir an der at 
— bemercket haben, ; A 
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Daß wan man — Nägnei 


mitten. Dusch in zwey Stück, gerheilet 
nad deſſen Axi, hernauh wiederumb will zufama 
men machen / ein Theilallegeitfich.verrchre wende 
nach dem Piayı fo. 28 vor, dem Durchfahnter ge⸗ 
habt; und wann man ihn ſchnin ſtrack nach dem 
2 Axi N andere neue Poli ſich daran 
befinden werden. ‚nach dem 
Schnitt. 


8 genau die ‚Polos Ki PR > 
I ehe. nach hie bevor, beſchriebener Weiß / 
und tafeihn: von einem Polo u dem andern nach 
dem Axi durch in zwey Stück zertheilen Man 
ſolle glauben teilen wir hiebepor gemelder rei” 
Magnesh.bebe den andern auff / oder vereinige, 
ſich damit ), mann eines von dtefen zwey Stuͤcket 
‚dem andern folte vorgehalten: werden / auff gleiche 
Weiß als fie geweſen / ‚che fie voneinander zer⸗ 
theiler worden / ſich wiederumb muͤſten vereinigen: 
R u — die ae; wolte machen u. 
— SEE 
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"älter er 
man vernommen daß als eines von TEEN, 
des Magneths ware auffgehenckt und dem ans 
dern enrgegen gehalten / ſich emes dem andern ent⸗ 
gegen gewendet / und ſich nicht wollen vereini⸗ 
gen gleich fie zuvor vor. dein Schnitt getwefen 7 
„ ne aus beogefehte? Abbundung bier a zu aten 
2. Bee NE 
Als der Momen A. 3 in wey Seil, fen 
| eriheitet ware / hat man mit. 2; Baden das” heil 
auf das Theil G; gehencket / alſo daß die Sek 
cen A. tiit-der Seiten A. des. andern Stüdsü üs 
jerein kommen / und bie Seiten B.thie dem an⸗ 
dern Bu aber alsdas Sluck Fin gewiſſer Weite 
zu dem Stück G. kommen / hatfidy das Stuͤck F. 
welches mit doppelter Faden ohn binderlich auff⸗ 
gehenckt ware / gewendet / alſo daß die Seiten B. 
mit der Seiten A, des Stucks Suͤberein kom⸗ 
| men welches recht verkehrt iftgegen den Orth / ſo 
es gehabt zuvor / ehe der gantze Magneth in ⸗. 
Seil, sertheile war. | 
Wann man im Segenchen einen Magneth 
(önsrfrads herab nach feinem Axi gertheiluwird 
auff jeder Seiten diefer Zerthellung ein neuer Po⸗ 
lus fommen, . Zur Bieihhus / wann man den 
Magnerh A, B. serrheiter in, der bezeichneten mit 
C. D. mitten’ fowird das Theil A. C. ‚den Polum. 
nemlich gegen Norden / gleich wie es vor der Zer⸗ 
theilung gewefen / behalten ; die Sekten C. abet 
wird Sud Mittag; und an dem Stü@D.B. 
die Seiten B. wird Su verbleiben / gleich wiees 
vor Aus aespelling ig; J eweſer J N en 


- 
h ig be. 4.413 iR 

WE J — da 

rg a 

a: f J ieh Sure: 

i ‘ 


$ zam der Polus eitce ig be 


einem | olo an unem andern Magnt 


ei Yen .P. Di Pie Alk ana “ 


vorgehalten wird / fügen.fie fi gu ſam men hera⸗ | 
geben Darhalrung: des entgegen gefegten Poli 


fheinen fie von einander zu werden; Auch vann 


eine: angefaͤdemte Madel Spit an einen Polumi - - 


des Mogn eths geſtrichen wird / wird es ſeh einen / 
a derientgegen gefegte Polus —— 


ee) urn offer a 


" Magieıhe dieſe Nadel ⸗ Spit nis. 


er Annihe en Maanerh in der Hand | al 
SI tmnd emen vond deſen Polis einem andern. 


Ming nerhen/welcherin einem, Sciflen Ihrim- 


* oder welcher gleich einer Kugel rund als _ | 


wacht / und auff einem platten Glaß liege/ daß 
er fich frey und leich ummenden kan) vorhalter/ 


altjoann werden ſich dieſe ben 9— Magnerh mit ih⸗ 


fig „ | 


ten gegeneinander gefiara Polus bereintgens Ne 
Bann ihr ‚aber eben veinfelbigen Polo des Mas 


gneths / welch er ſich Frey ummenden tan / den ent⸗ 


en sefefen Polum Veh zneihs —— toeldhet — 


ihr in der Hand habt / vorhaltet / klßdann kei ar 


dei Magnerhi welcher freyiſt / ſich herum drehen / 
und feinen entgegen gelegten: Polum’darftellen; 


weiche Exfahtung zum öfftern toicderholer z auch He: 20; i 


ala aImARAMaDeRE N: den 


KV Ran" 
u 


Erich 9 Ya 


3 Hal⸗ 


Sparks eine —— — — 2 2 

a Ende ihr in der Hand behalte / damit 

die Nad frey bleibe / einem von den Polis deg 
Magnechs vor / ihr werdet ſehen / fo bald ſi ie wird 

‚In gewiſſer Weite su dem Magneth kemmen fun 

daß fie fich vereinige 5 Aber alßdann gicher eure 
Madel zurück von dieſem Polo des Magnerher 
halter diefelbe dem entgegen 'gefenten Polo vor / 

‚und fo bald die Nadel infelbiger Weite oder un« 
sgefähr in. eben ſelbigen Poluͤm des Magnechs 

RB 21, wird kommen ſeyn / wird fie ſcheinen / aie entwiche 
ſie / oder würde zuruͤck getrieben, © Gleichwol ſo 
bald ihr mit geringet Gewalt werdet machen / daß 
fieden Polum berühret / welchen ſie meidete / wird 
ſolche die Befchaffenheir veraͤndern / und alſo ‚u 
reden / mit dem Polo Freundin werden / ſich an⸗ 
bencken und foldends den andern meiden / zu wei⸗ 
‚bern ſie zuvor ſich verfügte. Mann man aufs 
heue den erflen Polum laffer berühren ‚wird. fie 
‚Ähre erfte Neigung erholen / ſich anhencken £- und 

. den andern Polum, meiden / welche Veränderung i 
£ oft zu fehen iſt / fo fe ann — RR Sr 
Bo zu Marke. N“ 
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Eine Sompaßnradel welche, ehe 
ſie mit dem Magneth beſtrichen m glei⸗ 
em Gewicht ſtehet/ werliehret.folche Gleichhelt / 
* — ſie an einen Magneth geſtrichen nr 
RR ne eineron, deren Seiten Ks En a a" 
n — —— BRNO 
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dem Magnech befltichene Nadel ſich nad der Ex 
den zuneigete. Meilen aber diejenige / ſo gemet⸗ 
niglich für Die Mer, Compaß gemacht werden) 


hat man muͤſſen eine andere machen / weſche durch 
die Mitte eines Axis auff zweyen Baͤlcklein befe 1 


m 


| Pr 24 ie 1 
Wach dem diefe Erfahrung betant ware) DEN 
man gerlangt zu wiſſen / wie viel Gtad diefe mit 


auff einer allzuhohen Angel ſich herumb drehen 4 


füiget worden / gleich einem Wagen ⸗Balcken. 
Dieſe Nadel sche fie einen Magnerhen berühe 
rer/fchiene auff beyden Seiten gleiche Schwäre zu 


Be FAIR AI KO EN Gewicht zu ſeyn; Welche 


— 24 
Ping 
Finger lang 7 füge diefe zufammen in Geſtalt eia 


aber mis dem Magnethen befttichen / und auff die 
Mittag-sinie gehaleen wird / deren Seiten fo nach 
Norden zufiners wird fich biegen und die Nadel 


dem Horizont zu / niegergebogen hleiben / ohnge⸗ 
Fähryo. Grad in denen aͤndern fo 49. ı oder 


Grad ſehnd in: der Klevaiion. 
Gemaͤchlich kan man noch heobachten / level 
die mit dem: Magnee beſtrichene Nadel / ſich det 
Erden gunetge/ durch folgendes bierbey lehrendes 
Wercheug RR 1 5 Ang RN | 
 Nchmet2. Dünnemeffinge Blatem auff⸗ hödie 
“fe äineg halben Singers breit / und ohngefähr ge 


nes Weber⸗Schiffleins /macher die Loͤcher A. Br 


. UNdC, D.anı beyde Ende und beyde Seiten dies 


es Schifflemns alſo daß das Loch C- und dag Loch 
D.in gleicher Weite feynde von A,undB. aan eine 
Stahlerne ſchwange Nadel in vollle ommenem 
eig em Mn SIR K: Beton vder meſ⸗ 
Ne iin den Bl? —* — 


| h/-laf ka die bendeBleite Hakter dung 
Die er C.undD. gehenshendrrötefes Schiff: 
keit mis eig: 3 Pape mit eitiem Fa⸗ 
den / ſo qus einem ogen / bey dem 
Ende Wauff / n eine Glaſetne oher Sipflallene 


Glocen Euba'ntedie Nadel vordgm BE... 


Sufft yertahret jeye, Man bedtener ſieh emes 
Srouen- Naarsıl. ‚oder Fadens von ‚Aloe,, weil 
foiche gleich ander. Baden oder Seyden nicht . 
verdrehet ſehn welche im aufwinden die Nadel 


lmörchen. Diele Bräfferne Glocken eltet man“ 


auff sine Kupkjerue oder hölkerne Bir fogleich 
einer Kugel außgehoͤlet und auff det einen Sei⸗ 
ienein Pierrsisines Cirtuls von ao. Theil abge⸗ 
theilet, ſehe / gleichwie begeichnet wird in der Figur 
F. G: Beflreiches euer Nadel mit dem: Many / 
und jte wird auffdiefer — Ye al * 85,917 
EN lee —— * 


—— 
* 2 188) at er — — 


— XV J 


hie e Etire de⸗ —— ji N 


verm ehren oder zu vermindern ſeye / 

IB an wann folche einmahl berlohteninule 9 
Br derumb ſeye ‚u erfegen J— J 

a erkennen worden / daß ER * | 
*— = r feine Wirckung dein Eyſen mite heibej 4 
9 sehen: die ce ee A Ar N, 
gerhan würden — 


t 4 


N er: EIG % sy A 
auff gehoben / als er gethan ohne Eyſen 1 deffenke 
wegen hat man zwey Eyſene Platten an die Polos 
des Magnerhs fehr genau befeſtiget / woraus dies 
ſer Magneth /welcher zuvor kaun um — 
2, oder 3. Ungen können. auffheben 7 hernacher 
| Eig, 26. alfo bekräfftiger 3, oder 4. Pfund ‚auffgehoben. 

Es befinden ſich zuweilen fo aute Mägnerhen v. 
daß an denfelbigen das — yon 50. “ 

100. fan vermehrte werden. ieh 
Diefe Weiß die Eyfene Hlatten an die Polds 
riga be Magneths zu fügen (meldhes mir bewaffnen 
nennen) vermehret fo gewaltig deſſen Staͤrcke 
daß er hierauff viele S Hluſſel⸗ welche ſich einer 
unter den anderniahhenete / kan erheben, deß⸗ 
gleichen viel Spiel, Würtel/ fo man auff der 
Taffel laſſen herumb drehen / und viele von einanı 
Fig, 23,DiE gelegte Enfene Ritig / die ſich uſammen bi 
| henckt / wie Geſtalt einer Ketten machen dag 
— Ein alfo gewäffierer Magneth kan feine Kraff 
en beifer erhalten als wann ge bloß, doch alſo 
daß man ihn nicht vergeſſe iu reinigen / dann de 
Kof die Stärcke des Magnerhe vermindert, 
"Esift auch gut den alfo hewaffne ten Magheth 
an em Sonnt ‚oder Faden auffzuhencken/ auf 
daß er Frey ſich kan herum und in feinen natürli 
en Standı weichen er in der Welt perlanget 
wenden/ ſo hm die Kraͤfften vermehren. Dip: 
gletchen kan man thun nit den unbewaßfneten 
Magnethen/ ‚indem man: nfolche mit ‚kleinen fe 
nen Platten oder Eyſenleil meet / Li, in Bi 
Ei —T de —9 en se Aria u ul 


i = . * 

Wan ein Magnerh eine IR an. Aal. 
j er gelegt wird berliehrt folcher ſeine Stärs 
kun und Würdung/ depaleichen thun Die: Nadeln 

anders mit dem Magneth beßrichenes Eye 
n/ melde in das Feuer gelegt. ihre Eigenſchafft 
Anstichy kehren / welche,fie gebabt anders Ey 
n auffzuheben r und fi, nad Norden gi wens 
in. Plinius und andere Buͤcher Sireiber 
elden/ dag | der: Magnerh / fo mit Knoblauch 
ſtrichen⸗ oder iu einem Diamant gelege wird / 
ine Gtärefe verlichre / andere verfichern / daß 
ein Miagnerh von einer Franen Zeit, waͤhren⸗ 
er ihrer. Monathlicher Reinigung viel berühree 
ade Kan Sr TERN —— Ho, 


je 
4 Eh 1 —3 RE a 


FA 9 RER 5 BEN 


Ron ner —— BR Mir 
" gnechs und Abweichung. der. Da 
.. guerh- Made. 

ai Se haben biebevor erinnert / daß die. Ei ” 
va, Nadelen ſich allegent nad) Norden u _ 
at dem einen Ende drehen: In diefem Haupt. 
if müffen wir ertnneren /dab von Tag zu Tag 
ine Deränderung geſchehen ſeh e/ welche genauer 
erkennen / haben wir un⸗ ne Weiß be⸗ 
ienet. Man hat mie Fletß auff einen befeſtigten 
Warmorfteinis damit folder feinen Stand nicht 
rändern fönnes eine Sinie geſogen fo man 
Rirtägig benennet / In dem foldhe von Mittag 
Di end mugehet; auf N einie Reber A 


— 


| km eine beftriiene € onipaß: .‘ 


„diefer Erfahrung würde beobachtet . bafı, A 
En nach Be Busen Seiten bald nach der red 
di b erwat 


Koͤnigl. Obiervarorio gif 


und befunden / daß Die Nadel dazumahl von bi 


rl 2 / je | | 
l abet we 

e wat fie feine Beränderung härtejfeht genat 
diefer Amen folgen müRe;aber ben Ya ber hola 


terfehteplichen'rmahlen die Tadel verandert/ HN 


ah zu le: — kn a / . 


die Hade son der, ira Smien m € 


Brad von Norden nach Doſten Ohn gefaß 
dor 40, Fahren. wurde dieſe at; toi 
derhölet {und Die e Ab I He oe 


achtet/ en ie —— inen n.&irad —— 
halben dieſe Abweichung ſeht genau zu wiſſen 

Muß dieſe Unterfuchung von Zeiten in Zeite 
wiederholet merden/ auff einer gewiſſen Muag 
Linte / wie wir dann iM 2. Theil dieſer Abhant 
Kind die Arc und Bu) ſolches zu verrichten a 
geben. ‚werden, ' 

Mont 'de'la Hire yon der Sinn ha 


! demik umdRöntglicher Proleifo: in der Marhefi 


har die Abweichung der Compaß⸗Nadel in de 


dariß ohngefa ähr im de 
su dem End lauffenden Jahr 1684.6 Lobachte 


Pr gerpi ud Rt 
* Mi . Ran — gl ni: — 
— 


Ä © "2 xviit, ai 


RR: enthalten die allgemeine “ 
Irund-Regulen / aus welchen die befon« 
dere fachen einer jeden Wuͤrckung und 


Exrfolgung su ſchoͤpffen 


m dein erfien Theil dieſer Alh and lung ia 


wir in Ordnung, angesogen dit allereinfältigfte 


1d allernarhrlihfte Mürckungen des Dias 
1ethe 3 In diefer aber wollen wir fürnchmen 


‚ff das deutlichke + ale wir fönneh ‚die Ui 
Ben, 1 fo uns am bewethlichſten feinen / auß> 


legen 
Dan halter darfü: BAG unfere Were eite gen 
tbelte Geſtalt habe / deffen Mittel⸗Punct die 


jonn iſt / umb welche die Planeten umb unſere 


den ſich drehen: Daß diefe Erde beneben fein 
t jährlichen Beregung. eine beſondere habe, 


th welche fie ſich mnerhalb⸗ 24. Siund auff ih⸗ 


m Axi herum drehet Lind daß die 2, Aue a 


pe diefes Axis die Poli benennet werden. . wi 


Bir. halten darfür ohne weitlaͤufftigen Be Sn 
chin { welcher eine lange Exzehlung erfor⸗ 
1 / daß die Erde gemacht ſehe in Seftale / daß, 
8 deffen ‚Polis unauffhörlid) ein fehr fubritee 4... 
nberührlihes und ohnfichtbarliches Ren, 3 
Pond: und in ſich ſelbſten herums Schrochets 5 


or 


16 zu dem‘ Theil,davon es ——— 
— die — Rotor dejfen Axis 
i ds 5 


ungen werden ; Und daß cin jedes Weſen 
...nldht.an din andere Dreh bewegen fanı es. 


are 4 
sche: Du die pori, durch teldhe bleſe⸗ ehe 
gehen muß / verfehen feyen mit gewiſſen Theilen 
‚welche gleich Heinen Härlein alfo geſtaltet / daß | 
dieſem Wefen unmet ihnen durch auff gewiſ 
Welß den Durchgang zwlaffen/ hergegen! die pr 
. „os perflopffen /wann, biefes Feilen: ein widerl⸗ 
chen Lauff nimmer... 

In dem 5. Haupiſtůck des erfien Theile, uf 
rer Abhandlung/haben wir von dem. Inerieb um 
| Anug gemeldrt/daß ſolches Wort ein Wort fept 
deſſen Wuͤrckung in ber Natur unbekant diewe 
len man dur ch Das Wort Antrieb / aller Bew 
| gung Urſach geben fan... Wa y 

Ale Weltweifen ſeynd der Mehminar ba of 
Begriff! welchen wir linfete Belt nenne) im 
unterſchiedlichem Weſen angefuͤllet ſeye / dert 
Theilen eines von dem andern nicht fan Durg | 


dann, 4 daß es das andere von feiern Dreh bi, 


| Auf diefein Brundı nm 1 fagen —* alle Er: 
dem Magneth hicbevor angezogene Wuͤrckung 
von anders nichts herrühren/ als von dem fol 
treiben diefer Theiler. . Dann warn man ſag 
der Magneth vereinige ſich mit dem —— | 
berſtehen wir anders nichts/ als daß das | Eyſe 
weiches in gemiffer Weite von dem Magnerh. ⸗ 
legt. ware ſeinen Orth verlaſſe ſich mit de 
Magnech vereinige/ ſo den Ortheines 
dan 5 SIEH ie © ei; 


hweiſung beyaefenter AbbNdung,. 


a hy, A; 
— mit. Aa — A at 
ietch wie die Erd zu haben / wir permeldet 4 nach 


Auß diefem Grund / den wir folgende befräffe | 


gen werden /siehen wir die Urſachen 1 fo ung zu 


"relärung der im erſten Thal Diefer Abhandlung 


ngejogenen Reipdungen des Magnet dienst 


ccden. a) 


er Nor 0 a Ki U Sk jet 


en: — — 


MEN 


h * Aa m Kap. : KIN, 


Die m ve — mit tt de en 


® Eyſen veramgee 


| 2 &iten die 4, erfle Hauptſtück — ein % | 


—— Seile keine Ettlaͤrung dis m em (al ale 


{ 


5 sah 
—— 
un 
*8 —DV N 


- wollenwirden Anfang machen mit dem fünfftens 
und erwägen, was gefhiche, mat der Magnıerh 


— 


fich ‚mir dem Eyſen veremiaet. | 
In vorher gehendem Haupritäc befräfftigei 


wir / daß ein jeder Magneth ein ſubtiles⸗ unbe⸗ 
ruͤhrlicheg / unſichbares Weſen habe / ſo m nd 


bdumb ihn ſih be we gee⸗ welches / warn es von ei 


nem Polo qußgeht / und in der Sufft einen Wi⸗ 
derſtand antrifft deilen pori nicht gleich ſeynd mit 
‚ber Geſtalt dieſes Maghttiſchen Wefens / als⸗ 
dann ſuche es ſich wirderumb dinch den andern 
Holam zu erfegens anſeto konnen wir wohl bes 
chen pori oder Daͤmpff Loͤchlein ſeynd / und ange⸗ 
füßer mit den fubtileften Theiler dieſes Ertes 
welche fich Teichelich aleich den Kleinen‘ Zäferleite 
ober Härlein auffrichten / und auff ainterſchledli⸗ 
che Weiß von einer oder. andern Seiten legen föne 


nen ; Dbmohldst Magnerh und Das Eplen oder 
Stahl eine groſſe Gleichnuß habeh 7 indem der 
Dragnerh ein. nmvolltommener Stahely der fh 
in den Eyſen⸗ Gruhen befindet, und durch Par 


tes Feuer in ein ſehr feinen Stahel kan verwman⸗ 
delt werben. /gleich wohl if dieſer Unt erſcheid zwi⸗ 
fenen dem Eyſen und Magnech / daß das Eyſen 
fich. biegen laffe von «inet Seiten zu der andern | 
welches an dem Magneth micht gefchehen. E90. 
weiten deſſen Theil allguhart ſeyn / und ver— 
Baden... en 


RI ARE B 
Dr Fer 


u 10 7 a4 
x 


N Ä 
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—— 2 — 
—— ein jeder —2 ſeine Sphari, 
Zivirarisıhabe / das iſt zu fagen / ein jeder Ma 5 
t.Diftanz ‚oder Entlegenheit 5 Wann nun dag 
yſen in dieſe Diltanz oder. Entlegenheit kom⸗ 
en iſt / und dieſes Magnerifche Weſen dee: Ey⸗ 
ns Dämpfflöchlein oder poros alſo beſchaffen 
ader / daß es leichter fan hineintringen / als in 
esuft / aͤlwo es Widerftand finder / fo tringet 
Hin groffer Menge hinein’ und wegen Circulari⸗ 
ber: Bewegung nimbt es. das Eyſen an den 


en iſt nud hält es ſehr faſt angehefft — 

Zu mehrer Unterſuchung dieſes / muß man zu 
hen / daß dag Eyſen ſeine Gleichheit habe / mit 
r Siaͤrcke des. Magneths / oder der Magneth 
h groß⸗ als das Eyſen ſchwer ſey Allhter ſcheinet 
Nnnoͤthig zu widerlegen / was Goueales d’Ovie- 
o und Olaus Magnus geſchrieben / von denen 
Nagnech⸗ Bergen die in Indien und Norden 
nſollen / an den Seiten des Meers / und alles 
y infen an denen See⸗Schiffen an ſich ziehen} 
elche vorbey fahren wollen /ihren weitern Lauff 


ſche Berg 1 fo wären doc Die Kraͤfften derſelbt⸗ 

en nicht fo weit und breit wuͤrckend daß ſie die 

uff dem. Meer fahrende Schiffe ſolten auff die 
eiten ziehen. und anhencken. 


— Mozgnethe/ 


zeth treibe ſein außdaͤmpfliches Weſen in gewiſ⸗ | 


olum des Magheths /allwo das Eyſen am, u Ä 


ehinderend.... Maffen man von allen Glaub⸗ 
uͤrdigen Keifehden weiß, daß es pur lauter San 
en Und. Gedicht feynd / dann aefekt/ es wären 


"Galenus , 0 er wufle die. Sioanfäaftd Di 


Li 


"Barden Maanerh che und bevor er foldies ge 


| ‚le Br. BR 
Magneche Ihe mit Eyſen “ ar 


bührend unter ſucht zu Pulver machen’ und 
dieSalben und Pflaſter — taffen / am 
die Wunden / darinnen was von Eyſen ſtecke 
blieben / zu legen/ welchem hierin von bielen Ark 
ten nachgefolger worden 5 allein hätten fie dieſe 
Mittel recht gleich wie ſeichero geſchehen) ve 
ſuchet / fie würden die Ungewihzheſt bald erkenn 
haben indeme ein gantzes gutes Schi Magnet 
ein Seht Enfen aufheben wird’ me es abers 
Pulver gemacht werden ſolte wird es auch da 
 geringfte von Epfen nicht aufheben 7: weiten” R 
feine Seftalt / und folglich die rechte Beſchaffen 
heit der pororum oder Außdaͤmp flochlein perät 
dert wodurch das Circulirend magnethifd 
Weſen ſich ander waͤrtlich begeben /Ddieweil es — 
nen rechten gaufl nicht mehr — A 


— NR a a 


e- 
— 


— — bin 
E77 7 uch f j 


nor, X — 


der — das a ode 
" Staßel ſchwebend und ohnberuhret | 

... balten koͤnne in gewiſſer Weithe 
8 * Erklärung dieſer / in dem ſechſten Hay 

| fich des eiſten Theile angezogener Unterfi 
hung Eommer mit der vorhergehenden übereit] 
. "dieweil es gewiß ift Daß das magnethiſche W 
ſen / ſo durch die Polosdes Magncthe gehet / wan 
* * durg die ua der Stahlenen Nadel dei 
; —* — abc: vo 


- 


ne en # Ye 
je FTIR Polis, wo ſie nicht in gewiſſer 


ve’ und alſo ſtaͤts ſcheinet / mit Gewalt wollen 
er eimtget ſeyn wie zu ſehen aus Abbildung 

Man kan ach noch / in dem die Nadel alſo in 
Jen Lufft ‚gehalten wird + wiſchen derſelben und 
dem‘ Magnechen etwas / was man will / machen/ 


Schudtkrott 1 Marmorſtein / Stuͤcklein Glaß 
bder Metall / außgenommen Eyſen oder Stahei / 


iu ſchweben/ und mit Gewalt ſi ich mit dem Ma⸗ 
gneih bereimgen zu wollen 
Das Magnethiſche Wefen / fo in grofer Mar 


potos, weileh fie gtoß und meit ſeyn in’ Derglet 
Mung der Kleinheit feiner Theile in: 

Wann man wiſchen dem Magneth und der 
Napcl. ein Plärtlein, Enfen oder Geähel alfe 


made) daß feines das andere berührv/!o wird ge⸗ 


fenchen / mdeme das Magnerhifhe Befen in 
diefer Platie bequemliche poros findet / und alſo 
Circulweiß dardurch ſich gaͤntzlich beweget/ dag 
alfo hierdurch Die Dtadel zu fallen geſwungen 
werde / dann das Magnerhifche Weſen / fo fie. 
zuvor ſchwebend auffgebaln nicht Aueh 
Dunybteinget,. N 

Was wir defgleichen in vorhergehenden face, 


fen Gaptelseken Theilsgemelder/ aus. dem Pli- 


um Syempel Papier’ Karthen / Neiffenbein /Fig, 3; 


ohneda foldhes verhinderedie Nadel in der Suffe 


ge außdämpffer/dtinger leichtlich durch derofelben ir 


Weuhe durch einen Faden zuruͤck gehalten wür⸗ —— 


a 


- 


— 
RE 


Ku { 


‚mio von dem Tempel / weichen Prolomzus feiner 


Bane Arknoe wollen bauen a 


ae e2 —— 


f 


— die Vereinigung des Eofens 


en Be 36. — 1 
hi ‚feine: Wiederlegung / dann piimius ſelbſten 
Aagedencket / daß Prolomzus und Dinocrates dee 


| Fig, 18. Baum aſt er geſtorben / ehe und bevor dieſer Tem ⸗ 


pel auffgebaner worden / deßgleihen Beithero fein 
Author mehr davon gebendkers. EN ENT 
Eben ſo wenig iſt der MWiverlegung mürdigmad 


ui ing gemein erzehlet wird / von des in der. Lufft ſchwe⸗ 
benden Mahkomets Sarck⸗ Wiſchen den Magne⸗ 


then maſſen anjet emand mehr / ſo auch nur das 
weniafleinden Hiſtorten erfahren / der ſolches falſch 
su ſeyn nich wiſſe / ohnmöaltch iſt / daß ſolches ge⸗ 
ſchehen koͤnne / weder in groſſen noch kleinen / indem 
ſchwaͤrlich ſolche Magnethen zu finden / welche glet⸗ 


che Sphæras activitatis haben / auch das magnethi⸗ 


ſche Weſen / welches aus dieſen unterſchiedlichen 
Magn echen auß daͤmpffet / ſich vermifchen muß / 
und das andere verhindern/nnd alfo verſtoͤren wür⸗ 


de ; Dann es geſchicht / wann man einen Magneth 


einem Eyſen entgegen hält / welches an einem an⸗ 


dern —5 hanget / daß folder / ob er gleich viel 


ſchwaͤch er⸗ as Eyſen von dem erflen Magnet wird 
fallen machen, von wegen der Verſtoͤrung / ſo —1 
fen sweyen — Weſen widerfahret. 


— — — —— — — 


Cap: xXh 


——— 


mit dem Magneth wiederfehtig ſeye / daß 
das Eyſen ſich mit dem Magneth vereinige / zn J 
ei  Daanerh mit dem andern z zu der Auf 
un des Siebenden Haupiſtückt | 

des er Kg Akne: a We Yale oe), 


X 


Pu Fe En er 4 


Fig, 4, 


Han einen Magneth einem andern entgegen hat · 


yeyde Magnerhen einander in Freyheit Getwicht, 
and Krafflen gleich find/ ein jeder etwas von Dem, 


dem Enfen und Magneth / wie auch zwiſchen bey⸗ 
dem Magnethen ſeye woledertehrig. 
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ee.) diemelln aiß dann (das aus dem einen Auge 


J 


- # 


| Fi Ka Wir — 
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Gh der e Eine tung. — — 7 


/ und wie deſſen Poli zu erfennen/ 
0 Erklärung des 8. und: 9. Hauptſtucks⸗ 
des erſten Theile. — 


— Jerberot haben. wir gemeldet don. 


Wuͤrekungen / die bißhero vondem Magneıh 
befandt ſind / die erſte dapon iſt / ſch mir dern Eyſen 
gu ‚vereinigen / fo denen Alten bekandt geweſen 
und wir in dem vorhergehenden Hauptſtůet er⸗ 
klaͤret. Don der weyten wollen wir anjeno mel⸗ 
den/die deiyen Alten unbefandr getvefen / neimitcy 
von der Einrichtung nach dem Polo der ABele, © 

Durch dag Wort Eintichtung /verfichen wir 
des Maghneths Eigenſchafft/ wodurch er allezeit⸗ 
wann er frey iſt / eine von deſſen Seiten nach ei⸗ 
nem von denen Polis der Welt / und m 

nad) demandern Polo wendet oderrichten. 

Wir behaupten im Anfung dieſes jföepten 
3 a in der Etd⸗ a ein —— ei 


KR 


"nen poros Sirculmeiß * ‚indem es — 
einen von deſſen Polis aus! und durch den andern 
hikein geher. Deßgleichen haben wir auch zu vera 
ſtehen geben’ daß ein jeder Magnerh ſolche Polos 
‚gleich der Erden und gleiches magnethiſches 
Weſen / fo ſich in und umb denfelben beweget / in 
dem es aus einem bolo ſich ‚heraus und durch den] 


— 


s des Magnerhen gleich feyen / und wann der 


2 


alß dann 


— 
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* 10 2% a 
it manı daß die —2 ſich rings ei 2 
mb den Magnerh drehen zund (heine ⸗ als wolte 
fi fih an eine Seiten hencken welche für. einen) 
Polum, und die entgegen aefente Seiten / die die 
Abfeylung zurück zu offen ſcheinet / vor den and 
dern Polum bezelchneriwird« in Ermanglung de ) 
Abfeylung / fan man nad) Belieben eine Nadel 
frey auf den Magnerh legen ; diefe Nadel‘ wird. 
Fr s. ſich alfo wenden / daß das eine End den "einen Po. 
lum des Magnerhs/ und die andere den andern 
Polum bezeichne. Auch fan man Eyſen⸗ Seplung 
oder Nadel Spitzlein auff einem Teller oder pa⸗ 

‚ Lite Blatten / doch daß es kein Staheloder Enfen 
ſeye / legen / darunter / nemlich unterden Tel⸗ — 

ler oder Blatten / einen Magnech halten Ü und’ 

ſo lang in der Hand herumb drehen / biß daß man 

ein Dreh gefunden an dieſem Magneth ) welches 

die Abfenylung oder Nadel Spiglein in’ ‚die Höhe 
treiber ober auffhebet / und.diefen Dreh bezeichnet: 

ihr. vor einen vondenen Polis des Magneths und 
Big, 9 die entgegen gefete Seiten vor den andern Po⸗ 
"= Jum, welder 1 ſo ihr ihn denen Nadel: Spitzlein 
vorhaltet / ſolche aufheben wird / doch alſo / daß, 
die Spitzlein / welche zuvor in der Hoͤhe/n nun⸗ | 

imehro hint erwerts gekehret werden. 
fig, 2 Haltet man eine‘ 'eingefädemte Nadel dem 
| Br oh Pi man Ya San Sun daß 


Um 


nen durch den eh —— des aan 9 
ni palm np ri * entgegen. ges 
3 festen, —— — Die 


Ta 4 N 
» 
* 
RR KH N 


er et ri y sw 

gr —* au fi fo unterfehiedliche Weßß Sie 
’olos des Magneths zu antdecken / ſi leicht zu ge⸗ 
en l weilen 
Weſen iſt / das da aus einem Polo des Magneths 
ußgehet umb durch den andern hinein zu trin⸗ 
ſen / die poros dir Stahel⸗ Feylung antrifft / 
urchtringt / und gleich den Polis des Magneihs 
vendet/ gleich wie das magnethiſche Weſen der 
Erdendie Polos des Magneths der Erden ihrigen 
leich wendet wann der Magneth frey ungehin⸗ 
een der — n —— — tan 


7 Ta 


inder in Kräften. nicht gleich ſeyen/ und 
NE zu finden feynd / deren Poli IL 
fnnuer rang — ent⸗ | 


T 5 ir ungemein einen Magnerhen’ 10779 
— fen / deſſen Poliin Kraͤfften gleich ſeyn / und 
erjenige wird am Frägftiaften ſeyn / welcher die 
neifte Oeffenung oder Dämpff, Lochleimn hat / da⸗ 
urch das magnerhifche Aefen Öutcheringen fan. 


arinn Stücklein Erden feyn / oder andere uns 


alt ie | Bar. 


| Safe die — des eine 


zumeilen finder man Magnerhen / und weilen- 


a leſeit eben: daffelbige magnethifche | 


gegen, BE & Reg 


Sue RR. 
Figaı 


feiche Ding flecken / haben foldje ihre Polos 
icht ſchnurſttacks moander an — don > 


a 


N 


8 


3 ln * Su ah 
BAUT AR — 
— * Me dem Enfen feine 
Tugend mittheile/ ſo daran —— 
oder in gewiſſer Welte vorbeh kom⸗ 
nen. | 
u dem — Theil unſer Abhandlung * be 
IL Hanpiſtůck / haben wir gelehre die Irth / und 
Weiß ein Meſſer oder Stuͤcklein Eyſen * 
Stahel mit dem Magneth zu bekraͤfftigen 
Die Arih und Weiß / wodurch das Meſſer Die 


Wuͤrckung dee Magneths erlarıge/ zu erflären/ 
muß man ſich erinneren / daß wir behauptet / wie 


nemlich das Eyſen oder Stahel kleine 


Theiler habe/ fo ſich letchlich gleich bin ds 
Hoaͤrleim biegen und auffrichten⸗ nachdem ik Ake 
dwlingen werden / alſo dag / wann ein Maſſer⸗ 
Klinge, über den Polum eines zuten Magnerhe 
fommt / fo geſchicht daß das magnetifche Wer 
fen / welches in Menge aus des Magneths Polg 
gehet in die poros der. Maſſer⸗Klingen hinem 
dringe / und alle kleine Zaſer lein niederdrucke /auch 
durch die Circulariſche Bewogung / gleich wie it 
dem Magneth die Eigenfbaft mireheilit ; ; we 
man aber. folglich dieſe Meſſer⸗Kliuge — 
urmnb urůck über den Polum ſtreicket alßdam 
wie. die Menge dis neuen magnettfchen BA 
ſens / ſo in die poros der Klinge sringee/ non ! 
färferen Bewegung und viel gröfferer Meng 
iſt / als zuvor allbereit darinnen die 
ande Zaſerlein wiederumd / und durch die Bel 

y | } Ndhraun 


2 vw 
ae Du N. A || 
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Iprüng! r bie — FE ‚in de, 
Vinge verhinderen / wodurch fie gänslich die zu⸗ 
or empfangene Eigenfchafft ſich mit anderem RL 
Eufen zu bereim gen verlieret.. Falls ih aberfig.ız, 
och einmahl die Meſſer » Klinge zurdich ſireichet / 
adurch fie zuvor hre Eigenſchafft verlohren / alg⸗ 
ann wird das neue Magnerhifche Weſen fo bins, 
in tringet / die kleine Zaͤſerlein / welche zerſtoͤhret / 
nd, niedergesruckt waren / wiederumb aufftichten / 
nd wegen bekändigem durchtringen / die verlore 

e Wuͤrckung wieder geben’ wie auf folgendem 
——— zu ertennen. 

„Wann ihr nehmlich dieſe Umlerna ung 97 — 
rs vornehmer. / und allezeit eben daſſelbige zu 
efbehen. fehen werde, Leichtlich ſt es zu be 
weiffen + daß / wann. der Magneth fehr eräfftigs . 
8.i / wann er viel Magnethiſcheg Weſen in | 

halter / ſo umb und in ihm,fich beweget/ dafl 
icht nothwendig feye / daß das Meſſer den Ma. 
inerh berühre/ umb deſſen Rräfften zu erhatten/ 
ondern genug/ dab es ın gewiſſer Weite vorben 
omme / nehm lich fo weir der.Umbfreig fich erfiren 
ket/ darin das ‚Dogntihifä Weſen f ich be 
veget. | a 

‚Ein runde⸗ Eyerfürmiges oder cefiges Sce u 
Eyfen oder Stahel fan mit dem Magnerh nice 
träfftiget werden / man reich gleihfolhesmit — 
nem auien Magneth und ob ſhon das. Std Bas. 
ehr.groß und lang / als wird es gleichwohl nicht 
— Magnehsanneimen. , 

—— ür lach if ni 2 28 —— ms | 
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fen a das inne oder ieleeige Eofer 
durch viel Ecken / und drucket die kleine Zaͤſerlein 
auff und nieder) wodurch fieverjlöret/feinen ges 
wiſſen Lager su der Circulweiſen Bewegung ers 
haiten / und auch feine Wuͤrckung chun Dem 

x Einwurf / daß ein rund gemachrer Magneth 
feine Cireulweiſe Bewegung nicht verliere / ſon⸗ 
dern fi mit dem Epfen vereinige / iſt leichtlich 
zu antworten / daß dieſer Magneth/ ehe er feine 
runde Geſtalt bekommen / in dem Bergwerck ſei⸗ 
ne Polos und Daͤmpff » Söchlein/ dadurch das 
magnethtſche Wefen Circulweiß ſich beweget / 
gehabt habe / und die nachmahls empfangene run⸗ 
de Geſtalt nicht hat fönnen eiten Polos Ri; 


die Uefa Meilen Ans wenig von — 
thiſchen Weſen hinein tringet / und des Eyſens 
Dampff⸗Loͤchlein oder poros nich genugfam 
anfüler/zu der Circulweiſen Bewegung. Die 
| CEirculweiſe Bewegung geſchſcht allein durch das 
‚inwendige des Eyſens / und würde Zweiffels ohn 
durch den Magnethen befräfftiger. werden / wo 
der Magneth eine gleichförmige. Groͤſſe und Ge⸗ 
| walt mit dem Eyſen hätte 
Man befindet / daß ein Eyſene Stange, die 
lang: Zeitin der Lufft geweſen iſt um Exempel 
ein Arm von einem Cleug auff einem Glocken⸗ 
Thurn / ein weniges von des Magneths Tugend 
halten — aus BR ! wellen das — 
* thi 


| 


et — 4. — 

ſche Weſen ſo umb die * Ads bewege) 
malt hat diefes Balne poros u durchtringen / 
odurch eg ſich einen leichten Weg macher, Doch 
dieſe Eygenſchafft ſehr ſchwach/ weilen das 
cifte von dem Dagnerhilden Wefen inwendig 
‚der und oben Auff der Erden ſich Erculweih be⸗ 
get / das wenigfie hergegen /biß in die Hoͤhe der 
locken = Thuͤrnen ſteiget/ indeme es die Suffe 
irch ihre, Gegen + 5 wied erumb ——— 
ur in * 


FE LER 


rk 'RRV. 8 


der 9 agneth dem or 
Polos verurſache /ſo ſich nach der 
Erden ihrtgen richten 
— it dem Sechſten Hauptftück vie 
zweyten Theils erklaͤret worden /warumb ein 
Jagneth wo er fi chfrey bewegen kan/ feine Po- 
gleich der Erden ihrigen wende / und wir fer 


den ven we in folchen Stand swinge/ 
hen worden / oder in gemilfer Weite vorbei 
den ihrigem ſich draͤht. 


gnethiſche Weſen dep Magnethe alle fleine Za⸗ 
sn im gehogen und die — der Dad aifo geb 


T laſſe en / daß das magneihiſche Weſen der 


ehe, Be h © an hen Ah ge⸗ ig 15, 
timen / zwey Polos erhalte / deren axis nach, der 


Die Urfadı Karin hierin / daß indeme da 


En N 


= 


— 
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fiateb/estelhnfish pinen ringe tote auch in 99 
Nugfaner Dinge ‚darin werbleibey umb Circulg 
m Dem Magnicrh gethan? fi E 
hetvegen rund mitten alfo die Diefe Ctrculätoh 
bie poriber abe bejueim verbleiben / nee md 
 gnerifiß Weleirpu empfangen /iwkfäjee ohn auf 
Ki hören aus der Erden daͤmpffet / an die ft adel Hof 

fettaud fo Tatıg beweget Is op diefelbe alfo 94 

‚ wenden? daß es in die poros hinein triugen fon, 
Bi als erhaͤlt es ſie herhach infoldhem Stand + ver 
J mittels dir beftändigen Cirenlarien des. magne 
thiſchen Weſens u d a8 fie. mjt dem jenigen fi 


der Magrerh auber en uruck gelalfen/ vereinigeg 


und ſeme Bervegung dad dem ArinidD ähipffi 
Sgöchlein ver Erben erhaltet, ua 
. fihaffen. gute Spmpaße Dadel 1u machen Lane 
 Geobachre, Dal man das £6ch ‚darinn bie Aug 
komme boie Made erägt, mis sinem Pfitmg 


7 5 


nadyerdefjen End nic fpis/Tondern Rutmpfl op 


plate fene/ dann fonften wird das Aufferpke Ihe 


es den Boden ner Holigkant / welche mit aine 


gehalten werden / an 


an folglich belfennoegen ehne Beſche 
lichfeii herumd drehe. 3. 0:30 
 ABatın aber hingegen bdiefe Hougkeit mis eine 
> gpfriemen,. deffen Aufferer Toeil fummpfi It @ 
2 mul tmdieferplatsen ‚Dolgkeis ic lirlich 6 
.. aufihalsen/ und ohngehinbent herumb drehen 


— 2; XRVL 


oe an etrafkigung ch einer 
Nadel mie dem Magneth⸗ derſelben eine 
jewiſſe beliebliche Einrig tung mitthetlen tonne/ | 
das in / wie man mache / daß ſich ein End 
ah Nordenmendet — 
6 Ememiglich machet man an der — ; 
N’ Madeldas eine End fpinig/ das antere ade |. 
gleicheiner Gabel. Hiebevor haben wir angewier 
fen/ daß bey Bekräfftigung diefer Nadel mitdem 
Magneth / ſolche der Sänge nach uͤber einen / von Et 
beiien Polis geſtrichen werden muͤſſe | 
Wo bekannt iſt wie des. Magnerhe pöik fi. h 
tidhten? fan man diefer Nadel ſolche beliebliche 
Einrichtung mittheilen / nehmlich / daß die Spike 
oder die Gabel ſich nach Nord oder nach Su 
chen mu HS 
| Zum Epempel kann ihr mit der Fabel der 
Hänge nad über den Nord Polum de Mage 
fahrer. / anfänglich bey der Babel nach der fpigen 
su ; als wird etere Nadel von dem Magnerh: alſo 
befräffriger ſeyn / daß derfelben Sptze hach Sud / 
die Gabel aber nach Norden ſich venden werde 
Streichet ihr hergegen.diefe Nadel uber eben 
* Polum des Magneths / anfaͤnglich mie der 
Soitze / alfdann wird fie ſich mit der Spitze nach 
Mord / und mit der. Gabel nah Sud wenden. 
Indeme ihr euere Nadel ſtreichet Über den 
IN Pen, ; — mit der Habel / il trin⸗ 


5 — —— 
— 


— vr 
gr das — Weſen bey derfelbigen hin 
ein / drucket alle kleine den Haͤrlein gleiche Thei⸗ 
ler nieder / machet ſich den Weg bey der Spitz wie⸗ 
derumb heraus zu kommen / und erhaͤlt in dieſer 
Crculation feinen Stand. Hergegen wo ihr «te 
nen andern Strich nehmer mit der Nadel ı nem⸗ 
lich mir der Spitz anfanget) fo dringer bey Derfels 
bigen das magnethiſche Weſen hinein / bieget die 
kleine Theiler oder Zaͤſerlein wiederumb zuruͤck / 
und machet ſich einen neuen Weg bey der Gabel 
herauß zufommen/ wodurch fie eine gantz andere/ 
der erſten zu widrige Einrichtung erhaleer, Wann 
folglich diefe Nadel frey auff eine, Angel geſtellet 
wird daß fie fich bewegen könne) und, ‚das mas 
gnethiſche Weſen / fofeine Eircul⸗ weife © Bewe⸗ 
gung umb die Erd / die Made auff feinem Weg 
antrifft / treibet es dieſelbe fo lang’ biß ſie ie ſiet ein ei⸗ 
nen Stand kommt / dardurch es in Die, potos 
eintringen koͤnne / und alſo erhaͤlt es die Nadeli in 
ſolchen Standyderdagleichift mirder natuͤrliche 
Bewegung des magnethiſchen Weſens durch 
Hülffeder befländigen Citculation... Aus dieſer 
Erfahrnuß fagen etliche/ daß bey Bekräfftigun ) 
der Compaß⸗ Nadelen mit dem Magneth / man 
denenſelbigen des * Isa) arg 3 | 
Ku Polos BU Ka 
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arm die zweh Theil * | 
eflen Axi ‚zertheilten Magneths 1. fich. 
icht wolederumb wollen uſammen fügen laſſen in 
en Stand gleich wie. fe. ‚vor der Zereheilung ger, 
eſen; und warumb eines jertheileen DIR: 
ze der Bley waag des Azis, ein jedes von 
dieſen Theden ain neuen Polum. I 
Be, un..c0. EMpFAnde dm... 
N dem. Cap unfers erflen Tfeilatsicd Die 
y fe Erfahring weitläuffeig befihrieben / albier 
ber die Urſach zu erklaͤren halten wir darflir/ daß 
nes von Dem gertheileen Magneth feſt und ruhig 
jetbe .ı entweder angchefftet / oder aber durch 
ine eigene Schwaͤre angehalten werde /wann 
jan demſelbigen das andere Stüg mie 2. Faden 
hwebend vorhalte / und in ſolchem Stand naͤ⸗ 
ert / gleich ſie vor der Zertheilung geweſen; daß 
emblich die Seiten A. mit. der Seiten As des 
ndern Theile überein komme / fo iſt gewiß / daß 
as durch die poros A.A. in Menge außtringen | 
es Wefen durch die poros BB. einttingen muͤſſe / 
seilen ſolche bequem und überein fommen / aber 
as Weſen / ſo aus dem Polo des ruhigen, Mage 
eths daͤmpffet / und die poros B. des ſchwe⸗ 
enden Theile umb hinein zu tringen ſuche ſtoſ⸗ 
van daffelbide. an / und kehret Die Seiten. B. zu 
er Seiten A. des liegendeng > Alßdann ‚erhält. 
i ae — am en l Pia es dr 
sr 


, — 


| £ iS,1 5, 
folglich bey D. Nord; alfo bekommen diefes Ma⸗ 
Theil / ſo vor der. Theilung ohnge⸗ 


mb fich der Ma 
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warımb ein eh re unterfchlied» 
lichen Polis. dep ! | 
= fihhandemerflen / ſo ſie antriffe /hencke / 
and den andern gu meiden 9— 


Fig. I. 
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glaubliche Urſach aber d 
magnerhifche Weſen ohnauffhoͤrlich anf des 
Magnerhe einem Polo Dampfle 1 durch den an⸗ 
der wleder hinein ringe / und alſo umb ah 
8 re; h v0 | —— * * ein 
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Beet fat bean gain gem 
ne ne ke alle 
Bann ihr einem freyen und leicht beweglichen 
Ragnsthenvorhaltes mirder Hand deniPolum 
nes andern 1- ausweichen Das magnethiſche 19, - 
Beſen tumget 1 fo ift gewitz 1 daß diefes Wales 
elches auf feinem Weg und in dem Beurck fin 
1 Bewegung den andern Magnerhantriffe an 
enſelben ſtoſſen wetde und ſo lang draͤhen / biß es 
en enıgegeh gefesren Polum erhalte ‚and hinein 
Ängen fönne / ‚modura Diefe bepde Dagneıhen 
„ aneinander hencken. Hergegen wann bepde 
oli , Darauß das maguechliche Weſen Dämpfe — 
ji) einander näheren / Und beyde Leon [0 
up ben Polis ringen / ſich einander antreffen / ſo 
189 eines das andere fo wen zurück offen, ale 
Is 2a noihmwendig/ Daß bepde hre freye Circulas 
on machen fönnen ; aljo werden fie ſo viel Räte 
fer zurück gu fojlen (einen / wie viel Fräffuger | 
eyde Magneihin ſeyn s’Diefe Krkiärung dienet 
je lrjadhen zugeben warumbeine Nadel fihmit 
cs Dagtiids anım Polo visinge Den anıFig.2%. 
er aber ahaeiden [heine Damm die Nadel ine 
em. fir, einen Polum des Magnerhe berühtey 
ehaltst die Engenjhaife dur, Einrihrung, des: 
angnerhijdien Weſens / und wird alfo zu reden / 
in anderse Wagner) ; Dann gu beobahreniflıdafi/ 
(emapien eine Stoocl anfange mit Meidung des 
Wagueibs, 1. fondern atfobald ohn Muterfchted 
sm erſten porgehaltenen Polo anhänge/mworurd 

Re N 


* 


N 


puren eilieguem werden b ey 
Weſen hinein und hindurch 
Hat, könne und fie des Magnethe chafft erhe 
ey und folglich auch deſſen rungen nehm⸗ 
RR: ſich dem Polo atiguheniken Hi eöen.defelben Ay 
meloen / gleich wie wir im Anfıiig diefes Haupt.⸗ ⸗ 
ie — J—— — — — 
— — ee 
Ei ( Sompapı Nadel / die da 4 
leichem Gewicht iſt / ehe fie mie dem 
363 befräffeiäet wird verliere ſolchts nach 
deffen Auͤrührung / unter der Sinten ber beto em 
ſe das gleiche Gewicht öteberuimb Uli nachbem 
fe die ginie Horbeny neiget fie ſich Ta 

die audete Seiten — 

— ——— iht eine —— — 
brio oder gleichem Gewicht mie dem M dagnet th 
bekroͤfie ſoberurſachet das auff dereinen Sei⸗ 
ten der Nadel —— ————— Ber 
fen/Polos » gleichwie der Magneth und die Erde 
*haben / riten auch Die poros dieſer Nadel alſo 
= einy daß fie bequemlich das —— Weſen 
empfangen fönnen/ ſo da und die Erden herumb 
treiber, wiewwir allbereie gemelder. Gleichwol if 
zubeobadıten/ daß diefes Weſen nach Geſtalt des 
Sechs / wo man iſt auff der Erd. Kugel rnehmlid 

mehr oder weniger von ven Polis oder Aguarore 
entfernet einenmehr niedergebogenen‘ oder Hori. 
zontalen Lauff halte / alſo ſcheinet es eine gleiche 

fin AI nach dm en a; 


I 


Fig, 22; 


ee 10 —— 
er Æquinoctiale &inienz; Da es hergegen dem 
20lo naͤherend mehr oder weniger ſich niderbleget / 
araus gu ſchlieſſen dag das magtnethiſche We⸗ 
en / ſo die mit dem Maqueth bekraͤffttgte Nadel 
uff feinem Weg antrifft / an der Seiten hinein 
ringe/allwo die pori foldes am fuͤglichſten em⸗ 
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’ H N 


fangen tonnen auff der and ern Seiten aber her⸗ 
us dampffende / verur ſache sine Nie derbiegung 
Ind wende die Nadel / gleich wie deifen: Wed ii, 
Die Serfahtende befinden/dag die Compaß ⸗ Na⸗ 
jelen denen Polis’deri Welt a aͤherend groſſe Ne⸗ 
erbiegung haben / welchen fie heiffempurdh, Anr 
lebung etwas weniged: Wache an dienlei@biere 
Seiten / ſo ſie muͤſſen mit wenig uhp wenigem 
biederumb herunter nehmen / demnach fie ſich ‚Der 
linen naͤheten / alfe daß dic Nadel fein Wachs 
mehr bemörhige if: fondern in. aleiines Bewicht 
ommet unter ber Lintenweilen allda das magne⸗ 
hiſche Weſen ein Schmuglerchen Beg ninpats 
Süden de Compap- Nadelen nicht beauietn 
Arıd zu erkennen / tie — ſey 
an unterfd edlichen Drren/a shaben wir ın dem 


5: Gap, deseriten Thelis verrmeldeudaßmancine 


gemacht habay oucch einen gleiihtwineliähten A- 
xim, und in freyem —B——————— 

emender maren/ worauf man erkennet / DAB fie 

ch mehr. oder —— ‚Be 
fräfftigung mit dem Magneth; nadıdeme, det 
Dıth gernefen I allwo Disfe Anrerfuhurig border 
nommen worden >. zum Srempel,s.da Die Hoͤhe 
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— gelten: 48. und 49. geweſen / boge Nasen Nadel 

hach der Erden bey 70 . Brady welches die Dies 
gung oder Weg des maguethiſchen W eſens all⸗ 

da geweſen Es iſt in acht zunchmen / ‚daß eine 
milden‘ Magneth beträffiigee N ade mit dem ne 
venach der Erden hänge allwo das Weſen hin⸗ 
Lin ttinget / und nicht nach etlicher Einbildung 

ſich nach des Diele: Polo erhoͤhe / ha Bea) 
—5* zu: eigen. 

Man hat: erfennet 1 da& es ein. roefenelichen, 
Gewihran dem End der. Nadel ſeye / dadurch fie 
ſich nah der Erven bieget / ſondern daß das mas 
gnechifche Wefen / ſo da beſtaͤndiglich durch die 

MDaͤmpff · Loͤchlein der Radel ringen dieſelbige 
alſorichte undin dieſer Linien — 
— Bewegung. en) 


— — * * * 
Cap: FIX. Kr H e>. 9 


Die dem Manech eine Rt ir | 
n „aunemehren. und’ wo ſolche einmah 
valohten / ie oder: w es A 


x» IGleichhen fo * — dern Magnet 
” aloe dem Fi — Be⸗ 


a * — 5 rs | 

—9— zuvor allein ; Diewelt das aug dieſem Polo 

aupdämpffende magnerhifcbe Wefen die poras 

der Plasten bequäm finder / in Menge hineinzu 

ftingen/, und ohne Hindernüß dadurch fich zu ben 

wegen/ wodurch dann das magnethifche, Weſen 

in groſe Menge ſich vereiniger auch folglich 

Fräffetgek toied/cinneues Epfen wit him zu verei- Kigaı. 

gen welches zuvor nicht geſchehen / als mandas 7 

Eyſen dem blofen Magnerh, vorgehalten ; ; ale 

auff iſt man zu den Gedancken fommen / daß 

ſcder Polus mit einer Eyſernen Platten uͤberdecket 

Bet wodurch bie Siͤrcke des Magnethe, fo 

BEINEN worden, doß ein Stuͤck Maaner 

Rd EB 1.che es. bewaffnet worden 'faum 2. on h 
Eyſen auff gehoben / hernach als es gewaffnet wareı N Da 

10. oder mahl mehr auffhehen konte audı Br 

lich he mal bi mehr Dad | er Glite des "Magnähe. 

Die Bewaffnung Muß ehrt geſchehen von Eyſen 

als Staliwalen des, Eyſens pori mehr offen 

und alje das magnethiſche Weſen viel freyer ind 

faͤrcker du chtringen kan. Desgleichen iſt zu becb⸗ | 

achten / daß die Enferne any feht genau auff 

die Polos des Magneths geleget werden, damit 

fie überall, ansühren / man muß auch ein biepetne | 

ober filberng Biren haben den Magneth darin in R 

un: Kra —6 erhalten. Re a 

Indem das Eylen gejchimiedst wird / fo learn 

8 en fleine Theilger /darauß es beftel ee. 
a. ‚gleich der kleine Nadelen / N [be 

nehmen mandie Platin oder Umbwaffti 

ni, die, Ka, wi ffeinen. hel 


dem Gegentbeildes andern nach der 4 
ein komme. Ich habe zu einer Zeit 2. unterfchtedg 


N Fig. ” hab ich der erflen entgegen genommen? nemblich 


“Microscopio betrachtet’ fo erfcheinen kleine fptst 


hen/ wie tleine Kuͤgelein / und widerfah 


— 


f 
= * 


in eating fehen {ion en PEN 
auffoie flüende Meffer Klinge ablöfcherrfoüberey. 
ler das falte Waoſſer dieſe kleine heilger in: ſol⸗ 
dem Stand 7 und erhäle‘ fie iin ſolcher Geſtolt. 
Wann man mit einem’ Brenn: Spiege abge⸗ hi" 
löjchreg Eyſen oder Stahl fd meltzet ſo faͤllet das 
ſen trilänglichen Tropffen / (der Giahl aber 
gleich wie Funcken / die da sufammen — 

in Geſtaltklener Kugelein erfheinen: nun 
Die Ua Wwarumb die beyde Defer-Ktine sur. 
gen ſich mit dem Magnethen gleich befräfftigen 
laffenft öjeje/daß nemlich Die Fleine Rügeleinder 
abgelöfenten Klingen’, dem maanerifhen Wer 
fen eihen ſo freyen Durchgang laffen ale wie die 
tängliche Theilger/ der mir abgeloͤſchten Klingen, 
Wann hr einen Spiel. Wuͤrchel / deſſen Spin, 
el von Eyfem auff einer Flache herumb trehet / und 
einen bewaffneten Mognerh vorhalter / ſo wird 
der Wuͤrthel an der Bewaf nung ſich anhencken / rig26. 
und z. oder 4 mahl laͤnger ſich hetumb drahen / al 
er haͤtte gethan auff der Flache / dieweilen deſſen 
Gewicht hn mcht mehr dr ůcket Haltet dieſem 
umblauffendan Wur thell einen andern fo. etwas 
kleiner vor fo wird er ſich an den andern hencken / 
und von dem erſten mit herumb getraͤhet werden; 
Dan fan — eine — Be 


—5 

— a — auffheben wal⸗ 
der Wuͤrthell muß En J— 

Staͤr 


— 


* 


N: Be 


Stoͤrcke des Magnechsgenommen werden / dam 


Wann ſolche su ſchwehr / hencken fie ib mir an / und 
fallen alfobald herunner / wo fie aber zu leicht / hangen 
fie ſich zu faſt an und verlieren ihre Bewegung 


 Fig,28,: - Halte einem bewaffneten Magneten unten 


* > 


2* 


RZ 
a 
u. 
> 
— 
= 
Ze 
= 
er 
— 
se 
- = 
= 
5 
DD 
"2 
— 
= 
— 
> 3 
> 
= 
OR 
e—_ 

3 


fig, „ssdietweilen hierdurch. die Circnlweiſe Bewegung 
deß magnethifähen ZBefensverhinderg wird / wi 
wenig Ring ſich aneinander hencken , derohalber 


‚langes rundes Enfen auß und fätniede herna 


‚die Ning davon / oder ſchlage fie auß einer Eyſer 


nen Blarten. Den Ring / ſo den erſten am Magne 
aAnruͤhret / verwahret beſonder in einer Bixen 
und nehmer inacht / daß die andere min dem Up 

| ſuchung wohl zu machee. 
eig.27.Deßgleichen tan ein bewaßnerer Magneth un 


essenfchiedliche fleine Schlüffelaneinander hangent 

» auffbeben / anfangend mit dem gröften und {ob 
‚gends ‚allgemach fleineren. Die, Usfac) dieie 
dreyen Erfahrnůuſſen iſ leichtlich an erklaͤren / aut 
unſeren hier zuvor beſchriebenen Sehr - Gruͤnden 
Aachten derohalben unnoͤthig / ſolche alhier su wie 
derholen. Ein bewaffneter Magneth / behalte 
‚feine Staͤrcke viel beſſer als ein unbewaſſneter 

> Boch mußzu Zeiten die Bewaffnung in. und auf 
wenhlg gefäubers werden / damn Erin SRof Bari 


— 7 J 
4 
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FM / — —— verderben. 27 J 
ah dap man der Bemwaffhling die Hefte 
es Gewisbte/fo fie ragen tanyanffuheben gebe 
tmeilen alzdann das magnerhifebe Weſen viel 
daher durh die er la Kine N 
reife —— 


fes geſchid 
ſcht ja aa Des färderen el 
duch die Menge des maͤgnethiſches Wefene 


der Circulätion des (dwäg heren eine Verſtoͤh⸗ | 


ung verurfacht; Welches nihrgefchehen würde/ 
20 die beyde ‚Pali der. beyden Magnethen in: ale 
jem Stand ſich befindetenu-biemweilen alfdann 
ie Circolatiſche Bewegung viel leichter geſch icher 
uch ohn Unterlaß. 

Em Maguerh der da eine Zeitlang in groffe 
J EN ar ale . ei = 


— 


0) 

fa dem MR 2 Bund nad 

eit Polos su richten / kan ſich and) nicht wied 
erholen Diewellen das Feuer deſſen Sftalt u 
poros alſo verſtellet / daß das magnethifche Weſei 
nicht mehr dardurch fan cirguliren. „Eben -Diefe 
geſchicht andenen Meflernund mit dem Magne 
„biträfftigten Nadelen / alſo wann-man.die durd 
den Magnethen mit getheilte Eigenfhaflt denfel 
bigen nehmen will / ſolche ein wenig auff Kohler 
‚glühe; Sleichwohl fönnen fie auffs neue mie dem 

agnethen wieder umb bekraͤfftiget werden / die 
weilen das Fener weder die Geñait noch die poro: 
‚andert/fondern,alezeit languch werbleiben/und be 
quem zů des Magie bilden ee Ua 
wie zuvor.. an 

Ein imit Rnoblangbeffrichener Magneth ver 
Ucht feine Tugend hicht Und Plinius ergehlet‘ 
doß ein Dragnsth, feine Buͤrckung habe durd 
‚ein Diamant ‚allein. Die Erfahrung ermeifet da 
Wider ſpiel: wie dann auch nichtmehr ifl daß eh 
Magneth feine Staͤrcke ein merckliches, verliere 
wo er bielbetafter wird von einer "MWeibs-Perfon 
ai währender Ihrer monatlicher Reinigung. j 


— — — BD nd u ne 


Cap XXXI, 


Don der Beränderung.des Ma⸗ 
neths oder Abweichung der Magneth⸗ 
Madel / und wie ſolches durch eine Mit ⸗ 

ee vu beobachtet‘ —— 


——7 des Maghetho gef 
Meldung in dem 17. Manprflück BE * | 


m 6 ya 
he ſrerzeh — eine beſtrichen⸗ | 
Jagnech- Nadelrto Ihe ſcheinet / daß fie ſich alle⸗ 
ie muͤſte nach Nord zuwenden gleichwol zuge⸗ 
iffen Zeiten bald nach Auff gang bald aittag 
amahl meht / das andermahl weniger drehe. 
— Beränderimg des Magneths oder 
eic ung der Nagneth ⸗Dtadel iſt erſtlich entdecket 
orden / durch einen berühmten Steuermann Ri 
jene Koberih Sörmanng Taımı m an aind. 
"Was Alexander Aphrodifius in feinen Geags 
rei Derteghiet.) dag’die Würckungen des 
dagneths unerklaͤrlich ſeyen / fan billiger von der 
ſonderin Flag der Veraͤnderung des Magneths 
eſc gt werden 7 dieweilen ſo leicht nicht eine gute 
efach deſſen kan gegeben werden: Alles was wir 
ßhero beygebracht ſcheinet gleichwol noch nicht 
nwiderleglich· Canheſios Roh ault und ans 
ereniene Authotes die eben dieſen Lehr Gründen 
gen? meſſen diefe Beränderung denen Eyſen⸗ 
Bruben zu / welche ſie in Norden gegen der Welt 
olum zu ſeym darvor halten: Sehet / wie beylauf⸗ 
Rohault in feinem dritten Theil und achten 
aupiſtuͤck feiner Natur⸗ Kundigung en 
ihreiber. on 
Es ſcheinet / ſagt er) daß die — des 
Ragnahehunder Magneth⸗ Madelen die Mey ⸗ 
ung zun a yeilierig maıe/fo man von den Mar 
inech gehabt har: Dann wann wahr iſt / daß das 
ha — welches die Geſtalt eines 
Wuͤrbels umb die Erde —— einem Polo 


EEE 
— 


S Beleni fo ſich in der Lufft beweget en einen 


das inwendige magnethiſche Weſen in der. Erde⸗ 


— warumb Keen ER ei 
rad nach Nord oder Sud? Ind watumb müjlet 
fie ſich zu gewiſſen Zeiten abwenden / alſo daß der 
Polus ‚welcher gerad nach Nord fichen foll,ertichg 
mahlnac Dofeny eelichemmapl aber. nach Weiten 
Rs beuges ? ©: et * 2 
Hierauff Amwortei ee’ daß das ————— 


Polo zu dem andern gerad halten wůrde / wann 
deſſen Bewegung nicht zum Theil muͤſte Überett 
kommen mit des Magnethiſchen Weſens / ſo ſich 
Ber Erden beweget: Es geſchicht aber / ſagt er/ da 


guiseilen gezwungen werde / von feinem Weg abzu 
weichen / nachdem eiue allgemeine Urſach ſolche 
zichter.oder non wegen Gemaͤchlichteit durch Den 
ter tringet / alwo Eyſenminen ſich ereignens Die 
fes macht / daß das magnethiſche Weſen in der 
Lufft nicht gerad nach der Mittagsflaͤche ſich be 
wege / und folglich / daß die Magneth⸗ Made let 
‚hierdurch zu einer Abweichung gemendet * 
| gleich wis man von Zeiten zu Zeiten erfährer. 
un Weiters ſiehet man / daß das Eyſen fan. — 
he Weſen von feinem gemähnlichen 
Weg abwenden / indem eine Eompap-Nadelinge 
wiſſer Weite bey einen Magnethen geſtellt wird 
dann / ſagt er: ſo lang kein anders Eyſen bey dieſer 
Magneth kommet / als wird dag außdaͤmpffende 
magnethiſche Weſen die Nadel richten mie d Jen 
Axides Magneths / daß fie ſchier ingleicher Sinti 
—— Eon Suhl um 
TE | — Erem 


* 


e Beränderungder Nadel welche die Seiten, 
sverläffer, und einenändern Stand, 


Er fag da nd: gleich wie te e[chehentaindag: | 


pfenminen ingemiffensändern ſich ereignen / all⸗ 
d zuvor keine geweſen / und andere/melce an an⸗ 
rn Or ten ſich befunden / verderben koͤnnen/ alſo 
nne auch geſchehen / daß au unterſchiedlichen Zei⸗ 


hy unterſchledliche Abweichung der Nadel in ci· 


m Or heobachtet werden / daß alſo nicht zu be⸗ 
mden / wie bie Veraͤnderung mehr ober wemiger 


Weiters erinnert er / dieweilen ein —— 


CH gnerhifehen Wefen fan Belegenpeitiger 
num Yoneligen als müßte derfelbe ihr Theil, 


fo gelägert ſeyn / daß die Daͤmpff Loͤchlein ſchier 
ack gegen einander fauften Und fo viel dieſe Eins 


en die Theile des Eyſens in Werſtoͤrung ſeyn / 
viel verhindere es / daß nicht jedes Eyſen aus ei⸗ 
r jeden Mme bequem ſeye / eine Abweichung in 
m Magerh zu verurfachen / auch. unbequem 
iediefem Weſen fich gu vereinigen. 

Die Naturfündiger und Mathem arici,bie fette 


fenttoegen geben fönnein ben fich ampie rihr 


* 


Hoffnung hier‘ 
en md — Bela m fi Ba 9 


— ne 


fiche man eine stem 7 


unterſchtedlichen Zeiten bemercket werden. 


ung mallen Minen nicht eintraͤfſen / auch im 


der Endeckung der Ahweichung ſich bemuͤhet 
ben / diellrſach zu ergründen / weilen ſie noch keine 


Beneretungen von Zeiten gu Zeiten getmasht/ 
Hofi erdurch zu entdecken / woher estome 


ner feſten beſtaͤndigen Flaͤche r 
43, 5 ARE beweglich: Hie 


keine Veränderung oder Abweichung ſeye / und fol j 


- Sinie / und durchtt ingend 


ſolche zugleich mitder‘ 
geſtellet ware / in gleichen 


J 


— st * u, 
.i ——— als man — 


des Sompaßineyder Sauflarth erkennet / wur ⸗ 
wegen goͤſſerer Gemaͤchlicht eit an ſtatt der Ma 
leine tunde Carthe nach Bröffeder Büchfengen 


acht / in der Mitte oder Cemto wurde gemacht / 


n Meilinges Haͤublein damit es auff ner Ana - 


ohngehindert ſich bewegen koͤnte; Auff die Car⸗ 
e wurde gemacht 32: Abthellung / die die za. Wind 
eichnen / darunter aber wurde angeheffter / ein 


ie dem Magneth bekraͤfftigter eyſerner Trath⸗ 
elcher machen daß die Seite / welche mit einer Kia 


sem bezeſchnet allezen nach Norden weiſe. Hler iſt 
beobachten daß die Ume deß Sompaßesfichale 


Pi ouinoktial-Linie oher hinter der ſelben; At 
im eimer Seiten zů der andern ſchlenckert / hat man 


wie die beygeſetzte Figur ertlaͤret· ei 


leihen Compaß in den Meerſtaͤdten / fo hab ich 
letchwohdorgut erachtet / alhter eine Befahreia 


an — BUN. 


eine 3 — ——— auff une r⸗ 
Bu ebliche Weiß u machen. 

) ran wird genennet der ——— 
—— er durch die olos der 


Ipolos * ont — darif bie Sonm 


# * —* * J x 
\ r RR, Ir 2* 


d bem Dord=Polo richte / fie ſeye gletch vor i 
smtegen bejftrer Einrichtäng/indennedas& Sf | 
en Compaß mit: zweyen Ringen aufigehengteta j 
5 — nichts gemeiners iſt jufehenyale betr 5 % 


ung mitzuthetlen / zum Nutzen der jengen/ die : 
och niemahl auff dem Meer geweſen / oder der⸗ 


Belr/und | 


NS 


N 


— PR 4 
fe * us: den Van ag befindeteiäte: ton! ir 
 maniden Drib aug der Erde vekändete, Inden 
man hach Auffnang oder d iderzang da zn 
aud dein Murag perändere ; wo man aber rech 
nach Mittag vder Mucernacht sehe ——— 
dem Mittag bleibe, ar 
DR Mitage⸗ site dientr u —— Injeben 
Dir denjenigen Strich / wo man ſich den Mittage 


Eru eul durch zugehen einbildet: Solche su sichen 


find untet ſchiedliche Weite beſchrieben worben/bon 
Weichen wir nur div furnehmſte wollen beybringen 
Die Mittag Linie durch⸗ zuͤtfen der 
a ßaͤume zu Finden.“ J 
* SNaturfänviger haben veeifienne daß | 
möglich fee eine Regul in der Natur gu fins 
den / dadurch an allen Orten / wo Bäume wachſer 
eine Mutag Linie zu giehen Man mit ſagen fi 
- einen Baum erwehlen weicher ftey auff ‚einen 
groſſen Plat / daß ote Sonne rind die Lufft an allen 
Seiten daran reichen önney gewachfen / ſolchen 
von feinem Stamm abſaͤgen gar eben und gleich 
und als dañ die abgt ſaͤgte polirte Flache betrachten 
ſoo werde man daran fehen viele Circul / welche nicht 
aus einem Mittel⸗ Punct oder Centro a 
alſobald erfennen / Daß alle diefe Circul einand 
"siemiinch ſtatck nähern auff der gegen Nord geſtan⸗ 
‚denenÖeiten/ die. Aber gegen Sud geſtanden / das 
Gegentheil habẽ / wie die beygeſetzte Figur anweiſet. 
Im vor bey gehen ift zu bemercken / daß einjeder 
Eiccul die Bergröflerling des Baums / die da jaͤhr⸗ 
Ih, geſchicht/ ſehe / und die Ahweichung der Eirc ul 
von om —— der Aal ber Ka hat n⸗ 


| i — 
— u ‘ , x“ x 
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iin den Baum ſchlaͤget / die. Poros sujchbeilerzund 
erhinderer daß der Saft und kleine Theilger fa 
urch die Zäferiein und Roͤhr lein auffſteiget / gleich 


reiten nocb.außtheilen 7 mie auff gegen geſetgtet 
Beitengegen Mittag fehend./ allwo die an ben 
Baum ſtoſſende Hitz / deſſen Theilger verdůnnert / 


Roͤhrlein außdehnet ſie zu Zeiten / wann Der 
Saft auffiteiger/faiche bequem ſeyen ohnauffhoͤr⸗ 
ich denfelbtgen gu empfangen / wodurch auff dieſer 
Selten viel meiter bon Sesanbroftoben als —* bei 
Nord ‚Sir... 

I: ——— — * eh 
einrdaß man beobachte / bey Berpflangung eines 


habs vor der Bepflantzung nemlich / daß dir Mord⸗ 


Eme Mittag Linte zu ziehen durch Huͤlffe dieſer 
Ingteich anßgebreiseren Circulen des Baums / muß 
in gerade dinſe gezogen werden / die da recht durch⸗ 
chneidei / wo die Circuldas nechſte zuſammen kom⸗ 


leich wie die Abbildung lehret / und vermeynet 


nan daß dieſe Linie ſtrack ans Norden nach Sud 


Bin dieſe Weß iſt ungewiß und zimlich baͤuriſch. 

Mittag » ⸗Linie durch den 
gatien zu finden. , 

' —* ir die u 


4 an ® 


ee aus en eher er felbigee Seren, 
e durch Blut und Pulßadert ſich nicht tan auß⸗ 


el oliſher machet / und die Zaͤſerlein und klei⸗ 


Bauıns/damieer gleichen Stand erhalterdenerger 


hheyaic mir dem Mattaas Circul überem kome / 


2% en 


Seihe biederum nacher Norden äuifichentomme, 


nen / und ‚wo fie am weiteſten von eingndenfteheni e gr, B 


A N 
1 


mi 


guff andere Taͤge die Zeichen des Schattens an 


| Br} — ee — 
Sinie durch zeigen des Gchattens ju ziehen / 6 2 
fchreiben iſt nothwendig / dem Leſer etliche War⸗ 
nungen zu geben / damit die Unie / ſo zezogen wer⸗ 
den foll / lang möge bleiben ohne Veraͤnderung. 
Man ermehle einen harten Stein / der da dee 
Kälte widerſtehet oder einen Marmor» Steind 
deffen Flache darauff die Sinte ſoll gezogen wer den 
recht eben und nach der Bley Maag geſtellet / auch h 
faſt angemacht / damit er von ſeiner Stelle ſich nicht 
bewege noch erfhürrere, Nach Beobachtung dies 
ſes / vicheet auff diefen Stein oder Matmor eine 
Zeiger nach der Bley⸗Waag auff / deſſen in der 
Hoͤhe ſtehendes Ende ſeye rund ober platt / gleich eis 
nem Stuck Geldes; Nachdem ihr dann wiſſet 
aus den Tag ⸗Buͤchern / wann Tag und Nacht 
gteich / ſo zetchnet auff ſelbigen Vormittag zu un⸗ 
serfchiedlichen malen / wo das Ende des Schattens 
von dem Zeiger hinfalle / deßgleichen bezeichnet auch 
Nachmittag / durch dieſe Zeigung des Schattens 
ziehet eine ſtracke Linte / ſchneidet ſolche durch eine 
andere ſtracke Linie mir gleichen Winekeln durch / 
und ſolche wird die Mittags ⸗inie ſen. 
Umb dieſe Anmerckung gewiſſer zu haben / fa | 

" man oben durch den Zeiger ein Kleines Loͤchlein ma⸗ 
hen und auff dem Stein: oder Marmor bie zwey 
Puͤnctlein fo die Sonne machet / in dem Schatten 
bemercken; Diefe Manter fan anderfi nicht ge⸗ 
ſchehen / als wann Tag und Nacht gleich / dieweilen 


ſlatt einer ſtracken / kumme Linten machen wuͤr⸗ 
den / welche Kruͤmme ſich vermehren wird l wie 
mehr ſie von n dem — Forte “ 


h £ 4 MAL 5 x 
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Vieru ius befchretber in dem Capitel dee 6, 
Buchseineandere Weig/die Deittags-Liniegußiee 
emialein durch 2,Pun&tendes Sıhattens:aufe. — 
em Marmorfage er / ſo recht pelirt / und nach e 
Bley, Wang gefteller, richtet aach der Schnur in 
em Mittel⸗ panct A einen kupffernen Zeiger A. B. 

uff / beobachtet Vormittag ein Punddes Schat⸗ 
ns gleich wieD. Aus dem Mittel⸗Punct A. und 

1dio D.iehet ein groſſes Theil von einem Circul / 

im Exempel C.D.E. Dadımirtag besbachrerben 
ugenblick / wann das änfferfiedes Schattens den 
mb urck des Circuls an cine m Ort herůhren wird / 

im Exempel bey CUnd difes begeteöner wol, Dom 


un& D.siehet den Bogen Vom pun&C, ni 
epgleihen den Bogen H.1, Diefebeyde Bogen... g: 
jerbendurchgeföhnitten bey K.Bondempun& dk.” 
— —— 
— 
ils iſt / und alſo werdet ihrdie Mittag ⸗Linie haben. 
Doch kan eine Unrichtigkeit bey Gebrauch vor⸗ 
blick darinn Nachmittag die Beobachtung u 
ehmen/eine mübe Wolefdie Sonnverbergerimos 
urch die Bormitrag gehabte Mühwaltung ver · 
rblich it: Detohalben habenjenigeMathemaii 
eſer Unrichtlgteit zu helffen / folgende Weiß ee 


NE NT 1 

| Derfertigeseine Tafelgden Bück Marmaris 
trau sichetg,.angröfleunterihiedene SieeuiB. 
entrum A richtet fchnurſtrack aufdenZeiger A-E- 
Bea. en ade 3 5 


ST 
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Alſo daß er auf der Flache ͤber all aleiheWinet f 
mache: So bald nun die Sonne auffgeſtiegen / unt 
von den Dämpffen der Erden hefeeyet / ſo beobachte 
den Augenblick / wañ das Ende des Schattens von 
dem Zelger / den Umtreiß des allergroͤſten Circuls 
D. anrühren wird dahin machet ein Zeichen zum 
Erempel; Deßgleichen beobachter den Augenblick / 
warn das Ende des Schattens von dem Zeiger den 
Umbkreiß des zweyten Circuls Co Beruͤhret / zum 
Erempei6; Weitersbeobachtet auch den Shat⸗ 
Fig,H, ten H. an den Eireut By&ben diefe Beobachtungẽ 
— wiederholet Nachmittag / und auf gleſche Weiſe au 
den drehen Eirculen machet die Zehen I.K. L. 
Theilet 1. H. in 2. Bogen bey M? oder K.5.75Be 
N. oder den Bogen L.F Bey O. Aus dem Mutel 


Punct A’ stehen eine Linie / welche durch die Zich 
M.N.O gehet / uũ A.P wird die Mittags⸗ Linie ſey 
Was den Vorjug dieſer Weife/ gegen des V 
truvii feiner machet / iſt / daß wann ihr 2. oder 
Zeichen Vormittag auff dem Umkreiß der Circũ— 
len gemachet / genug ſeye / wann des Nachmittag 
nur ein Zeichen wohl gemachet werde / wodurch 
Beobagd tung richtig wird / doch müſſen d 
Schatten eines Circuls in einem Tag gemad 
werden: Deßgleichen muß die Sonn auffs wer 
nigſt 25. Grad über dem Florizonit fen. Umb die 
uruͤckſtrahlungen / welche Vormittags viel ſtaͤr 
cker als Nachmittags ſeyn / zu vermeyden. Aud 
muß helles klares Wetter ſeyn / und iſt der Tag de 
Sonnen wende zu dieſer Beobachtung vor ander 
der bequemſte / — — * ” 3 | 
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die Mittag Liniezu | 
Schaiten / eines nach der Dim Waa⸗ auffge⸗ 
Hängten $adeps/vienach zween glsichen Erböhune | 


5 © gen der Gonnen genommen werden, | 
ƷEncket an ein langes Pferd Hoar oder auffge ⸗ 
wickelten Faden A. Das kleine Gewicht B.Und 


her vierten theil des Eire 
hmen / und bezeichnet zugleich auf eurer Hor irone 
ten Flaͤche hen Schatten des Faden zum Exem⸗ 
»LC.Dimirebendemfelbigen vierten theil bes Cir⸗ 


weldier in 2. gleiche Theil zum Exemyel bey 


— 


Seas mir einem Bierrel-TheildesCirgilsodee 


ir 


J ſpantten Faden / haͤle/ und das Lintal ſo lang gegen | 
den Stern menden biß die 2. Faden des. Triängeld 


eye 

Ali —— verti, ie m'deffelsigen 
Sterns mır einem Trtangelı welcher nach ana exe 
— bereitet oder in beygeſetzter 
ur abgemahlet iſt / demercket. Hefftet einen 
She nach der Bleywaag zu benden Enden an⸗ 
Fe mie A, B.das Ende B. hefftet an eine Na⸗ 
del welche auch nach der Bleywaag ſtehen muß / 
damit das kupffer eEntal CD. umb' diefelbtge 
Madel Harizontalitefan gedrehet werden / und 
alſo mit dem Faden nach der Biey- Waag einen) 
‚zechten Winekel machen / aus dem Punct A, gies 
beteimen andern Faden⸗ welcher bey Esimie dem 
‚.. gintafvereiniget/ einen recht winckilcheh bewegli⸗ 
chen Triangel umb die Nadel und nach der A 
| Bang — — mache, ka 09 Rs 


a 


‚men —— —— all in 
Shäfee ‚D fommen. An muͤſſen beyde Beob⸗ 
achtungen gu gleicher Zeit geſchehen Sn dem der 
eine die Höhe des Sterne mir einem piertel theildee 
Circuls oder andern Inſtrument nim̃et/ n wann der 
andere das Aug nach dem nddy der Bleywaag ge⸗ 


ſich beyde bedecken / und den Stern m der Muten zu 
derſchnneiden ſcheinen: Alßdanm ziehet ‚eine langedi⸗ 

nie nad dem kupffernen &intal auf der Släche da 
es ruhet Du ſe Linte wird bezeichnen den Siheidel 
‚oder Vericalen- Grand des Sterns in dein Atigeite 
blick der Bemerckung welche en nnß ehe 

kN ei Wannder Stern 
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iafteht Dsfebenpe Stniinmaien einen Wingfel/ 
elher 1m 2. dleiche Tneulgerheiler/ Durch eine.an. 


die gefadite Meneagedfihtedarflellen. _ 


Pr EZ 

je Nriteage-Linte ufinden durch 
die groͤſte Abmeldungen des einen Sierns. 
>. jenige bem rcken wozu in vorhetgehender zwen 
forder werden. Man muß einen Faſten «Stern 
:wählen/daranman die gröfle Abweichung in eis 
er Nacht erkennen fan / oden aber eine des Mora 
ens / die andere des Abende — Zags / womn 
DE BL ea 
Auf diefen Stern richtet den Triangeldes Fa⸗ 
ehs / gleich wie ihr in vorhergehender Anmercfung, 
erhan/ und folget mit den weyen Fäden diefer 
Stern/fo lang deſelbenach Auffgang gehet / nach⸗ 
nd fo bald iht bemercket / daſ er nidit weiter forrge 
enden &inial, Herge gen wann diefer Stern dur 
cn Mittag und auf der anderen Seit ſeyn wird? 
nacher sinegleiche Bewerckung gegenlintergangt / 
a ———— 
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— BT oe 1 
und in. dem Augenblick wann ihr fchen werdet / da J— 
Diefer Stern weiter nichgehet fog: chet eine lange 

me nach dem Linial. Dieſe beyden Linten machen) 
einen Win ckel/ weich er durch eine andere Ante muß 
in 2. gleiche Thesl getheilet werden / und wird Die] 
geſuchte Mittag⸗⸗mie darſtelen 

Die Seiten ſo dem Polo am naͤheſten dienen gu) 
dieferBemerekungam beften/meilen Deren Bewe⸗ 
gung fehr langſam / deren Circufvtel flciner, auch 
derſelben Abweich ungen ſich an den Orten des Him⸗ 
miels mad en / welche das meiſte von dem Zenit ent⸗ 
fernet /und alſo am bequämlichflen zu bernercfen. 
Wir koͤnnen zwar noch mehrere Weife die Mic N 
tags Sites ziehen beybrin gen Laſſen aber ſoſches 
ſton / dieweilen fie gar zu mühfam Indem erliche) 
ſolche maqen durch vielegufamen geo gener dinten / 
andere aber Erfäritnüß der Höhe dee Poli oder der 
Abweid ung und des rechten Auffſtetgens des 
Sterns / deſſen man ſi ch bedienen will/hiersu erfor⸗ 
dern. Gleichwol warn der curiofeseferfolche zu wife 
ſen degehrt wird er ſoſches beſchrieben finden bey 
dem KRiciolo Clayio,Bettin,Ma’gnano und ander 
ven meh / ſo mean Finke aupgelanfen werden. 
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 Deihrebung eiticher Lacherg⸗ 
ſo mit dem Magneth zugerichtet werden. 


Dies Haupffüc folfe das längfte in unſerer Ab On » 
ung ſehn / wann wir befchreiben wolten alle Werck⸗ 
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acht werden innen; Weilen aber unterſtbieblich ⸗·⸗ 
runter Bottin us,Kircherus und Scotus videalben 


Ehepsebracht ‚ale wollen wir ung atibier vergnügen] u sit ı % 


par die beiondere davon zu wraeblend / 
a6 allein eine Abbildung darzufellendenjeuigen Die jols 
& Büchw nicht gelejen odpr, pplcbe Iterchseugniche 
ben. Dranfan einen kleinen Thron mit Säulen und, 
ten umb die. Diele ein fupfferng Band oder Circul / | 
oraufpoie Stunden it geipiffer »Weirbe geftochen/inag J—— 
en: In die Hoͤhe des Throus und hinter den Stundeu 
ivcul werdeeis Dragnetbin einen anderen betorglichen 
ircul geberfeer/ welcher nach Belieben mit einem Knoyff 
ver Handhabe alſo Fan umgedrehet werden / DaB den _ 
agneth recht gegen der Siund über fo man verlaugt 


x eftiche Und war 


in geftelletwerden; Unten zwiſchen den Saͤulger recht 
itten jene eine Heine Figur die da in der Hand haͤlt rin 
ideen Faden an deſſen Ende ein leichtes Voͤgelein ge⸗ 
effter ſo aus einem kleinen Blaͤßlein von Glaß bey der 
ampe geblaſen / —— len online ur 
kart aber des Schußels muß es ein Stüclein polites!’& I 
Eyien haben + Dieſes Bögelein muß alſo an oe Seiten N 
Keounden werden / Damit es nicht Fönne als 2. Oder 34 ne 
einen weit von dem Stunden Circul kommen. Bam 
vun dieſes Voͤgelein gerichtet wird gegen die Stunde IN, 

jber / welche mit dem Dragneth überein kommet dan 
yleibe eginder Qufft jcbwebend; Und wann mau under 
mercttich/ven Dragnerb orebet/ fo-folget das Bögeleid 
nach und ſcheinet als wolt es Die Slund bemercken Be 
chla biebep geſetzte Figur, daran der Buchflab K.ded — 
Magneth bezeichnet / toeicher verborgenäftin Holigkeit 
des Holtz und auff einem Eircul beweglich. Dran kan auch An 
inen Magneten in eine hölgernerunde Taffel verbergeng 

u gepirfer Welte von dem Mittel»Punck/oben auffder 
& alel mache maneinen’Papiernen fupfferuenoderanderg 
Sretallenen Sirculaußgeuommen von Eyleuzluffdieig 
DE muſſen die Stunden geffochenfun: · 
Und mittenindem Senfro der Zafel fine auffaericbeeteine 
Angel/daraufeine. gaugamb lauge Radel lonmet / 
J ST ST N BER a ‚ten J 
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Bi RR, (76 )s® ORTEN | 
ER — bißauffden verborgenen Magnethen void 
xxchhen;ʒ Wann nun der Magneth recht auff die verlange 
Fig, N, Stund gerichtet / und die Nadel herumb drehet / ſo wird 
olche die verlangte Stund fo offt zeigen als man ver 
langet. Der Magneth muß verborgen ſeyn ih der Ho 

. Nigfeit des Hol (welche in beogefegter Abbildung nf 
den Puncten und Buchflaben bemercket wird. 
Ar ſtatt der Stunden kan man allerhand Woͤrter ff 
chen! affen (als zum Exempel Zornig / Melancholiſch 
Geitzig / Srevgedig/c.' Wanũ man nun eines Tempe- 
rament oder Zuneignung bemercken wil/fo muß man mit 
Geſchickligkeit machen / daß der Magneth mit dem ver⸗ 
laugten Wort auff den Circul überein fomme/ und fo 
alßdann die Perſon die Nadel herumb drehet wird der⸗ 

ſelhe ſteh verwundern / indem er ſich durch die Nadel be⸗ 
ſchrieben ſiehet / welche. nach vielen Umlauffen endlich 
an Wort ſtehen bleiber/ welches fine gumeigung 
erklaͤret. MEN ———— * ne nr * * 
Eben dieſes kan auff eine andere Weiß verrichtet wer⸗ 
den / indem man eine hoͤltzerne und Inugſam auß geholte 
Schale machet darinne eine filberne/zinnerne oder kupf⸗ 
ſerne Schuffel Fan geſtellet werden / auff deren Rand 
die Stunde oder vorgemeldte Woͤrter geſtochen; Der 
Magneth wird in Die Hoͤhligkeit der Schalen alſo vers 
borgen / daß er recht mif dem Rand uͤberein kommet. 
Wann nun der LEN dem auff den Rand ſte⸗ 
hend und verlangten Wort — fommen/fo falle man 
I die Höle der Schuffel mif Waſſer / werffe ein Fleines 
von Sohblholtz / gemabhltes Frofchlein bierein‘/ und 
Wweilen an deſſen Maul ein Stüdlein polirtes Sfahl! 
ſchwimmet dieſes Sröfchlein etlich mahl herumb / und 
haltet ſich endlich auff in der gegend der Schluſſel / all 

| wo der Magneth verborgen lieget / auch in beygeſetzter 
Abbildung mit K, und Pünetlein bemercket wird. Zu 
dieſen Werckzeugen kan man eine Bewegung machen / 
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gleich wie bey Uhren / md folche verberge in der Hoͤl⸗ 
des Holtz / ſeyn ungleich andem Thron ber Taffel / oder 
Derbi Banane Drwegung den Sic 
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8 Voͤgelein (die Nadel oder dag Fröfchleinnach/und 
rd To ordentlich die Stunde bemercken / gleich wie 
ve Nadel gu einem Duadranten, Es koͤnnen unters 
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Waſſer füllen / und kleine Schifflein Die unten mit 
pien verfeben/ darein ſetzen; Wann man nun unfer 
r Tafel einen Magnethen Balt/fofönnen dieſe Schi 
in belichigen Weg geleitet / und in einen beliebigen 
aſen getrieben Werden, welches eine Heine Schiffs 
ahrt darfteltet. Es fünten zwar noch viel andere 
inehmliche Sachen mit dem Magnethen allhier dey« 
bracht werden / weil wir aber zu lang au feva foͤrch⸗ 


>. Büchern gewieſen haben/ welche davon 
"reden sin mehrerspandel, 


* 
* — a 
Ra ? ir? er ve 
u N 


* 5 — 
3 “7 wm: N 
* — * 
Ku pre ter." 
ER,: h Dr 
! x RO,“ a4 
— 
R * * 
Sch > zit Kr 
* — 
* 8* 2 Mr 
, 2 z 5 
\ = u 
\ u . j 1455 
er . N 5 a t. L 
—* 2 2* = } EEE) 
J * - * 
N 5 ven nn et 
ns ji — 8 + ev 
= . *⸗ = - r 
4 x 5 RG ⸗ 3 
, N RER, Se Fi FR 
* 8 ee i 
- . N r J x * 
BIT ee —3 


Magueth heger / herumb drehet / ſo folget 


‚ten / als wollen wir den geneigten Leſer zu bichen 
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Wi pmeichung des Magnetbe/wages [eg 8, F5, Zquie 
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gen durch den Mägtieth, 10. 34. Die Erdehatz. Ben 
Megungen.29. Hat ein Maguethiiches Weſe en / ſo na 

- dmb dieſelbe beweget. 39 
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Würdungbenehme 227.60. Ein Kugel voB.&pfen 

oder Stahl die rund oder. ran / laͤſt 6 

dem Maancthnichtbefräfffigen, + +. | 
ette von Eyſenen Ringlein hurch den Bragnethen, Br u 


Bag ob derſelde ein geeoiffen Stand indergbälfere 

lange? 13. Oeffen Namen. g, Iſt kein Stein, Muß 

‚unter Die unvollkommene Erg gerechnet werden. 4. 

Wo ſolcher berfoine 25. Iſt denen alten allein bekandt 

geweſen / wegen ſeiner Wuͤrckung mit dem Eyſen kb 

zu vereinigen / die Einrichtung aber gegen ie We 

Polos war ihnen ynbetvufl, Sg N 

tein in Geſtalt einer getten g 8. Wit ſolcher zu bewa J— 

Heu? Nit nothiger Beobachtung dabcy. 26, ‚Deflen 

‚Kräften wie fie zu vermindern 37. Deffen X seen | 

hat fiseSircultpeifeBervegungdureh dieCrden, 17 Ba N 

den Magnet. 31; deffen Weſen hat eine Spharam acti⸗ — 

Yiraris umb den Magneth; 36., Deſſen Berg an den J 

Ge Seiten follen S chiff und Eyſen an fich ziehen. "eh J— 

Deſſen Namen in unterſchipdlichen Sprachen | 

Wendet ch allzeit nach de em Nord oder Sud polo 9 — | 

Hat polos und einen axin wie die Erd. 29. Theilei dem 

Eyſen polos mit / die ſich nach der Welt ihrigen — Ba 

den, 17.5 Ju freyer Lufft auffgebängt / exhaltet de 8 

Kraͤſſtennỹ g Was deſſen Veraͤnderung iey 260,“ 

einigung mit dem Ebſen. 8. Ift widerkehrig — 

Epienund Magneth. 12. —— a 

fen damit bekraͤfftigen. RN ae —* 

dittelputct der IBelt il die Sonn n — 

ittags Linie it nͤthdig zu Beobachtung vir nd De, 
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